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Umsatz

Operating Profit / EBIT

Ergebnis vor Ertragssteuern

Konzernergebnis

Gesamtabsatz Fahrzeuge

Absatz Mercedes-Benz Cars

Absatz Daimler Trucks

Absatz Mercedes-Benz Vans

Absatz Daimler Buses

Vertragsvolumen Daimler Financial Services

2010

97.761

7.274

6.628

4.674

1,9

1.276.827

355.263

224.224

39.118

63,7

2009

78.924

-1.513

-2.298

-2.644

1,6

1.093.905

259.328

165.576

32.482

58,3

2008

98.469

2.730

2.795

1.414

2,1

1.273.013

472.074

287.198

40.591

63,4

Einheit 

in Mio. €

in Mio. €

in Mio. €

in Mio. €

in Mio.   

in Mrd. €

Kennzahlen des Geschäftsjahres 2010

Anzahl Mitarbeiter (weltweit)

Anzahl Auszubildende (weltweit)

Durchschnittsalter Belegschaft (weltweit)

Kosten Personalaufwand (weltweit)

Durchschnittliche Fort- und Weiterbildungstage (pro Jahr/Mitarbeiter)

Kosten für Aus- und Weiterbildung

Frauenanteil (Daimler AG)

Frauenanteil Führungspositionen Ebene 4 (Daimler AG)

Fluktuationsquote (weltweit)

Teilzeitquote (Daimler AG)

Unfallhäufigkeit1

Krankenquote

Rückstellungen für Alters- und Gesundheitsvorsorge 

2010 

260.100

8.841

41,9

16,5

2,3

201,6

13,5

12,4

4,9

6,4

15,0

4,9

4,3

2009

256.407

9.151

41,4

13,9

2,4

206,8

13,1

11,7

9,7

6,4

13,5

4,4

4,1

2008 

273.216

9.603

41,1

15,1

4,4

272,7

12,9

11,2

6,5

6,1

15,5

4,5

4,1

Einheit

in Jahren

in Mrd. €

in Tagen

in Mio. €

in Prozent

in Prozent

in Prozent 

in Prozent 

in Fällen

in Prozent

in Mrd. €

Energieverbrauch (gesamt)

davon Strom

davon Erdgas

CO2-Emissionen (gesamt, Scope 1 und 2)

CO2-Emissionen gesamt (je produziertes Fahrzeug, Mercedes-Benz Cars Pkw)

CO2-Emissionen gesamt (je produziertes Fahrzeug, Daimler Trucks)

CO2-Emissionen gesamt (je produziertes Fahrzeug, Mercedes-Benz Vans)

CO2-Emissionen gesamt (je produziertes Fahrzeug, Daimler Buses)

Lösemittel (VOC) gesamt

Lösemittel (VOC) (je produziertes Fahrzeug, Mercedes-Benz Cars Pkw)

Lösemittel (VOC) (je produziertes Fahrzeug, Daimler Trucks)

Lösemittel (VOC) (je produziertes Fahrzeug, Mercedes-Benz Vans)

Lösemittel (VOC) (je produziertes Fahrzeug, Daimler Buses)

Abfall Verwertungsquote

Wasserverbrauch (gesamt)

2010

10.327

4.442

3.986

3.699

1.350

3.077

1.110

2.349

5.386

0,93

7,64

3,56

14,91

91

14.083

2009

8.938

3.750

3.487

3.135

1.485

3.629

1.389

2.911

4.140

1,03

7,84

3,59

20,28

92

11.886

2008

10.971

4.694

4.380

3.879

1.352

2.468

1.010

2.695

6.433

1,07

6,99

3,34

16,71

92

15.673

Einheit 

in GWh

in GWh

in GWh

in 1.000 t

in kg / Fahrzeug

in kg / Fahrzeug

in kg / Fahrzeug

in kg / Fahrzeug

in t

in kg / Fahrzeug

in kg / Fahrzeug

in kg / Fahrzeug

in kg / Fahrzeug

in Prozent

in Mio. m³

Forschungs- und Entwicklungsleistungen

davon Aufwendungen im Umweltschutz 

CO2-Emissionen der europäischen Flotte (Mercedes-Benz Cars Pkw)

2010

4.849

1.876

158

2009

4.181

1.721

160

2008

4.442

1.799

173

Einheit 

in Mio. €

in Mio. €

in g CO2 /km

Ausgaben für Stiftungen, Spenden und Sponsoring 

2010

51,1

j

j

j

j

j

j

j

j

j

j

j

l

j

j

l

l

j

j

l

R

j

j

j

j

j

j

j

l

l

l

l

j

l

l

l

l

l

j

j

j

l

j

2009

26,4

2008

41,46

Einheit 

in Mio. €

1 Durchgangsarzt-Fälle mit mindestens einem Ausfalltag pro 1 Million Anwesenheitsstunden, bezogen auf Mitarbeiter in der Produktion 
oder produktionsnahen Bereichen
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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

kein Autobauer kann auf eine längere Tradition zurückblicken als Daimler. Dieser Erfolg
hängt auch damit zusammen, dass wir noch nie kurzfristig orientiert waren, sondern stets
das Gesamtbild im Blick hatten. Daimler war und ist ein langfristig ausgerichtetes
Unternehmen – und wir wollen es bleiben. 

2010 haben wir deshalb den Begriff der Nachhaltigkeit auch „offiziell“ in unser strategi-
sches Zielsystem aufgenommen. Damit unterstreichen wir noch einmal klipp und klar:
Ökonomische, ökologische und soziale Verantwortung gehören zusammen. Nachhal-
tigkeit ist der rote Faden unseres unternehmerischen Handelns. Entsprechend systema-
tisch packen wir die damit verbundenen Fragen an. 

Ein wichtiger Schritt in diese Richtung ist unser „Nachhaltigkeitsprogramm 2010-2020“,
das wir Ihnen in diesem Bericht erstmals vorstellen. Basierend auf dem Dialog mit unseren
Stakeholdern haben wir darin wesentliche Handlungsfelder für die kommenden Jahre
festgelegt. So wollen wir Schadstoffe und Emissionen konsequent weiter verringern und
die Sicherheit unserer Fahrzeuge nochmals erhöhen, aber auch den Dialog mit unseren Lie-
feranten und Händlern ausbauen und unser gesellschaftliches Engagement weiter 
stärken. 

Auch bei der Frage, wie wir unser Unternehmen führen, steht das Motiv der Nachhaltigkeit
im Mittelpunkt: Wir streben eine Kultur an, die höchsten ethischen Standards genügt. 
Es gilt der Grundsatz „saubere Produkte – saubere Geschäfte“. Das unterstreicht auch
die Einrichtung unseres neuen Vorstandsressorts „Recht und Integrität“.

Bei allen diesen und noch vielen weiteren Themen haben wir uns konkrete Ziele gesetzt und
sie mit Maßnahmen hinterlegt. Messen Sie uns daran in den nächsten Jahren. 
Wir begreifen das Management von Nachhaltigkeit als kontinuierlichen Prozess und sind 
offen für neue Impulse unserer Stakeholder. 

Eine wichtige Richtschnur bleibt für uns der „Global Compact“ der Vereinten Nationen,
dem Daimler als Gründungsmitglied besonders verbunden ist und in dem wir seit Ende
2010 auch als Mitglied der LEAD-Gruppe aktiv sind – mit dem Versprechen, den Leitgedan-
ken der Nachhaltigkeit konsequent umzusetzen. 

Ausführliche Informationen zu unserem „Nachhaltigkeitsprogramm 2010-2020“ sowie 
weitere Beispiele und Fakten zum Thema Nachhaltigkeit bei Daimler finden Sie auf den 
folgenden Seiten. 

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre und freuen uns auf einen weiterhin konstruk-
tiven Dialog.

Ihre

Dr. Dieter Zetsche Dr. Thomas Weber
Vorsitzender des Vorstands der Vorstandsmitglied der Daimler AG,
Daimler AG, Leiter Mercedes-Benz Cars Konzernforschung & Mercedes-Benz Cars 

Entwicklung, Vorsitzender des Daimler 
Sustainability Board

5
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Betrieblicher Umweltschutz Unsere Mitarbeiter

1.0 Unser Anspruch                                                   79
2.0 Gesellschaftliches Engagement                       79
3.0 Menschenrechte                                                  83

Unsere Ziele                                                                    78
Interview mit Martin Jäger                                          82

Gesellschaftliches 
Umfeld

Diesen Nachhaltigkeitsbericht können Sie sowohl gedruckt als auch online lesen – 
und dabei von spezifischen Vorteilen jedes Mediums profitieren. Eine konzentrierte 
Darstellung der wichtigsten Zahlen, Daten und Fakten zur Nachhaltigkeit finden Sie in
diesem Printbericht. Über die Webadresse gelangen Sie zu unserem interaktiven Online-
bericht, der über die Inhalte des Printberichts hinaus zahlreiche Ergänzungen bietet:

– eine Zusammenstellung von Kennzahlen und spezifischen Fahrzeugdaten in 
Grafiken, Zeitreihen und Tabellen;

– zusätzliche Hintergrundinformationen;
– den ausführlichen und thematisch verlinkten GRI-Index;
– eine effektive Suchfunktion sowie weitere Orientierungshilfen wie ein interaktives 

Inhaltsverzeichnis, ein Glossar und eine Grafikübersicht.

Alle Daten und Kennzahlen dieses Berichts haben wir für Sie online in einer PDF-Datei
zum Download zusammengestellt. Um direkt dorthin zu gelangen, geben Sie bitte einfach
in der Suchmaske des interaktiven Onlineberichts die Nummer 001 ein.

q Verweis auf Onlineinformationen 
Zu welchem Thema online mehr zu finden ist, erfahren Sie auch in den Marginal-
spalten dieses Printberichts. Die hier aufgeführten Verweisziffern geben 
Sie in die Suchmaske ein und schon gelangen Sie zu den gewünschten Inhalten:
http://nachhaltigkeit.daimler.com

Seitenverweis
Entweder auf Seiten in diesem Bericht oder im Geschäftsbericht 2010.

Verweis auf eine Grafik
Die Zuordnung erfolgt mithilfe der entsprechenden Nummer.

D

N

http://nachhaltigkeit.daimler.com

1.0 Unser Anspruch                                                  67
2.0 Beschäftigung                                                     67
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4.0 Attraktiver Arbeitgeber                                    69
5.0 Diversity                                                                 69
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-förderung                                                             72
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Berichtsprofil

In diesem Nachhaltigkeitsbericht bilanzieren wir die ökonomischen,

ökologischen und sozialen Auswirkungen unserer Unternehmens-

tätigkeit im Jahr 2010, zeigen auf, was wir erreicht haben, und 

stellen unser „Nachhaltigkeitsprogramm 2010-2020“ vor. Unser

interaktiver Online-Nachhaltigkeitsbericht  vertieft und ergänzt 

diesen Printbericht durch weiterführende Informationen und bietet

weitere Nutzungsmöglichkeiten: So stehen Ihnen im Internet eine

Suchfunktion, ein ausführlicher, thematisch verlinkter GRI-Index

sowie ein Kennzahlentool zur Verfügung, mit dem Sie auf Ihre 

Informationsbedürfnisse zugeschnittene Tabellen und Grafiken

erstellen können. 

q http://nachhaltigkeit.daimler. com

Die Angaben in unserem Nachhaltigkeitsbericht beziehen sich 

auf den gesamten Daimler-Konzern mit seinen Geschäftsfeldern

(vgl. S. 18 ff.). Der Berichtszeitraum entspricht unserem Geschäfts-

jahr, das vom 1. Januar bis 31. Dezember reicht.

GRI Level A+. Die „Fakten zur Nachhaltigkeit 2011“ orientieren 

sich an den international anerkannten Leitlinien für die Nachhaltig-

keitsberichterstattung G3 der Global Reporting Initiative (GRI).

2006 sind wir dem Multi-Stakeholder-Netzwerk als „Organiza-

tional Stakeholder“ beigetreten. Die GRI hat unseren Bericht 

geprüft und ihm das Level A+ zuerkannt. Diese höchstmögliche 

Klassifizierung bescheinigt uns, dass wir wichtige inhaltliche

Berichtskriterien erfüllen und dass wir dies extern haben überprü-

fen lassen. q

Prüfbescheinigung ISAE 3000. Die Wirtschaftsprüfungs- und

Beratungsgesellschaft PwC hat die Kennzahlen zu „Direkte und indi-

rekte CO2-Emissionen aus der Produktion“, „CO2-Emissionen im

Durchschnitt der europäischen Mercedes-Benz Cars Pkw-Flotte“,

A

„Anteil der Frauen bei Daimler“ sowie den Textabschnitt „Men-

schenrechte“ im Nachhaltigkeitsbericht nach Maßgabe des Inter-

national Standard on Assurance Engagements (ISAE) 3000 auf

Richtigkeit, Vollständigkeit, Vergleichbarkeit, Nachvollziehbarkeit

und Relevanz hin überprüft. Dafür haben wir eine Prüfbescheini-

gung erhalten (vgl. S. 86). q

Global-Compact-Fortschrittsbericht. Daimler gehört zu den Erst-

unterzeichnern sowie seit Ende 2010 zu den Teilnehmern der LEAD-

Gruppe des UN Global Compact und bekennt sich ausdrücklich zu

dessen zehn Prinzipien. Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht kommen

wir unserer Verpflichtung nach, regelmäßig über unsere Bemühun-

gen in den Bereichen Menschenrechte, Arbeitsnormen und Arbeit-

nehmerrechte, Umweltschutz und Korruptionsbekämpfung zu

berichten.

Wir wollen immer besser werden. In den letzten Jahren haben 

wir unsere Berichterstattung kontinuierlich weiterentwickelt. 

Dabei haben wir Transparenz und Verständlichkeit erhöht und die

Serviceangebote für unsere Leser ausgeweitet. Außerdem ging 

und geht es uns darum, den spezifischen Anforderungen des 

Sustainability Reporting immer besser gerecht zu werden und damit

unsere Berichtsqualität stetig zu steigern. q

Auch in diesem Jahr lag für uns ein Fokus auf den Prinzipien der

Wesentlichkeit (Materialität) und Einbeziehung von Stakeholdern

(„stakeholder inclusiveness“). Beide sieht die GRI neben den Prin-

zipien der Vollständigkeit und Kontextualisierung („sustainability

context“) als zentral für die Definition und Eingrenzung der Berichts-

inhalte an. Um sie zu erfüllen, müssen wir eine möglichst genaue

Vorstellung von unserem besonderen Rechenschaftsprofil als 

global tätiger Automobilkonzern erlangen. 

B

C

q
Statement of GRI Application

Level Check: 

Online 002

q
Mehr zu ISAE 3000: 

Online 003

q
Nähere Informationen 

zu den Berichtsgrenzen 

und Methoden der Daten-

erfassung:

Online 004

q
Die Ergebnisse unserer 

Leserbefragung 2010: 

Online 005

q
Unsere Nachhaltigkeitsbe-

richterstattung im Rückblick: 

Online 006

q
Für weiterführende Infor-

mationen bitte entsprechende

Nummer unter http://

nachhaltigkeit.daimler.com 

in die Suchmaske eingeben.

A

E

B

C

D

8

Hiermit veröffentlichen wir zum sechsten Mal in Folge einen integrierten Nachhaltig-
keitsbericht mit dem Titel „360 GRAD – Fakten zur Nachhaltigkeit“. Darin legen wir
Rechenschaft ab über unsere Bemühungen auf dem Weg zu einer wirtschaftlich
erfolgreichen, umweltschonenden und sozial verantwortlichen Unternehmensfüh-
rung. Ein wichtiges Gegenüber bei der Berichtserstellung und der Profilierung unseres
Nachhaltigkeitsengagements waren und sind unsere Stakeholder. 

Über diesen Bericht
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Zeitraum 
2010-2011

April 2010
Benchmarking-
Analyse- und 

Feedbackprozess
Leserbefragung 2010

Mai 2010
Überprüfung der Ziele,

Handlungsfelder 
und Maßnahmen 

(Materialität)

Juni - Juli 2010
Überprüfung der 

Inhalte und 
Themenfelder durch 

die Fachbereiche

August 2010
Erarbeitung 

Materialitäts-
matrix und 
Struktur

September-
Oktober 2010
Erarbeitung der 
Inhalte durch die 

Fachbereiche

Dezember 2010-
Januar 2011

Datenerhebung/ 
Bilanzierung durch 
die Fachbereiche

Januar 2011
Review durch externe 

Stakeholder (PwC, 
NGO-Statements)

November 2010
Jahresdialog mit 

Stakeholdern 
(Sustainability 

Dialogue)

März 2011
Vorstands-

abstimmung und 
Produktion 

N 01 Unser Sustainability-Reporting-Prozess 2010-2011

N 02 Leserbefragung 2010: Potenzialthemen der Befragten 

Neuerungen in diesem Bericht. Der Bericht „360 GRAD - Fakten

zur Nachhaltigkeit 2011“ zeigt, zu welchen Schlussfolgerungen wir

dabei gelangt sind: Auf Basis einer mehrstufigen Materialitätsanaly-

se (vgl. dazu S. 10 f.) haben wir interne und externe Nachhaltigkeits-

anforderungen und -erwartungen an unser Unternehmen ausgewer-

tet und eine Priorisierung der für uns relevanten Handlungsfelder

vorgenommen. Mit dieser Maßgabe haben wir die thematische Glie-

derung unseres Berichts überarbeitet. So haben wir das bisherige

Kapitel „Umweltschutz, Innovation und Sicherheit“ aufgefächert

und neben einem Kapitel für den betrieblichen Umweltschutz ein

eigenes Kapitel „Produktverantwortung“ (vgl. S. 40) geschaffen. Mit

diesen Neuerungen rücken wir zentrale Produktthemen noch weiter

in den Vordergrund und damit einen Tätigkeitsbereich, in dem unse-

re Stakeholder in besonderem Maße Antworten von uns erwarten. 

Außerdem haben wir uns bemüht, die Ableitung unserer Nachhaltig-

keitsstrategie aus den für uns maßgeblichen Handlungsfeldern und

ihre Verankerung in unserer Geschäftsstrategie deutlicher heraus-

zuarbeiten. Die Strategie und unterstützende Managementsysteme

dienen der Umsetzung unseres konzernweiten Nachhaltigkeits-

programms, mit dem wir uns ehrgeizige Ziele gesetzt haben 

(vgl. S. 12 ff.). Seine Anlage auf die Jahre 2010 bis 2020 erlaubt es

uns, Maßnahmen längerfristig zu planen und vorausschauender 

zu steuern. Durch die Nennung von Zielgrößen (nach Möglichkeit),

des Zielhorizonts und des Zielerreichungsgrads ist das Programm

wesentlich verbindlicher formuliert als in den Vorjahren.

Reporting-Prozess und Qualitätssicherung. Auch im redaktio-

nellen Prozess der Berichtserstellung sind uns externe Feedbacks

wichtig. Noch bevor alle Texte zur finalen Abstimmung an unseren

Konzernvorstand gehen, bitten wir NGOs um ein kritisches Review

und „Externes Statement“ (vgl. S. 63 und 75). Dazu kommt eine 

System- und Datenqualitätsprüfung durch PwC (siehe oben, vgl.

S.86). Zudem nehmen wir ausführliche Benchmarkings vor. 2010

haben wir darüber hinaus eine Leserbefragung realisiert.

Parallel läuft der interne Prozess der Überprüfung von Zielen, 

Maßnahmen und Handlungsfeldern. Damit sind die qualitativen

Wegmarken für den Folgebericht gesetzt. q

Haftungsausschluss. Bei der Erhebung der in diesem Bericht ent-

haltenen Daten sind wir mit größter Sorgfalt vorgegangen. Trotzdem

können wir Fehler nicht vollkommen ausschließen. Soweit Aussa-

gen über künftige Entwicklungen enthalten sind, gehen diese von

den zum Zeitpunkt der Veröffentlichung verfügbaren Informationen

und Prognosen aus. Auch wenn Letztere sehr sorgfältig erarbeitet

wurden, können vielfältige, zum Erscheinungstermin nicht vorher-

sehbare Einflussgrößen zu Abweichungen führen. Die Berichtsinhal-

te wurden von den fachlich dafür zuständigen Mitarbeitern geprüft,

auf eine Prüfung durch eine Wirtschaftsprüfungsgesellschaft haben

wir verzichtet.

Hinweis. In diesem Bericht bezeichnet der Begriff Mitarbeiter die

weiblichen und männlichen Beschäftigten der Daimler AG. Der 

letzte Nachhaltigkeitsbericht erschien im April 2010 unter dem Titel

„360 GRAD – Fakten zur Nachhaltigkeit 2010“. Unser nächster

Bericht wird Mitte April 2012 veröffentlicht. q

Redaktionsschluss dieses Berichts: 18. März 2011

D

N 02

E

Frage: Über was sollte Daimler Ihrer Meinung nach zukünftig stärker berichten?

(Mehrfachauswahl möglich) (n = 116)

Leserbefragung in Zusammenarbeit mit der Universität Hohenheim im Rahmen einer Diplomarbeit, 

2010, Befragungszeitraum 14.04.-26.05.2010

48,3 % Umweltschutz im Produktlebenszyklus

46,6 % Werte und Strategie

44,8 % Gesellschaftliches Engagement

36,2 % Umweltmanagementsystem

36,2 % Innovation, Entwicklung und Sicherheit

100 20 30 40 50 60 70 80 90 100 %

35,3 % Verantwortungsvolle Unternehmensführung

9
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N 03 Materialitätsanalyse

Priorisie-
rungIdentifizierung

Unter-
nehmens-

interne 
Richtlinien

Society and 
Technology 
Research

Group

Kunden- und
Mitarbeiter-
befragungen

„Sustainability 
Dialogue“ 

Dialoge mit
einzelnen 

Stakeholder-
Gruppen

Filtern der
Handlungs-

felder 
aus Unter-
nehmens-

sicht

GRI-
Richtlinien

Benchmark-
Vergleiche

News and
Issue 

Management

Leser-
befragung

Fach-
bereichs-

Workshops

Filtern der
Handlungs-
felder aus 

Stakeholder-
Sicht

Abschließende 
Beurteilung

Unter-
nehmens-
strategie

Materialitäts-
matrix

Ergebnis:

Materialität und Einbindung der
Stakeholder

Nachhaltigkeitsmanagement ist ein kontinuierlicher Verbesserungs-

prozess. Um seine Zielkriterien zu bestimmen, sind wir auf den Dia-

log mit unseren Stakeholdern angewiesen – angefangen von unse-

ren Mitarbeitern, über unsere Kunden bis hin zu Vertretern von

Politik, Umwelt- und Menschenrechtsorganisationen. Dabei geht es

um die Frage, welche besonderen Erwartungen an uns als global

tätiger Automobilkonzern gestellt werden – und welche Anforderun-

gen wir an uns selbst stellen müssen, wenn wir als Unternehmen

nachhaltig erfolgreich sein wollen. Unsere Nachhaltigkeitsbericht-

erstattung ist Teil dieses Verbesserungsprozesses: Sie sorgt für

Transparenz und ist zugleich ein Motor, der uns antreibt, besser zu

werden – denn mit der Veröffentlichung lassen wir uns an unseren

selbst gesetzten Nachhaltigkeitszielen messen und legen Rechen-

schaft über das ab, was wir erreicht haben. 

Was ist wesentlich? Bei der Konzeption dieses Nachhaltigkeitsbe-

richts und insbesondere bei der Auswahl und Gewichtung von The-

men haben wir uns an den von der Global Reporting Initiative formu-

lierten Prinzipien der Vollständigkeit, der Kontextualisierung („sus-

tainability context“), Wesentlichkeit (Materialität) und der Einbezie-

hung von Stakeholdern („stakeholder inclusiveness“) orientiert. Als

wesentlich sehen wir ein Handlungsfeld der Nachhaltigkeit dann an,

wenn es sowohl aus Sicht unserer Stakeholder als auch aus Sicht

unseres Unternehmen als wichtig erachtet wird. Um die Schnitt-

menge der nicht immer übereinstimmenden Perspektiven zu

bestimmen und eine Priorisierung vorzunehmen, setzen wir eine

mehrstufige Materialitätsanalyse ein. 

Identifikation und Relevanz. Bei der Vorauswahl von Handlungs-

feldern orientieren wir uns an den spezifischen Herausforderungen

der Nachhaltigkeit in unserem Kerngeschäft und ziehen die Krite-

rienkataloge der GRI sowie externe wie interne Standards und

Regeln heran. In den weiteren Schritten unserer Materialitätsanaly-

se ist es unser Anspruch, ein möglichst genaues Bild von den Anlie-

gen zu gewinnen, die unsere verschiedenen Stakeholder-Gruppen 

an uns herantragen (vgl. S. 37 ff.). Dazu werten wir unter anderem

Leserbefragungen zu diesem Bericht, Kundenbefragungen, Dialoge

mit einzelnen Stakeholder-Gruppen und die Ergebnisse unseres

„Sustainability Dialogue“ aus. Zur Ermittlung der Unternehmensin-

teressen greifen wir unter anderem auf Fachbereichsworkhops
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N 04 Materialitätsmatrix 2011
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zurück und ziehen Mitarbeiterbefragungen sowie die Analysen

unseres „News and Issues Management“ und unserer Forschungs-

gruppe „Society and Technology Research Group“ heran, die sich

mit Veränderungen in Umwelt, Wirtschaft und Gesellschaft

beschäftigt (siehe Grafik „Materialitätsanalyse“). Fachbereiche, 

die in regelmäßigem Kontakt mit relevanten Stakeholdern stehen, 

filtern die so identifizierten Handlungsfelder nach Relevanz. Unsere

unternehmensinternen Nachhaltigkeitsgremien, das Corporate

Sustainability Office (CSO) und Corporate Sustainability Board

(CSB) überprüfen diese Einstufungen abschließend und berichtigen

sie bei Bedarf. Die Materialitätsanalyse wird jährlich überarbeitet.

Unsere Materialitätsmatrix. Das Ergebnis unserer diesjährigen

Materialitätsanalyse ist die Materialitätsmatrix 2011. In ihr

sind alle für Daimler derzeit wesentlichen Handlungsfelder der

Nachhaltigkeit dargestellt. Nach Maßgabe der Priorisierung sind 

sie in drei Relevanzstufen unterteilt. Die Handlungsfelder erfüllen

folgende Kriterien:

– Sie beeinflussen unser unternehmerisches Handeln gegenwärtig 

oder zukünftig in äußerst hohem/sehr hohem/hohem Maße.

– Ihre Bedeutung für unsere Stakeholder ist äußerst hoch/sehr 

hoch/hoch.

N 04

– Wir sind in der Lage, sie – unmittelbar oder mittelbar – zu be-

einflussen.

Alle Handlungsfelder sind für uns bedeutsam. Aber unsere

besondere Aufmerksamkeit muss vor allem den Themen gelten, die

sich im rechten oberen Feld der Matrix befinden. An dieser Priori-

sierung ist daher auch unsere Nachhaltigkeitsstrategie und unser

Nachhaltigkeitsprogramm (S.12 ff.) ausgerichtet. 

Kontinuierlicher Verbesserungsprozess mit Zielperspektive. 

In diesem Jahr haben wir unsere Nachhaltigkeitsberichterstattung

noch systematischer an der Materialitätsanalyse ausgerichtet. Die

Berichtsstruktur bildet damit besser als bisher unser besonderes

Anforderungsprofil in puncto Nachhaltigkeit ab (siehe unter

„Berichtsprofil“, S. 8 f.). Trotz unseres Anspruchs einer steten Ver-

besserung der Materialitätsanalyse lassen sich manche Defizite

nicht gänzlich ausräumen: Ein gewisser Grad an Subjektivität

schwingt bei der Bestimmung der Handlungsfelder immer mit.

Darüber hinaus können die teilweise voneinander abweichenden

Interessen der Stakeholder nicht immer getreu abgebildet werden.

Wir haben versucht, dies durch die Bildung von Mittelwerten zu

lösen.

AD

Zur Einordnung unserer 

Nachhaltigkeitsstrategie

in die Unternehmens-

strategie: 

Seite 18 ff.

D A

Nachhaltigkeits-
strategie

Attraktiver 
Arbeitgeber
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Geschäftspartner. Optimierung und Ausbau der konzernweiten Integritätsprüfung 
der Geschäftspartner, die im Auftrag von Daimler tätig sind.

Kommunikation. Weltweite interne Kommunikationskampagne „fairplay.“ zu 
Integritätsthemen.

Datenschutz Mitarbeiterdaten. Datenschutz Sensibilisierung aller Führungskräfte
(Ebene 5 bis Ebene 2) in Deutschland im Umgang mit Gesundheitsdaten bis 2012.

Datenschutz weltweit. Entwicklung eines konzernweites Awarenesskonzepts 
innerhalb des Daimler-Konzerns bis 2015.

Schutz von Kundendaten. Optimierung des Datenschutzes im Mercedes-Benz Ver-
trieb der Daimler AG durch Umsetzung neuer nationaler Richtlinien.

Schulungen. Bessere Verankerung der Daimler Nachhaltigkeitsanforderungen 
mithilfe von Lieferantentrainings.

Lieferantenauskunft. Überprüfung der Umsetzung der Daimler-Nachhaltigkeits-
anforderungen bei Lieferanten mithilfe von Selbstauskünften.

Vertragsbedingungen. Verankerung der Daimler „Richtlinie zur Nachhaltigkeit“ 
in verbindlichen Vertragsbedingungen.

Stakeholder-Dialog. Internationalisierung des Stakeholder-Dialogs.

Strategieprozess. Erstellung der konzernweit gültigen Daimler-Nachhaltigkeits-
strategie.

Kommunikation. Stärkung des Bewusstseins und Wissens der Mitarbeiter 
über die Nachhaltigkeitsziele und -aktivitäten des Unternehmens.

CO2-Emissionen Pkw. Reduktion der CO2-Emissionen (Basis NEFZ) der Neuwagen-
flotte in Europa A) bis zum Jahr 2012 auf unter 140 g CO2/km und B) bis zum Jahr
2016 auf 125 g CO2/km. Dies entspricht einer Reduktion der CO2-Emissionen im 
5-Jahres-Zeitraum 2007-2012 um rund 21 Prozent und um rund 30 Prozent von 2007
bis 2016. Bis zum Jahr 2020 werden wir die CO2-Werte weiter substanziell reduzieren.
Konkrete Zielwerte können wir für diesen Zeitraum aber erst nennen, wenn noch offe-
ne regulatorische und politische Fragen (z. B. Rahmenbedingungen für E-Mobilität,
Testzyklus) geklärt sind.

CO2-Emissionen leichte Nutzfahrzeuge. Reduktion der CO2-Emissionen der Neu-
wagenflotte in Europa um mehr als 10 Prozent bis zum Jahr 2014 bezogen auf 2010.

Verbrauchsreduktion bei schweren Nutzfahrzeugen. Reduktion des Verbrauchs 
der N3-Lkw in Europa gegenüber dem Basisjahr 2005 (Euro III-Fahrzeuge) bis zum
Jahr 2020 um durchschnittlich 20 Prozent pro tkm.

Euro-6-Norm bei Pkw. Vorerfüllung der Euro-6-Norm für 50 Prozent aller Mercedes-
Benz und smart Neufahrzeuge in Europa bis Ende 2014

EEV-Motoren für leichte Nutzfahrzeuge. Einführung von EEV-Motoren (parallel zu
Euro 5) für alle Transporterbaureihen bis Ende 2013; Einführung Euro VI, Gruppe I 
für N1-Fahrzeuge ab Nachfolger Vito/Viano sofern Marktnachfrage gegeben.

EEV-Motoren für schwere Nutzfahrzeuge. Ausweitung des Angebots an EEV-Fahr-
zeugen auf über 90 Prozent des Typenspektrums bis Ende 2011.

Datenschutz

Management 
von Lieferanten-
beziehungen

Prozesse des 
Stakeholder-Dialogs

Nachhaltigkeits-
strategie

Sensibilisierung der 
Mitarbeiter

Kraftstoffverbrauch 
und CO2-Emissionen

Schadstoffemissionen

2011

2013
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2015

2011

2013
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2013

2014

2011

2012

A) 2012 
B) 2016

2014

2020

2014

ab 2013

2011

30

31

31

31

31

36

36

36
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46 f.

46 f.

47 f.

48 f.

49

49

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D
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D

D

03  Produktverantwortung

Ziele Zielhorizont Status quo Seite
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Euro VI bei schweren Nutzfahrzeugen.  Euro-VI-Typgenehmigung für 30 Prozent der
Daimler-Nutzfahrzeuge (Busse, Lkw und Sattelzüge) in Europa bis Ende 2013 sofern
durch entsprechende Beschlüsse der Politik unterstützt.

Sicherheit für PKW. Erreichen einer 5-Sterne Bewertung auch nach massiver
Verschärfung der Anforderungen von Euro-NCAP mit der Phase 3 ab 2012 für
jede dann kommende neue Baureihe.

Assistenzsysteme für schwere Nutzfahrzeuge. Sukzessive Erhöhung der Ausstat-
tungsquote mit Assistenzsystemen bei schweren Nutzfahrzeugen. So möchten wir
beispielsweise den Ausstattungsgrad von Active Brake Assist von etwa 10 Prozent im
Jahr 2009 bis Oktober 2015 verdoppeln.

Ressourcenschonung. Steigerung der Gesamtmasse aller für den Einsatz von nach-
wachsenden Rohstoffen sowie aller für den Einsatz von Rezyklaten freigegebenen
Bauteile und -komponenten der Mercedes-Benz Pkw-Baureihen um jeweils 25 Prozent
bis 2015 — bezogen auf das Jahr 2010.

Innenraumemissionen. Kontinuierliche Verbesserung der Luftqualität im Fahrzeug-
innenraum.

Produktentwicklung. Systematische Integration von Umweltaspekten in die 
Mercedes-Benz Produktentwicklung gemäß ISO TR 14062 – Design for Environment.

Mercedes-Benz Cars. Langfristige Beibehaltung des Status als Marke mit der 
höchsten Kundenzufriedenheit im Premiumsegment.

Service- und Teilequalität. Absicherung und Steigerung der Servicequalität für die 
im Mercedes-Benz Vertriebsnetz betreuten Kunden insbesondere auch im Markt 
der wachsenden Zahl älterer Fahrzeuge. Beibehaltung der Spitzenposition bei 
Pkw und Nutzfahrzeugen unter anderem in Deutschland beim Service-Award des 
„Kfz-Betriebs“.

CO2-Emissionen in der Produktion. Kontinuierliche Senkung der spezifischen 
CO2-Emissionen in der Produktion um 20 Prozent bis 2015 gegenüber 2007.

Biodiversität. Entwicklung eines Konzeptes zur Bewertung der Biodiversitätsaus-
wirkung eines Automobilstandortes bis 2013.

Umweltleistungsindikatoren. Entwicklung eines durchgängigen standortüber-
greifenden Systems zur Steuerung von Zielsetzung und Zielerreichung über Umwelt-
leistungsindikatoren bis 2013.

Vereinbarkeit von Arbeits- und  Privatleben. Entwicklung von Wegen zur nachhal-
tigen Verankerung der Vereinbarkeit von Arbeits- und Privatleben in der Daimler-
Unternehmenskultur auf Grundlage identifizierter Handlungsfelder.

Mitarbeiter-Commitment. Erhöhung der Zufriedenheit und Verbundenheit der
Beschäftigten mit dem Unternehmen durch Maßnahmen auf Basis von Mitarbeiter-
befragungen.

Personalmarketing. Stärkung der Positionierung als attraktiver Arbeitgeber durch
eine Ausrichtung des Personalmarketings auf die strategischen Zukunftsfelder 
„Green Recruiting“ und „Emerging Markets“. 

Sicherheit der Produkte

Ressourcen-
schonung

Innenraumemissionen

Design for Environment
(DfE)

Kundenzufriedenheit

Energieeffizienz

Biodiversität
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Ressourceneffizienz,
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Wettbewerbsfähige Managementvergütung. Umsetzung einer weltweit einheit-
lichen, variablen und transparenten Vergütungspolitik, die auf mittel- bis langfristig
orientierte erfolgsabhängige Elemente setzt.

Diversity-Management. Daimler will im Diversity-Management zu den Spitzen-
reitern der deutschen Automobilindustrie gehören und an der Spitze bleiben. Dazu
wurde Diversity in Personalprozessen und Unternehmenskultur verankert.  

Erhöhung des Frauenanteils. A) im Daimler-Konzern auf 20 Prozent in leitenden 
Führungspositionen weltweit (bis 2020); B) auf 14 bis 18 Prozent auf Führungs-
ebene 4 für Daimler AG (2015); C) für Daimler-Konzern 35 Prozent bei CAReer-
Einstellungen (bis 2011)  und D) für Daimler AG auf 12,5 bis 15 Prozent in der 
Belegschaft, 22 bis 26 Prozent bei den Auszubildenden und 13 bis 16 Prozent 
speziell in der gewerblich-technischen Ausbildung (bis 2015).

Internationalisierung des Managements. Mindestens Erhalt des Anteils nicht 
deutscher leitender Führungskräfte und Förderung der internationalen Orientierung
aller Führungskräfte. 

Generationenmanagement. Weitere Berücksichtigung des Themas Demografie 
in Unternehmenskultur und Führungsprozess.

Qualifizierte Nachwuchssicherung: Sicherstellen der Gewinnung, Förderung 
und Qualifizierung akademischer Nachwuchskräfte.

Green HR Stratgie. Strategische Initiative zur Antizipation von und dem Umgang 
mit Herausforderungen für Human Resources durch den Wandel in den Antriebs-
technologien.    

Bedarfsgerechte Ausbildung. Neugewichtung, Optimierung und Ausbau der 
Ausbildungsangebote.  

Ergonomieaktivitäten. Verankerung der Ergonomieaktivitäten in Planungs- und 
Produktionsprozessen .

Beschäftigung. Erhöhung der Personalflexibilität durch temporäres Personal 
in der Daimler AG. 

Risikomanagement. Weltweiter Ausbau des Risikomanagements an den 18 Daimler-
Produktionsstandorten gemäß UN-Anforderungen, um mögliche Menschenrechts-
risiken frühzeitig zu erkennen.

Verkehrserziehung. Ausbau der Verkehrserziehungsmaßnahmen für Grundschüler 
in Deutschland.

Kunst und Kultur. Ausbau der regionalen, standortbezogenen Kunstförderung im 
Rahmen guter Nachbarschaft.

Bildungsengagement. Ausbau und Bündelung von Bildungsaktivitäten für Kinder 
und Jugendliche in Deutschland durch die Initiative Genius.

Corporate-Volunteering-Ansatz. Implementierung eines betrieblich unterstützten
Freiwilligenprogramms innerhalb der Daimler AG. 

Corporate-Volunteering-Initiativen. Ausbau von bestehenden Corporate-Volun-
teering-Projekten und Implementierung eines betrieblich unterstützten Freiwilligen-
programms innerhalb der Daimler AG

Internationales Empowerment-Engagements. Ausbau der bestehenden Empower-
ment-Initiativen von Daimler Financial Services in Äthiopien und Südafrika

Wettbewerbsfähige
Arbeitskosten
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Unternehmensprofil

Vor 125 Jahren begann mit der Erfindung des Automobils durch unsere Pioniere
Gottlieb Daimler und Carl Benz die Erfolgsgeschichte der motorisierten und individu-
ellen Mobilität. Dieses Jubiläum hat für Daimler eine besondere Bedeutung. In der Tradi-
tion unserer Firmengründer haben wir seitdem zahlreiche technische Errungenschaften 
auf den Weg gebracht. Daimler hat Pionierarbeit geleistet und wird weiterhin im Automobil-
und Nutzfahrzeugbau mit wegweisenden Innovationen die Zukunft der Mobilität gestalten.

01 Unternehmensprofil_neu_01 Unternehmensprofil.qxd  11.03.11  13:33  Seite 1



1.0 Der Daimler-Konzern 18

2.0 Unternehmenswerte und 
Strategie 18

2.1 Das Daimler-Zielsystem                                   18
2.2 Grundsätze und Richtlinien                             22

3.0 Produktportfolio und 
Produktionsstandorte 22

4.0 Das Geschäftsjahr 2010 24
4.1 Einigung mit US-Behörden                                      25
4.2 Breite Aktionärsbasis                                        25
4.3 Sustainability Ratings 

und Rankings  25 

125! Jahre Erfinder des Automobils – 
die dreifache Neuerfindung                                        20

q
Alle Informationen, Downloadmöglichkeiten 

und Kennzahlen dieses Berichts finden 

Sie online. Dort steht Ihnen auch ein Archiv 

älterer Berichte zur Verfügung:

http://nachhaltigkeit.daimler.com

Unternehmensprofil

01 Unternehmensprofil_neu_01 Unternehmensprofil.qxd  11.03.11  13:33  Seite 2



1.0 Der Daimler-Konzern

Die Daimler AG ist das Mutterunternehmen des Daimler-
Konzerns und hat ihren Sitz in Stuttgart. Die Geschäfts-
tätigkeit umfasst im Wesentlichen die Entwicklung, die
Produktion und den Vertrieb von Pkw, Lkw und Trans-
portern in Deutschland sowie die Steuerung des Daim-
ler-Konzerns. Zusätzlich zur Daimler AG beinhaltet
der Daimler-Konzern weltweit alle Tochtergesellschaf-
ten, auf welche die Daimler AG direkt oder indirekt
beherrschenden Einfluss ausüben kann. In diesen Kon-
zerngesellschaften betreiben wir zum Beispiel auch das
Omnibus- und das Finanzdienstleistungsgeschäft. 

Daimler blickt auf eine nunmehr 125-jährige Tradition
zurück, die bis zu Gottlieb Daimler und Carl Benz, den
Erfindern des Automobils, reicht und von Pionierleistun-
gen im Automobilbau geprägt ist. Heute ist das Unter-
nehmen ein weltweit führender Automobilhersteller mit
einem in der Branche einzigartigen Produktangebot an
hochwertigen Pkw, Lkw, Transportern und Omnibussen.
Maßgeschneiderte Serviceleistungen rund um diese
Produkte ergänzen das Angebot. Mit seinen starken
Marken ist Daimler in nahezu allen Ländern der Erde ver-
treten. Das Unternehmen verfügt über Fertigungskapa-
zitäten in insgesamt 18 Ländern und weltweit rund
8.000 Vertriebsstandorte. Die globale Vernetzung der
Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten sowie der Pro-
duktions- und Vertriebsstandorte eröffnet Daimler
beachtliche Potenziale zur Effizienzsteigerung und damit
Vorteile im internationalen Wettbewerb. Zum Beispiel
können wir unsere „grünen“ Antriebstechnologien in
einem umfangreichen Fahrzeugportfolio einsetzen und
gleichzeitig die Erfahrungen sowie das Know-how aus
allen Teilen des Konzerns nutzen.

Im Jahr 2010 erzielte Daimler einen Umsatz von 97,8
Mrd. Euro. Die einzelnen Geschäftsfelder haben hierzu
wie folgt beigetragen: Mercedes-Benz Cars 53 Prozent,
Daimler Trucks 22 Prozent, Mercedes-Benz Vans 
8 Prozent, Daimler Buses 5 Prozent und Daimler Finan-
cial Services 12 Prozent. 

Mehr als 260.000 Mitarbeiter waren zum Jahresende
2010 weltweit für Daimler tätig.

2.0 Unternehmenswerte und Strategie

Vor 125 Jahren haben wir mit der Erfindung des Automo-
bils die Mobilität grundlegend verändert. Auch für die
Zukunft bleibt es unser Anspruch, richtungweisend bei
der Weiterentwicklung der Mobilität zu sein. Als Pioniere
des Automobilbaus wollen wir die Mobilität der Zukunft
sicher und nachhaltig gestalten. Im Fokus unseres Han-

delns stehen die Bedürfnisse unserer Kunden. Wir wol-
len sie begeistern mit 

– faszinierenden Premiumautomobilen, die bei 
Design, Sicherheit, Komfort, Wertanmutung, 
Zuverlässigkeit und Umweltfreundlichkeit Maßstäbe 
setzen,

– Nutzfahrzeugen, die die Besten in ihrem jeweiligen 
Wettbewerbsumfeld sind,

– herausragenden Serviceleistungen rund um diese 
Produkte sowie

– neuen Mobilitätslösungen, orientiert an den Bedürf-
nissen unserer Kunden.

Das ist unser Anspruch, und dafür stehen wir als Daim-
ler. Diesen Anspruch haben wir im Daimler-Zielsystem
formuliert, das die Ziele für Daimler insgesamt und für
jedes unserer Geschäfte beinhaltet.

2.1 Das Daimler-Zielsystem. Unser oberstes Unter-
nehmensziel ist es, nachhaltig profitabel zu wachsen
und damit den Wert des Unternehmens zu steigern. Wir
wollen zu den führenden Automobilunternehmen der
Welt gehören. Das Daimler-Zielsystem beinhaltet sechs
strategische Dimensionen. 

1. Exzellente Produkte mit hervorragendem Kunden-
erlebnis

2. Führende Marken
3. Innovations- und Technologieführerschaft
4. Globale Präsenz und Vernetzung
5. Herausragende Umsetzung und Nachhaltigkeit
6. Hoch motivierte und leistungsstarke Mitarbeiter 

Mit unseren Marken, Produkten und Dienstleistungen
wollen wir unsere Kunden begeistern. Und in den jewei-
ligen Marktsegmenten streben wir die Spitzenposition
an. Mit wegweisenden Technologien wollen wir Vorrei-
ter bei umweltverträglichen Antriebstechnologien und 
bei der Sicherheit sein. Globale Präsenz bedeutet für
uns, dass wir unsere Position in traditionellen Märkten
sichern und gleichzeitig in den neuen Märkten ausbauen
wollen. Herausragende Umsetzung und Effizienz sowie
motivierte und leistungsstarke Mitarbeiter sind der
Schlüssel für den künftigen Unternehmenserfolg.

Langfristig können wir diesen Erfolg jedoch nur sichern,
wenn wir unser unternehmerisches Handeln am Prinzip
der Nachhaltigkeit ausrichten. Es bestimmt unser unter-
nehmerisches Handeln in allen entscheidenden Berei-
chen: Ökonomie und Corporate Governance, Umwelt-
schutz und Sicherheit sowie in  unseren Beziehungen zu
Mitarbeitern, Kunden und der Gesellschaft insgesamt.
Da wir die Nachhaltigkeit nicht nur in der Umsetzung,
sondern auch formal stärker verankern wollen, hat der
Vorstand beschlossen, Nachhaltigkeit als zusätzliches
Ziel ins Daimler-Zielsystem aufzunehmen. Unsere Mitar-
beiter orientieren sich in ihrer Handlungsweise an den

N 06
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Mercedes-Benz, smart, Mercedes-AMG, Maybach, Freightliner, Mitsubishi Fuso, Western Star, Thomas Built Buses, Orion,
Setra, Detroit Diesel, Mercedes-Benz Bank, Mercedes-Benz Financial, Daimler Trucks Financial
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Aktiengesellschaft (AG) nach deutschem Recht

Dr. Dieter Zetsche (Vorsitzender des Vorstands und Leiter Mercedes-Benz Cars), 
Dr. Wolfgang Bernhard (Produktion und Einkauf Mercedes-Benz Cars & Mercedes-Benz Vans)
Wilfried Porth (Personal und Arbeitsdirektor),
Andreas Renschler (Daimler Trucks), 
Bodo Uebber (Finanzen & Controlling/Daimler Financial Services),
Dr. Thomas Weber (Konzernforschung & Mercedes-Benz Cars Entwicklung, Vorsitzender des Daimler Sustainability Board) 

Besteht aus zehn Aktionärsvertretern und zehn Arbeitnehmervertretern unter dem Vorsitz von Dr. Manfred Bischoff. 
Der Aufsichtsrat überwacht und berät den Vorstand bei der Geschäftsführung.

Stuttgart/Deutschland

260.100

8.841

54,0 Mrd. Euro 

135,8 Mrd. Euro

Marken

Rechtsform

Vorstand

Aufsichtsrat

Zentrale

Beschäftigte

Auszubildende

Marktkapitalisierung

Bilanzsumme

N 05 Der Daimler-Konzern (Stand: 31.12.2010)

Profitables 
Wachstum

Begeisterung Wertschätzung Integrität Disziplin

Hoch motivierte und leistungsstarke Mitarbeiter

Herausragende Umsetzung & Nachhaltigkeit

Excellente 
Produkte mit 

hervorragendem 
Kundenerlebnis

Führende 
Marken

Innovations- 
und Technologie-

führerschaft

Globale 
Präsenz und 

Vernetzung

N 06 Daimler-Zielsystem
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125! Jahre Erfinder des Automobils - 
die dreifache Neuerfindung

125 Jahre nachhaltiges Wirtschaften. Am 29. Januar
1886 veränderte Carl Benz die Welt. Beim Reichspatentamt
in Berlin meldete er sein „Fahrzeug mit Gasmotorenbe-
trieb“ unter der Nummer 37435 zum Patent an. Das war die
Geburtsstunde des Automobils, und bis dahin reichen die
Wurzeln der heutigen Daimler AG zurück. Die Gründerväter
unseres Unternehmens setzten mit ihren Erfindungen eine
Entwicklung in Gang, deren Dynamik bis heute ungebro-
chen ist. Sie bereiteten den Weg in die automobile Gesell-
schaft, die zahlreiche neue Chancen eröffnet hat, aber
auch eigene Herausforderungen mit sich brachte. Mit rich-
tungweisenden Paradigmenwechseln und Innovationen hat
unser Unternehmen Antworten auf diese Herausforderun-
gen gefunden und damit die Automobilität mehrfach neu
erfunden. 

Herausforderung Verkehrssicherheit: die erste Neu-
erfindung des Automobils. Mit der Ausweitung der indus-
triellen Fahrzeugproduktion Anfang des 20. Jahrhunderts
nahm die Verkehrsdichte auf den Straßen zu und damit
wuchsen auch die Gefahren – zumal die Autos mit ihrer
Weiterentwicklung auch schneller fuhren. Wir haben mit
wegweisenden Innovationen neue Dimensionen der Fahr-
zeugsicherheit eröffnet: vom Konzept der definierten
Knautschzonen (bereits1952) bis hin zu der Integration
intelligenter aktiver und passiver Sicherheitssysteme.

Herausforderung Umweltschutz: die zweite Neuerfin-
dung des Automobils. Spätestens mit der Konferenz der
Vereinten Nationen über Umwelt und Entwicklung 1992 
in Rio de Janeiro sind die zentralen Umweltaufgaben abge-
steckt: Für uns als Automobilhersteller heißen sie bei-

spielsweise Emissionsvermeidung, Energieeffizienz und 
die Nutzung umweltfreundlicher Antriebe und Kraftstoffe.
Wir haben auch hier wesentliche Pionierleistungen er-
bracht – vom ersten Diesel-Pkw (bereits 1936) bis hin zu
der Entwicklung einer breiten Palette innovativer Antriebs-
konzepte, die den Weg für das langfristige Ziel des emissi-
onsfreien Fahren bereiten. 

Herausforderung vernetzte mobile Lebensqualität: die
dritte Neuerfindung des Automobils. Das private Auto-
mobil ist im 20. Jahrhundert zur Grundlage individueller
Lebensqualität geworden. Heute geht es darum, mobile
Lebensqualität in einer Gesellschaft mit vielen unterschied-
lichen und sich verändernden Lebensstilen neu zu definie-
ren. Auf dem Weg zu einem flexiblen und vernetzen Fahren
übernimmt Daimler ebenfalls eine Vorreiterrolle: mit einem
einmaligen Produktmix an Fahrzeugen sowie Infrastruktur-
und Mobilitätsinitiativen wie „car2go“, die es erlauben,
nach Bedarf auf passende Fahrzeuge zuzugreifen, ohne sie
zu besitzen.

Wir feiern und bewegen was! Mit vielfältigen Aktivitäten
– wie einer großen Kunstausstellung, einem Fußballländer-
spiel und dem weltgrößten Mercedes-Benz Treffen – bege-
hen wir 2011 den 125. Geburtstag des Automobils. Als Dank
an unsere rund 270.000 Mitarbeiter finden an nahezu allen
Daimler-Standorten weltweit Mitarbeiter- und Familienfes-
te statt. Mit der Initiative „Wir bewegen was! – 125 Mitar-
beiter-Projekte der Nachhaltigkeit“ unterstützen wir zudem
das gesellschaftliche Engagement unserer Beschäftigten
und fördern 125 ausgewählte Projekte mit Spenden von
insgesamt bis zu 625.000 Euro.
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Mehr zu innovativen Mobilitäts-

konzepten:

Geschäftsbericht 2010 Seite 142 f.

Mehr zur Reduzierung von 

CO2--Emis-sionen:

Seite 46 ff. und Geschäftsbericht

2010 Seite140 ff.

q
Mehr zu unserer Nachhaltigkeits-

strategie:

Online 101

q
Für weiterführende Informationen 

bitte entsprechende Nummer unter

http://nachhaltigkeit.daimler.com 

in die Suchmaske eingeben.
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in traditionellen und in neuen Märkten. Insbesondere in
den stark wachsenden Märkten China, Indien, Russland
und Brasilien verstärken wir unsere Aktivitäten vor Ort
durch den Auf- und Ausbau lokaler Produktions- und Ver-
triebsstandorte, teilweise mit lokalen Partnern.

Herausragende Umsetzung und Nachhaltigkeit.
Herausragende Umsetzung erreichen wir durch Effi-
zienzziele und entsprechende Programme in den Berei-
chen Produktion, Entwicklung, Vertrieb und Verwaltung.
Die Basis dafür ist eine Kultur der Spitzenleistung. Durch
Standardisierung und Modularisierung in den Geschäf-
ten können wir die Effizienz bei neuen Produkten, neuen
Technologien und neuen Prozessen deutlich steigern.
Unterstützt durch Kooperationen, zum Beispiel mit
Renault-Nissan, verbessern wir unsere Kostenposition.
Darüber hinaus erweitern wir dadurch unser Produkt-
portfolio im Kleinwagensegment und bei kleinen Trans-
portern. Durch die Flexibilisierung, zum Beispiel in 
der Produktion bei Daimler Trucks, sind wir in der Lage, 
die Zyklen des Marktes besser abzufedern. Programme 
wie das Truck Operating System (TOS) bei Daimler
Trucks schaffen eine Kultur des Lernens und der konti-
nuierlichen Verbesserung. Durch diesen ganzheitlichen
Managementansatz steigern alle direkten und indirekten
Bereiche der weltweiten Standorte von Daimler Trucks
sukzessive ihre Effizienz. 

Auch beim Thema Nachhaltigkeit haben wir einen klaren
Führungsanspruch. Dabei legen wir ein besonderes
Augenmerk auf den Umweltschutz bei Produktion und
Produkten, die langfristige Sicherung von Arbeitsplät-
zen, verantwortlich handelnde Zulieferer, auf ein intak-
tes Verhältnis zur Gesellschaft sowie eine transparente
Kommunikation. Ein wichtiges Ziel ist in diesem Zusam-
menhang auch die weitere Reduzierung des CO2-Aussto-
ßes unserer Pkw und Nutzfahrzeuge. So wollen wir die
durchschnittlichen CO2-Emissionen unserer Pkw-Neu-
wagenflotte in der Europäischen Union von 158 g/km 
im Jahr 2010 bis zum Jahr 2012 auf unter 140 g/km
reduzieren. Einen wichtigen  Beitrag hierzu werden die
BlueDIRECT V6- und V8-Motoren mit Benzin-Direktein-
spritzung der dritten Generation leisten, die wir zum Jah-
resende 2010 eingeführt haben. Bei den Lkw verfolgen
wir im Rahmen einer von verschiedenen Truck-Herstel-
lern unterzeichneten Selbstverpflichtung das Ziel, die
CO2-Emissionen der von uns in Europa verkauften
schweren Lkw (über 12 Tonnen) gegenüber dem Basis-
jahr 2005 bis zum Jahr 2020 um durchschnittlich 20
Prozent pro Tonnenkilometer zu senken.  q

Hoch motivierte und leistungsstarke Mitarbeiter.
Unser Ziel sind Mitarbeiter, die ihr Handeln an den Un-
ternehmenswerten ausrichten und sich an höchsten
ethischen Standards orientieren. Das neue Vorstands-
ressort „Integrität und Recht“ hat die Aufgabe, für die
Einhaltung von Regeln und Vorschriften und höchste
ethische Standards zu sorgen. Da wir die Vielfalt inner-

D B C

Unternehmenswerten Begeisterung, Wertschätzung,
Integrität und Disziplin und wollen in ethischem und
gesetzeskonformem Verhalten vorbildlich sein. 

Exzellente Produkte mit hervorragendem Kunden-
erlebnis bilden die Grundlage unseres Erfolgs. Durch
die stetige Suche nach der besten Lösung und um dem
Lebenszyklus der Produkte Rechnung zu tragen, führen
wir in den Jahren 2010 und 2011 allein bei Mercedes-
Benz Cars 16 neue Modelle ein. In allen Geschäftsfel-
dern erweitern wir unser Produktportfolio, um die stär-
kere Differenzierung innerhalb der Kundensegmente
und regional unterschiedliche Bedürfnisse zu adressie-
ren. Beispiele hierfür sind der CLS Shooting Brake oder
die Langversion der E-Klasse für China. Bei Daimler
Trucks haben wir unser Produktprogramm mit fünf neu-
en Modellen im Jahr 2010 umfangreich erneuert. Num-
mer 1 in der Kundenzufriedenheit bleibt eines unserer
Hauptziele. Die Aktivitäten zur Verbesserung der Pro-
dukt- und Servicequalität stehen dabei genauso im Vor-
dergrund wie das kundengerechte Angebot an Service-
leistungen.

Führende Marken tragen langfristig zum Erfolg des 
Unternehmens bei. Führende Marken geben auch dem
Kunden Orientierung, schaffen Vertrauen und wecken
Emotionen. Die Marke Mercedes-Benz ist eine der er-
folgreichsten und bekanntesten Marken der Welt. Diese
Position wollen wir auch in Zukunft erhalten und ausbau-
en. Die Markenstrategien unserer Geschäftsfelder, zum
Beispiel „Das Beste oder nichts“ bei Mercedes-Benz
Cars tragen dazu bei, die Markenprofile gegenüber dem
Wettbewerb weiter zu schärfen und unsere Unterneh-
mensaktivitäten daran auszurichten.

Innovations- und Technologieführerschaft. Innovati-
onsführer wollen wir bei „grünen“ Technologien und bei
der Sicherheit sein: Mit „Green Technology Leadership“
bei Mercedes-Benz Cars und „Shaping Future Transpor-
tation“ bei Daimler Trucks, Mercedes-Benz Vans und
Daimler Buses werden wir unseren Anspruch heute und
in Zukunft verwirklichen. Unterschiedliche Mobilitätsan-
forderungen erfordern verschiedene Antriebslösungen.
Unser Lösungsportfolio reicht dabei von der Optimie-
rung von Verbrennungsmotoren über die Hybridisierung
bis hin zum lokal emissionsfreien Fahren. Auch bei der
aktiven und passiven Sicherheit wollen wir bei Pkw und
Nutzfahrzeugen unsere Vorreiterrolle weiter ausbauen.

Mit neuen Geschäftsideen wie car2go und Bus Rapid
Transit (BRT) verfolgen wir innovative Mobilitätskonzep-
te und Geschäftsmodelle, um neuen Kundenbedürfnis-
sen Rechnung zu tragen und zusätzliche Wachstumspo-
tenziale zu erschließen.  

Globale Präsenz und Vernetzung. Es ist unser Ziel, als
Unternehmen weiter profitabel zu wachsen und dabei zu
den Besten in der Branche zu gehören: im Kerngeschäft,

D A
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Daimler hat ein neues Vorstandsressort „Integrität und Recht“ geschaffen. Einen
entsprechenden Beschluss zur Erweiterung des Vorstands hat der Aufsichtsrat am
28. September 2010 gefasst. Zu den Aufgaben des neuen Vorstands zählen unter
anderem das Management der globalen Rechts- und Compliance-Organisation und
der entsprechenden Prozesse, die Geschäftsethik sowie eine nachhaltige Veranke-
rung von Compliance und Integrität im gesamten Unternehmen.

„Wir verfolgen bei Compliance den gleichen Anspruch wie in unserem Geschäft:
Vorreiter für Neuerungen in unserer Branche zu sein. Dazu schaffen wir nun zum
einen die organisatorischen und strukturellen Grundlagen. Zum anderen werden
wir Integrität als einen ganz zentralen Bestandteil unserer Unternehmenskultur
weiterhin konsequent in den Vordergrund stellen“, so Daimler-Vorstandsvorsitzen-
der Dr. Dieter Zetsche. 

Zuständig für das neue Vorstandsres-
sort ist Frau Dr. Christine Hohmann-
Dennhardt. Sie wurde mit Wirkung
vom 16. Februar 2011 bis zum 
28. Februar 2014 zum Mitglied des
Vorstands für das neu geschaffene
Ressort „Integrität und Recht“ be-
stellt. Dr. Christine Hohmann-Denn-
hardt, geboren am 30.04.1950 in
Leipzig, war von Januar 1999 bis Feb-
ruar 2011 Richterin des ersten Senats
des Bundesverfassungsgerichts. Von

1995 bis 1999 war sie Hessische Ministerin für Wissenschaft und Kunst und von
1991 bis 1995 Hessische Ministerin der Justiz. Davor war sie als Direktorin des
Sozialgerichts Wiesbaden und als Richterin an den Sozialgerichten Frankfurt am
Main, Wiesbaden und am Landessozialgericht Darmstadt tätig. Sie hat an der
Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt promoviert.

Grundsätzlich verfolgt Daimler das Ziel, eine Unternehmenskultur zu schaffen, die
nicht nur die gesetzlichen Anforderungen erfüllt, sondern auch höchsten ethischen
Ansprüchen genügt und branchenweit als beispielhaft gilt. Um diese Maßgabe zu
erreichen, wird Daimler neben dem neuen Vorstandsressort sukzessive weitere
Initiativen ergreifen.

Die regelkonforme und einwandfreie Abwicklung aller Geschäfte fordert eine ent-
sprechend ausgebildete und weltweit aufgestellte Compliance-Organisation sowie
wirksame Prozesse und Kontrollen. Deshalb wird Daimler noch klarere Strukturen
schaffen und noch mehr Ressourcen einsetzen, um diesen Anforderungen Rech-
nung zu tragen.

Daimler schafft neues Vorstandsressort für 
„Integrität und Recht“

lo für den lateinamerikanischen Markt produzieren. Die
Produktpalette von Daimler Trucks  umfasst leichte, mit-
telschwere und schwere Lkw für den Fern-, Verteiler-
und Baustellenverkehr sowie Spezialfahrzeuge für den
Einsatz im kommunalen Bereich. Aufgrund der engen
produktionstechnischen Verknüpfung zählen auch die
Omnibusse der Marken Thomas Built Buses und Fuso
zum Produktangebot von Daimler Trucks. Die wichtigs-
ten Absatzmärkte für das Geschäftsfeld waren im Jahr
2010 Asien (34 Prozent), die NAFTA mit 22 Prozent,
Lateinamerika ohne Mexiko (16 Prozent) und Westeu-
ropa (16 Prozent).

Mercedes-Benz Vans. Das Geschäftsfeld Mercedes-
Benz Vans produziert an insgesamt sieben Standorten:
in Deutschland, Spanien, in den USA, in Argentinien,
Vietnam und seit April 2010 im Rahmen des 50:50-Ge-
meinschaftsunternehmens Fujian Daimler Automotive
auch in China. Das Produktangebot besteht aus den
Baureihen Sprinter, Vito/ Viano und Vario in den Ge-
wichtsklassen von 1,9 bis 7,5 Tonnen. Die wichtigsten
Märkte liegen mit insgesamt 77 Prozent des Absatzes in
Europa. In den USA wird der Sprinter unter der Marke
Freightliner und seit Beginn des Jahres 2010 auch unter
der MarkeMercedes-Benz vertrieben.

Daimler Buses. Das Geschäftsfeld Daimler Buses ist
mit den Marken Mercedes-Benz, Setra und Orion der
weltweit führende Hersteller von Omnibussen über 
8 Tonnen. Das Angebot von Daimler Buses umfasst
Stadt-, Überland- und Reisebusse sowie Fahrgestelle.
Die wichtigsten der insgesamt 15 Produktionsstandorte
liegen in Deutschland, der Türkei, Lateinamerika, Frank-
reich, Spanien und der NAFTA. 45 Prozent des Umsatzes
er-zielte Daimler Buses in Westeuropa, 12 Prozent in den
NAFTA-Märkten und 27 Prozent in Lateinamerika (ohne
Mexiko). Während wir in Europa und der NAFTA-Region
hauptsächlich Komplettbusse verkaufen, konzentriert
sich das Geschäft in Lateinamerika, Afrika und Asien auf
die Produktion und den Vertrieb von Fahrgestellen.

Daimler Financial Services. Das Geschäftsfeld Daim-
ler Financial Services unterstützt weltweit den Absatz
der Automobilmarken des Daimler-Konzerns in nahezu
40 Ländern. Das Angebot beinhaltet im Wesentlichen
maßgeschneiderte Finanzierungs- und Leasingangebote
für Endkunden und Händler. Zum Leistungsspektrum
gehören auch Versicherungen, Flottenmanagement,
Anlageprodukte und Kreditkarten. Die Schwerpunkte
der Aktivitäten liegen in Westeuropa und Nordamerika.
Im Berichtsjahr wurden mehr als 40 Prozent der von
Daimler verkauften Fahrzeuge von Daimler Financial
Services finanziert. Das Vertragsvolumen von 63,7 Mrd.
Euro entspricht einem Bestand von 2,5 Mio. Fahrzeugen.
Am Konsortium Toll Collect, das in Deutschland ein 
System zur elektronischen Mauterhebung bei Lkw über
12 Tonnen betreibt, ist Daimler Financial Services mit 
45 Prozent beteiligt.
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An der European Aeronautic Defence and Space Com-
pany (EADS), einem führenden Unternehmen der Luft-
fahrt-, Raumfahrt- und Verteidigungsindustrie, hält die
Daimler AG über eine Tochtergesellschaft eine Beteili-
gung in Höhe von 22,5 Prozent. Wirtschaftlich betrach-
tet liegt der Anteil von Daimler an der EADS bei 15 Pro-
zent, da ein Konsortium von nationalen und interna-
tionalen Investoren mit einem Drittel an dieser Tochter-
gesellschaft beteiligt ist, die den EADS-Anteil hält. 

Außerdem ist Daimler mit 28,4 Prozent an der Tognum
AG, einem weltweit führenden Hersteller von Off- High-
way-Motoren, beteiligt. Über ein breit gefächertes Netz
von Beteiligungen, Gemeinschaftsunternehmen und
Kooperationen ist Daimler in die globale Automobil-
industrie und angrenzende Wirtschaftsbereiche einge-
bunden.  

Portfolioveränderungen. Mit dem Ziel, unser Kernge-
schäft zu stärken und neue Wachstumspotenziale zu
erschließen, haben wir im Jahr 2010 das Geschäftsport-
folio von Daimler weiterentwickelt.

4.0 Das Geschäftsjahr 2010

Daimler hat im Jahr 2010 insgesamt 1,9 Mio. Fahrzeuge
abgesetzt. Das aufgrund der globalen Wirtschafts- und
Finanzkrise sehr niedrige Vorjahresniveau wurde damit
um 22 Prozent übertroffen. Insbesondere bei den Pkw
war die Marktbelebung deutlich dynamischer als zu
Beginn des Jahres erwartet.

Der Konzernumsatz stieg im Jahr 2010 um 24 Prozent
auf 97,8 Mrd. Euro; bereinigt um Wechselkurseffekte
war ein Zuwachs um 19 Prozent zu verzeichnen. Damit
hat sich unser Geschäft nach der weltweiten Absatz-
krise zwar wesentlich schneller erholt als noch zu Jah-
resbeginn erwartet, insgesamt lag der Konzernumsatz
aber erst in der Größenordnung des Jahres 2008 und
noch unterhalb des Rekordniveaus aus dem Jahr 2007.

Von der Erholung wichtiger Märkte haben alle Ge-
schäftsfelder profitiert: Bei Mercedes-Benz Cars stieg
das Geschäftsvolumen um 29 Prozent auf 53,4 Mrd.
Euro, bei Daimler Trucks um 31 Prozent auf 24,0 Mrd.
Euro, bei Mercedes-Benz Vans um 26 Prozent auf 
7,8 Mrd. Euro und bei Daimler Buses um 8 Prozent auf
4,6 Mrd. Euro. Auch das Geschäftsfeld Daimler Financial
Services hat einen Zuwachs von 7 Prozent auf 12,8 Mrd.
Euro erzielt.

In der regionalen Betrachtung erhöhte sich der Umsatz
von Daimler insbesondere in der Region Asien (+58 
Prozent auf 19,7 Milliarden Euro). Positiv wirkte hier vor
allem die günstige Geschäftsentwicklung in China 
(+109 Prozent auf 9,1 Milliarden Euro). In der NAFTA
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N 07 Die Daimler-Aktie in Nachhaltigkeitsindizes 

Ratingagentur

Sustainable Asset Management

Vigeo

Sustainalytics (DAX 30)

oekom research

Imug/EIRIS

Indizes

Dow Jones Sustainability Index World

Dow Jones Sustainability Index STOXX

ASPI-Index

FTSE4Good-Index

2009/2010

bewertet

bewertet (ohne Rangfolge)

bewertet (Platz 16)

Prime Investment Status 
(Note C+)

bewertet (ohne Rangfolge)

gelistet

nicht gelistet

gelistet

2010/2011

bewertet

bewertet (ohne Rangfolge)

bewertet (Platz 16)

Prime Investment Status 
(Note B-)

bewertet (ohne Rangfolge)

nicht gelistet

nicht gelistet

gelistet 

wegen EADS-Anteilen nicht gelistet

Nach Aktionärsgruppen

19,1 % private Anleger

9,0 % Aabar Investments PJSC

3,1 % Renault-Nissan

6,9 % Kuwait Investment Authority

61,9 % institutionelle Investoren

N 08 Die Aktionärsstruktur (Stand: 31.12.2010)

Nach Regionen

36,9 % Europa, ohne Deutschland

9,0 % Vereinigte Arabische Emirate

6,9 % Kuwait

0,6 % sonstige

3,0 % Asien

15,4 % USA

28,2 % Deutschland
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Aufstellung des Anteilsbesitzes 

gemäß § 313 HGB:

Geschäftsbericht 2010 Seite 63

Details zu unseren Portfoliover-

änderungen:

Geschäftsbericht 2010 Seite 67

Mehr zur Compliance-Organisation:

Seite 30 f. und 

Geschäftsbericht 2010 Seite158 f. 

q
Für weiterführende Informationen 

bitte entsprechende Nummer unter

http://nachhaltigkeit.daimler.com 

in die Suchmaske eingeben.
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Der Anteil der institutionellen Investoren ist im Berichts-
jahr 2010 weiter gestiegen. 

Aabar Investments PJSC, Abu Dhabi, hält 9,0 Prozent 
der Daimler-Aktien und ist damit weiter unser größter
Investor. Zweitgrößter Aktionär ist weiterhin die Kuwait
Investment Authority mit einem Anteil von 6,9 Prozent. 

Im April 2010 haben die Daimler AG und die Renault-Nis-
san-Allianz neben einer weitreichenden strategischen
Kooperation eine gegenseitige Kapitalbeteiligung verein-
bart. Die Renault-Nissan-Allianz hat dabei aus unserem
Bestand eigener Aktien einen Anteil von 3,1 Prozent
erhalten. Der Bestand eigener Aktien hat sich dadurch
unter die Meldeschwelle von 3 Prozent reduziert. Zum
Jahresende hielten wir noch 221.418 Aktien (0,02 Pro-
zent) im eigenen Bestand. 

4.3 Sustainability Ratings und Rankings. Unsere
Anstrengungen, Strategie und operatives Geschäft am
Grundsatz der Nachhaltigkeit auszurichten, wurden
auch im Geschäftsjahr 2010 durch externe Leistungs-
bewertungen gewürdigt. Gleichwohl mussten wir auch
Enttäuschungen hinnehmen.

Beim Rating der oekom research erhielt Daimler erneut
den „Prime Investment Status“, diesmal allerdings mit
einer erneut deutlich verbesserten Gesamtbewertung
von B- (Skala von A+ bis D-). 

Im September 2010 hat Sustainable Asset Management
(SAM) die Ergebnisse für den diesjährigen „Dow Jones
Sustainability Index“ (DJSI) bekannt gegeben. Demnach
ist Daimler trotz verbesserter Gesamtbewertung nicht
mehr im DJSI World vertreten. Davor war Daimler fünf
Mal in Folge unter den Top-5-Automobilunternehmen 
im weltweiten Ranking des Dow Jones Sustainability
Index. Die Gesamtzahl der Automobilhersteller im Sek-
tor „Automobile and Parts“ wurde insgesamt im Index
reduziert. Im DJSI World 2009 wurden noch sechs Her-
steller, 2010 nur noch drei Hersteller genannt (BMW,
Fiat und VW). Neben Daimler sind auch Toyota und
Renault nicht mehr im DJSI World Index genannt. Alle
Automobilhersteller liegen mit ihrem Gesamtergebnis
nahe beieinander, so dass nur wenige Prozentpunkte
über die Aufnahme oder Löschung im Index entschieden
haben. 

Aufgrund der Anteile an EADS war die Daimler-Aktie
auch 2010 nicht im FTSE4Good-Index vertreten. Dage-
gen haben die Nachhaltigkeitsanalysten der französi-
schen Ratingagenturen Vigeo und Sustainalytics unser
Unternehmen im Jahr 2010 für sein Nachhaltigkeitsen-
gagement positiv bewertet. Daimler wird seine Bemü-
hungen auf dem Gebiet der Nachhaltigkeit weiter inten-
sivieren. Wir erwarten, dass sich dadurch auch unsere
Position in relevanten Ratings und Rankings weiter ver-
bessern wird. 
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stieg das Geschäftsvolumen um 22 Prozent auf 23,6
Mrd. Euro. Besonders dynamisch war der Geschäftsver-
lauf auch in Lateinamerika und hier vor allem in Brasilien
(+54 Prozent auf 4,2 Mrd. Euro). In Westeuropa war hin-
gegen nur ein leichter Anstieg um 6 Prozent auf Euro
38,5 Mrd. Euro zu verzeichnen; einem nur leichten
Wachstum um 3 Prozent in Deutschland stand dabei ein
stärkerer Zuwachs von 9 Prozent in den anderen west-
europäischen Märkten gegenüber. 

Grundsätzlich hat sich die regionale Aufteilung des
Geschäftsvolumens von Daimler in den beiden zurücklie-
genden Jahren deutlich zugunsten neuer Märkte verän-
dert. So erzielen wir mittlerweile 35 Prozent unseres
Gechäftsvolumens in den Märkten außerhalb der Triade
USA, Westeuropa und Japan. Im Jahr 2008 lag dieser
Anteil noch bei 28 Prozent.

4.1 Einigung mit US-Behörden. Am 1. April 2010 hat
die Daimler AG eine Einigung mit der US-Börsenaufsicht
(Securities and Exchange Commission, SEC) und dem
US-Justizministerium (U.S. Department of Justice, DOJ)
zum Abschluss der Untersuchungen wegen Verletzun-
gen des US-amerikanischen Foreign Corrupt Practices
Act (FCPA) erzielt. Im Rahmen dieser Einigung zahlte
Daimler eine Geldbuße in Höhe von 93,6 Mio. US-Dollar
(ca. 70 Mio. Euro) und stimmte einer Gewinnabschöp-
fung in Höhe von 91,4 Mio. US-Dollar (ca. 68 Mio. Euro)
zu. Das Unternehmen hatte dafür in den Vorjahren aus-
reichende Rückstellungen gebildet.

Bei der Untersuchung der Vorwürfe, die im Herbst 2004
begann, hat Daimler mit der SEC und dem DOJ koope-
riert. Parallel dazu hat Daimler eine umfassende Compli-
ance-Organisation aufgebaut, um für die Zukunft sicher-
zustellen, dass das Geschäftsgebaren den Verhaltens-
richtlinien des Unternehmens und den gesetzlichen Vor-
gaben entspricht.  

Die Verfahren des DOJ gegen die Daimler AG und die
Daimler North East Asia Ltd. wurden gegen die Auflagen
ausgesetzt, die Vorschriften des FCPA während der
zweijährigen Laufzeit der Vereinbarungen nicht zu verlet-
zen und ein umfassendes Compliance-Programm auf-
rechtzuerhalten. Dieses Programm ist unter anderem
darauf ausgerichtet, die Einhaltung von Antibeste-
chungsvorschriften, wie zum Beispiel den FCPA, sicher-
zustellen. Nach Erfüllung der Auflagen werden die aus-
gesetzten Verfahren eingestellt. Darüber hinaus wurde
der ehemalige US-Bundesrichter Louis Freeh für drei
Jahre unabhängiger Compliance-Monitor, der unter
anderem die Compliance-Maßnahmen des Unterneh-
mens bewertet und dokumentiert. 

4.2 Breite Aktionärsbasis. Mit rund 1,0 Mio. Aktionä-
ren verfügt Daimler weiterhin über eine breite Aktionärs-
basis. Die Aktionärszahlen sind jedoch weiter rückläufig,
da insbesondere Privatanleger weniger Anteile halten.

D C

der Daimler-
Aktien im Besitz
von europäischen
Investoren 

36,9 % 
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Nachhaltigkeitsmanagement

Konsequentes Handeln auf Basis einer Nachhaltigkeitsstrategie sichert langfristig 
unsen ökonomischen Erfolg. Deshalb bauen wir unsere Nachhaltigkeitsmanagement-
Systeme kontinuierlich aus. Ihre Implementierung im Unternehmen betrifft alle Bereiche: 
Wir arbeiten an der Umsetzung, und auch unsere Mitarbeiter, Lieferanten und Stakeholder 
sind zunehmend für die Relevanz des Themas sensibilisiert. Dadurch gewinnen auch Inte-
grität und Compliance sowie der Datenschutz eine neue Bedeutung.
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Unsere Ziele

Ziel Compliance-Schulung. Konzernweite Fortführung der Trainings 
mit mehr als 150.000 Teilnehmern und Ausweitung auf die Geschäfts-
partner.
Erreichtes Im Jahr 2010 nahmen über 111.000 Mitarbeiter am web-
basierten Training zur Daimler-Verhaltensrichtlinie teil. Mehr als 
21.000 Mitarbeiter aus Gesellschaften und Bereichen, die Vertriebs-
aktivitäten durchführen, absolvierten das webbasierte Training zur 
Korruptionsprävention. Weltweit wurden 140 Präsenztrainings mit
mehr als 3.500 Teilnehmern durchgeführt. Darüber hinaus durchliefen
die obersten Führungskräfte des Unternehmens ein gezieltes Anti-
korruptionstraining.
Zielhorizont bis Ende 2011  S. 31

Ziel Bewusstseinsbildung. Verbesserung der Kenntnisse der Mit-
arbeiter über Vereinbarungen und Richtlinien.
Erreichtes Wir haben eine Untersuchung erarbeitet und erstmals
durchgeführt. Die Ergebnisse wurden – auch auf Bereichsebene – 
analysiert und konzernweit kommuniziert, z. B. im Mitarbeiter-
Portal.
Zielhorizont bis Ende 2012  S. 30

Ziel Hinweisgebersystem. Verbesserung des Hinweisgebersystems
und konzernweiter Ausbau der Serviceleistungen des Business 
Practices Office (BPO).
Erreichtes In der Region Asien und Australien/Pazifik haben wir die
Reichweite des Hinweisgebersystems vergrößert. Außerdem wurde 
die Bekanntheit des BPO erhöht und – unter Wahrung der Anonymität –
mehr Transparenz über gemeldete Hinweise von vermutetem Fehl-
verhalten geschaffen.
Zielhorizont bis Ende 2011  S. 31

Ziel Geschäftspartner. Optimierung und Ausbau der konzernweiten
Integritätsprüfung der Geschäftspartner, die im Auftrag von Daimler
tätig sind.
Erreichtes 2010 haben wir Standardprozesse für neue Geschäfts-
partner definiert und dokumentiert. Für die Bewertung der Partner
wurde eine Risikomatrix auf Basis von Geschäfts- und Länderrisiken
festgelegt.
Zielhorizont bis Ende 2011  S. 30

Ziel Kommunikation. Weltweite interne Kommunikationskampagne
„fairplay.“ zu Integritätsthemen.
Erreichtes Neues Ziel
Zielhorizont bis Ende 2013  S. 30

Ziel Datenschutz Mitarbeiterdaten. Datenschutz Sensibilisierung 
aller Führungskräfte (Ebene 5 bis Ebene 2) in Deutschland im Umgang
mit Gesundheitsdaten bis 2012.
Erreichtes Neues Ziel
Zielhorizont bis Ende 2012  S. 31

Ziel Datenschutz weltweit. Entwicklung eines konzernweiten Aware-
nesskonzepts innerhalb des Daimler-Konzerns bis 2015.
Erreichtes Neues Ziel
Zielhorizont bis Ende 2015  S. 31

Datenschutz

Integrität und Compliance Ziel Schutz von Kundendaten. Optimierung des Datenschutzes im 
Mercedes-Benz Vertrieb der Daimler AG durch Umsetzung neuer 
nationaler Richtlinien.
Erreichtes Neues Ziel
Zielhorizont bis Ende 2011  S. 31

z

Ziel Schulungen. Bessere Verankerung der Daimler-Nachhaltigkeits-
anforderungen mithilfe von Lieferantentrainings.
Erreichtes In der Türkei und Brasilien hat Daimler gemeinsam mit
anderen Automobilherstellern Pilottrainings zu Sozialstandards, 
Menschenrechten, Umweltanforderungen und Geschäftsethik durch-
geführt. Türkei: 2 Trainings, unter den Teilnehmern waren 13 Daimler-
Lieferanten, Brasilien: 10 Trainings, unter den Teilnehmern waren 
40 Daimler-Lieferanten.
Zielhorizont bis Ende 2013  S. 36

Ziel Lieferantenauskunft. Überprüfung der Umsetzung der Daimler-
Nachhaltigkeitsanforderungen bei Lieferanten mithilfe von Selbstaus-
künften.
Erreichtes Die Daimler-Selbstauskunft wurde weltweit mit Liefe-
ranten getestet; eine Onlineversion des Fragebogens steht zur Ver-
fügung.
Zielhorizont bis Ende 2012  S. 36

Ziel Vertragsbedingungen. Verankerung der Daimler-Richtlinie zur
Nachhaltigkeit in verbindlichen Vertragsbedingungen.
Erreichtes  Die Richtlinie zur Nachhaltigkeit wurde in die Mercedes-
Benz Special Terms integriert, die in Deutschland für Lieferanten im
Pkw- und Nutzfahrzeugbereich gelten. Außerdem floss sie in die Ein-
kaufsbedingungen für Lieferanten des Bereichs Nicht-Produktionsma-
terial ein.
Zielhorizont bis Ende 2013  S. 36

Ziel Stakeholder-Dialog. Internationalisierung des Stakeholder-Dialogs
Erreichtes Die zentrale, global ausgerichtete Stakeholder-Dialog 
Veranstaltung in Stuttgart („Sustainability Dialogue“) wurde 2010 um
eine regional ausgerichtete Veranstaltung in China ergänzt.
Zielhorizont bis Ende 2014  S. 37 ff.

Ziel Strategieprozess. Erstellung der konzernweit gültigen Daimler
Nachhaltigkeitsstrategie.
Erreichtes Neues Ziel
Zielhorizont bis Ende 2011  S. 18 ff.

Ziel Kommunikation. Stärkung des Bewusstseins und Wissens der 
Mitarbeiter über die Nachhaltigkeitsziele und -aktivitäten des Unter-
nehmens.
Erreichtes Neues Ziel
Zielhorizont bis Ende 2012  

Management von Lieferantenbeziehungen

Sensibilisierung der Mitarbeiter

Prozesse des Stakeholder-Dialogs

Nachhaltigkeitsstrategie

Ziel erreicht      Teilziel erreicht     Neues Ziel  

Teilmaßnahmen und konkrete Maßnahmen können Sie auch im Web nachvollziehen: Online 200 q http://nachhaltigkeit.daimler.com  
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1.0 Das Nachhaltigkeitsmanagement bei Daimler

Unser zentrales Managementgremium für Nachhaltig-
keit ist das Sustainability Board. Es wurde 2008 auf
Beschluss des Vorstands gegründet. Alle nachhaltig-
keitsrelevanten Managementprozesse sind hier wir-
kungsvoll gebündelt. Direkt dem Vorstandsvorsitzenden
zugeordnet, koordiniert das Gremium unternehmens-
weit bedeutende Nachhaltigkeitsinitiativen und unter-
stützt die operativen Bereiche bei der Umsetzung. Gelei-
tet wird das Sustainability Board von einem Mitglied des
Vorstands. Seit 2009 ist dies Dr. Thomas Weber, der im
Daimler-Vorstand für Konzernforschung & Mercedes-
Benz Cars Entwicklung verantwortlich ist. Dr. Weber hat
für das Sustainability Board den Anspruch formuliert,
dass Daimler zu den Besten der Branche in Sachen
Nachhaltigkeit gehören soll. Unterstützt wird das Board
vom Sustainability Office, das die Einbindung relevanter
Zentralbereiche, etablierter Gremien sowie wichtiger
Entscheidungsträger aus allen Geschäftsfeldern sicher-
stellt.

Das Sustainability Board analysiert und bewertet die
Nachhaltigkeitsleistung unseres Konzerns, bereitet im
Auftrag des Vorstandsvorsitzenden Dr. Dieter Zetsche
Entscheidungsvorlagen vor und unterstützt zusammen
mit dem Sustainability Office den Vorstand mit „Second
Opinions“. Darüber hinaus verantwortet und koordiniert
das Board die jährlich stattfindende Veranstaltung 
„Sustainability Dialogue“. 

Zur Strukturierung der inhaltlichen Arbeit haben die 
Mitglieder des Sustainability Board die thematischen
Schwerpunktbereiche des Vorjahres weiterentwickelt
und daraus Ziele und Maßnahmen abgeleitet. Zu diesen
Schwerpunktthemen gehören der Klimaschutz (CO2-
Senkung), die Verantwortung gegenüber den Mitarbei-
tern, Nachhaltigkeit in der Lieferkette, Compliance, 
Stakeholder-Dialog und Community Relations. Eine we-
sentliche Herausforderung des Board bleibt es, unser
zentrales, konzernweit ausgerichtetes Nachhaltigkeits-
engagement mit dem unserer Geschäftsbereiche (bzw.
deren Marken) zu verzahnen und abzustimmen. 

So haben wir 2010 im Geschäftsbereich Daimler Trucks
ein Kernteam etabliert, das aus Vorgaben des Sustaina-
bility Board Nachhaltigkeitsinitivativen für den Truck-
bereich ableitet und weltweit abstimmt. Darüber hinaus
haben auch die einzelnen Zentral-Fachbereiche und
andere operative Einheiten spezielle Gremien zur Orga-
nisation der Nachhaltigkeitsarbeit etabliert.

In unserem Human Resources Sustainability Committee
sind die relevanten Personalfunktionen des Konzerns
vertreten. Es stellt die ganzheitliche Steuerung und
Implementierung von Nachhaltigkeitsthemen für den

29
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Personalbereich sowie die Berichterstattung darüber
sicher. Dem Gremium steht der Leiter Personal- und
Arbeitspolitik vor, der den Personalbereich auf Konzern-
ebene als Mitglied des Corporate Sustainability Board
vertritt.

2.0 Verantwortungsvolle Unternehmensführung

2.1 Unsere Corporate-Governance-Struktur. Weil
Daimler seinen Unternehmenssitz in Deutschland hat,
ist der formale Gestaltungsrahmen unserer Corporate
Governance durch deutsches Recht gesetzt. Ebenso
sind die Kompetenzen der drei Gesellschaftsorgane
Hauptversammlung, Vorstand und Aufsichtsrat durch
das deutsche Aktienrecht geregelt. Entscheidend ist
dabei das duale Führungssystem, das eine strikte Tren-
nung zwischen Leitungs- und Überwachungsorgan (Vor-
stand und Aufsichtsrat) vorsieht. 

Seit Juni 2010 wird die Daimler-Aktie nicht mehr an der
New Yorker Börse gehandelt. 

2.2 Integrität und Compliance. Unter Compliance ver-
stehen wir die Einhaltung aller maßgeblichen Gesetze,
Vorschriften und Regelungen sowie der zugehörigen
internen Richtlinien. Der Unternehmenswert Integrität
bildet das Fundament dafür. Uns ist bewusst, dass sich
eine nachhaltige Kultur der Integrität nur etablieren
lässt, wenn jeder Einzelne Verantwortung übernimmt
und verinnerlicht. 

Eine integre Geschäftspraxis und nachhaltiges Wachs-
tum sind eng miteinander verbunden, denn Wertege-
meinschaften sind auf Dauer auch Wertschöpfungsge-
meinschaften. Deswegen wollen wir weltweit eine
Unternehmenskultur schaffen, die nicht nur gesetzli-
chen Anforderungen, sondern auch höchsten ethischen
Ansprüchen genügt. Im dritten Quartal 2010 hat der Auf-
sichtsrat die Schaffung eines neuen Vorstandsressorts
„Integrität und Recht” beschlossen. 

Um unsere Mitarbeiter, aber auch Lieferanten und Ver-
tragspartner auf den Unternehmenswert Integrität ein-
zuschwören, haben wir umfangreiche Kommunikations-
und Qualifizierungsmaßnahmen begonnen. Außerdem
haben wir in unserer Personalarbeit Prozesse verankert,
die sicherstellen, dass für alle Beschäftigten klare
Regeln gelten. 

So machen wir neu eingestellte Mitarbeiter in einem
„Welcome Package“ mit unseren Verhaltensregeln ver-
traut. Regelmäßige webbasierte Schulungen stellen
sicher, dass alle ihr Wissen darüber kontinuierlich 
auffrischen. Bei personellen Wechseln gerade in Posi-
tionen, die auch Geschäfte in Ländern mit höherem 
Korruptionsrisiko beinhalten, führen wir vorab Compli-

AD

ance-Checks durch. Gezielte Rotationen und temporäre
Einsätze von Beschäftigten in Compliance-Funktionen
erhöhen die Wachsamkeit.  

Darüber hinaus haben wir Integrität in den Zielvereinba-
rungen, den Bewertungskriterien für Führungskräfte
sowie bei der variablen Vergütung verankert. Dies stellt
sicher, dass die Thematik immer präsent ist. Bei Verstö-
ßen ziehen wir arbeitsrechtliche Konsequenzen. Von
besonderer Bedeutung ist schließlich die intensive inter-
ne Kommunikation und regelmäßige Diskussion von
Integritätsfragen in Veranstaltungen für Führungskräfte,
Mitarbeiter und Geschäftspartner.  

Compliance-Risikomanagement. Im Jahr 2010 wurde
die systematische Risikobewertung ausgebaut. Alle kon-
trollierten Gesellschaften und die Zentralbereiche des
Daimler-Konzerns wurden hinsichtlich des Risikos akti-
ver Korruption analysiert und einer Risikoklasse zuge-
ordnet. Maßgeblich für die Risikoeinschätzung sind ins-
besondere die Geschäftsaktivitäten, das geschäftliche
Umfeld sowie die länderspezifische Bewertung im Kor-
ruptions-Wahrnehmungs-Index von Transparency Inter-
national. Zudem wurden in Workshops mit den Leitern
der Geschäftsbereiche weitere qualitative Risikoaspekte
bewertet. Insgesamt wurde so die konzernweite Trans-
parenz über Korruptionsrisiken nachhaltig verbessert.

Auf Basis der Risikoeinschätzung durchlaufen die Gesell-
schaften und Zentralbereiche im Anschluss ein an die
jeweilige Risikoklasse angepasstes, spezifisches Pro-
gramm zur Korruptionsprävention. Der Bereich Corpora-
te Compliance Operations (CCO) definiert das jährliche
Antikorruptionsprogramm auf Konzernebene und unter-
stützt dessen Umsetzung weltweit.

Rund 90 lokale Compliance-Manager betreuen unsere
mehr als 180 Gesellschaften und Geschäftsbereiche vor
Ort. Sie unterstützen das örtliche Management dabei,
Antikorruptionsvorschriften einzuhalten und berichten
darüber regelmäßig sowohl an die Leitung ihres
Geschäftsbereichs als auch an die Konzernzentrale.

In 72 Vertriebsgesellschaften bzw. Geschäftseinheiten
haben wir zusätzlich standardisierte Kontrollsysteme
eingerichtet, die dazu beitragen, integres und regelkon-
formes Verhalten sicherzustellen. Die Wirksamkeit der
Kontrollen wird jährlich durch die Gesellschaften mit
standardisierten Bewertungsverfahren beurteilt und ist
auch Gegenstand der Prüfung durch die interne Revisi-
on. Um Korruptionsrisiken weiter zu minimieren, wird
der bestehende Standardprozess zur Prüfung von Ge-
schäften mit öffentlichen Stellen und regierungsnahen
Kunden in Ländern mit erhöhtem Korruptionsrisiko aus-
gebaut.

Integres Verhalten ist Voraussetzung für vertrauensvolle
Partnerschaft und Zusammenarbeit. Von Geschäftspart-

30
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Mehr zu unserem neuen Vorstands-

ressort „Integrität und Recht“: 

Seite 23

q
Mehr zum Business Practices Office: 

Online 201

q
Zur Einhaltung wettbewerbs-

rechtlicher Bestimmungen: 

Online 202

q
Für weiterführende Informationen 

bitte entsprechende Nummer unter

http://nachhaltigkeit.daimler.com 

in die Suchmaske eingeben.
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zum Datenschutz und zur Informationssicherheit um-
zusetzen und sich dem fortgesetzten Kulturwandel zu
stellen. 

Daimler hat für die Verarbeitung von Mitarbeiter-, Kun-
den- und Partnerdaten verbindliche Datenschutzrah-
menrichtlinien geschaffen, die ein weltweit einheitliches
Datenschutzniveau für den Konzern herstellen. Die
Richtlinien entsprechen den Anforderungen der Euro-
päischen Datenschutzrichtlinie sowie den Grundprin-
zipien anderer internationaler und nationaler Daten-
schutzregelungen. Sie übersetzen die gesetzlichen
Anforderungen in die betriebliche Praxis. Für den Um-
gang mit sozialen Netzwerken müssen neue, angemes-
sene Regelungen gefunden werden. Auch im Zusam-
menhang mit der elektronischen Ausstattung der Auto-
mobile stellen sich zunehmend Datenschutzfragen. 
Um den Datenschutz in der Fahrzeugentwicklung zu 
berücksichtigen, haben wir 2010 wichtige Schritte
umgesetzt. 

Die Zahl der Anfragen und Beschwerden ist im Verhält-
nis zur Zahl der Betroffenen gering. Die 2009 bekannt
gewordenen Vorfälle hat der Konzern 2010 aufgearbei-
tet und Prozesse angepasst, um solche Ereignisse künf-
tig zu verhindern. Wir nehmen sie aber als Indikator 
für mögliche Risiken für das Unternehmen ernst und 
verbessern immer wieder Abläufe.

Das Unternehmen muss den Rahmen schaffen, damit
jeder einzelne Beschäftigte die Datenschutzanforderun-
gen erfüllen kann. Datenschutz ist heute nicht nur eine
Führungsaufgabe, sondern eine Herausforderung für
fast jeden Mitarbeiter. Weil wir uns der Unternehmens-
risiken bewusst sind, die aus tatsächlichen oder ver-
meintlichen Datenschutzverstößen erwachsen können,
legen wir Wert auf eine strikte Anwendung unserer
Datenschutzrichtlinien. Unterstützt von einem weltwei-
ten Netz lokaler Datenschutzkoordinatoren stellt der
Konzernbeauftragte für den Datenschutz sicher, dass
die Richtlinien beachtet werden. Um die Sensibilität für
den Datenschutz im Unternehmen weiter zu erhöhen
und die Risiken im Umgang mit personenbezogenen
Daten besser zu erkennen, weiten wir darüber hinaus 
die Sensibilisierungs- und Informationsmaßnahmen im
Konzern aus.

2.3  Risikomanagementsystem. Mit unternehmeri-
schem Handeln im globalen Maßstab sind untrennbar
eine Vielzahl von Risiken verbunden. Ihnen sind auch
unsere international tätigen Geschäftsfelder ausgesetzt.
Um bestehende Risiken frühzeitig zu erkennen, zu be-
werten und konsequent anzugehen, haben wir Steue-
rungs- und Kontrollsysteme etabliert. Sie sind – auch im
Sinne der Erfüllung gesetzlicher Vorschriften – zu einem
einheitlichen und konzernweiten Risikomanagement-
system zusammengefasst. Wesentliche Risikokatego-
rien sind volkswirtschaftliche Risiken, Branchenrisiken

nern erwarten wir daher uneingeschränkt regelkonfor-
mes Verhalten. Wer im Auftrag von Daimler handelt,
muss höchsten ethischen Ansprüchen genügen. Um
Korruptionsrisiken zu minimieren, führen wir daher bei
Geschäftspartnern, die Daimler bei Verkaufsgeschäften
unterstützen, eine risikobasierte Integritätsprüfung
durch und treffen mit diesen Partnern vertragliche Ver-
einbarungen, die unsere Erwartungen im Hinblick auf
rechtmäßiges Verhalten deutlich machen.

Compliance ist nicht delegierbar. Führungskräfte tragen
als Vorbilder und erste Ansprechpartner für die Mitar-
beiter eine besondere Verantwortung für korrektes Ver-
halten. In Personalentwicklungsprozessen betonen wir
daher die Bedeutung von Compliance: Nur diejenigen
Mitarbeiter, die sich konsequent an die Regeln halten,
können auch mehr Verantwortung übernehmen. Zudem
geben wir konkrete Compliance-Ziele für Geschäftsfüh-
rer, Finanzleiter, Vertriebsleiter und After-Sales-Leiter
vor. Darüber hinaus wollen wir die variable Manage-
mentvergütung künftig noch stärker an das Compliance-
Verhalten knüpfen.

Mit unseren Compliance-Schulungen haben wir 2010
noch mehr Beschäftigte erreicht. Über 111.000 Mitarbei-
ter nahmen an dem webbasierten Training zur Daimler-
Verhaltensrichtlinie teil. Neben dem Thema Korruptions-
prävention berücksichtigen wir die Aspekte Umwelt-
schutz, Einhaltung von Menschenrechten, Umgang mit
Interessenkonflikten sowie das Auftreten in der Öffent-
lichkeit. Zudem absolvierten mehr als 21.000 Beschäf-
tigte aus Gesellschaften und Bereichen, die Vertriebsak-
tivitäten durchführen, das webbasierte Training zur
Korruptionsprävention. Ergänzt wurde das Schulungsan-
gebot durch weltweit über 140 Präsenztrainings mit
mehr als 3.500 Teilnehmern.

Fragen zur Prävention aktiver Korruption beantwortet
der Compliance Consultation Desk. Eine Onlinedaten-
bank stellt die häufigsten Fragen und Antworten der 
jahrelangen Compliance-Beratung in strukturierter 
Form zur Verfügung. Das Business Practices Office
nimmt weltweit Hinweise von Mitarbeitern oder Exter-
nen über vermutetes Fehlverhalten entgegen. Vertrau-
lichkeit wird gewahrt, Meldungen können auch anonym
erfolgen. Der Schutz von Hinweisgebern ist verbindlich
geregelt.q

Datenschutz. Der Datenschutz besitzt einen hohen
Stellenwert in der öffentlichen Wahrnehmung. Im Jahr
2010 haben dazu vor allem Internetangebote wie Google
Street View und soziale Netzwerke (z.B. Facebook) bei-
getragen. In diesem Zusammenhang ist ein weitreichen-
der Kulturwandel zu beobachten. In dessen Folge kann
inzwischen selbst gesetzeskonformes Verhalten negati-
ve Reaktionen hervorrufen, wenn es den veränderten
Werten nicht entspricht. Weltweit sind Unternehmen
damit heute gefordert, neue gesetzliche Anforderungen
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(inklusive ökologischer und gesellschaftlicher Risiken),
Finanzmarktrisiken, Compliance-Risiken sowie Reputa-
tionsrisiken. 

Unser Risikomanagementsystem ist integraler Bestand-
teil des gesamten Planungs-, Steuerungs- und Bericht-
erstattungsprozesses in den relevanten rechtlichen 
Einheiten und Zentralfunktionen. Aktives Risikomanage-
ment heißt für uns, Risiken frühzeitig zu erkennen, sie 
in ihrer Bedeutung zu bewerten und konsequent anzu-
gehen. Grundlage hierfür ist ein Risikomanagement-
handbuch, das den methodischen und prozessualen
Rahmen des Risikomanagements innerhalb des Daimler-
Konzerns detailliert beschreibt. 

Erkennen und bewerten. Risiken zu identifizieren 
und bezüglich ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit und 
Schadenshöhe zu bewerten, ist eine wesentliche Auf-
gabe aller am Risikomanagementprozess beteiligten
Bereiche. Wichtige Risikokategorien sind zum Beispiel: 

- volkswirtschaftliche und gesellschaftliche/politische 
Risiken (etwa Risiken hinsichtlich der konjunkturellen 
Entwicklung in den Kernmärkten oder der Entwick-
lung von Rohstoffpreisen); 

- branchen- und unternehmensspezifische Risiken in 
den Bereichen Entwicklung, Einkauf, Produktion, 
Vertrieb sowie damit verbundene rechtliche Risiken 
(etwa Risiken für die Produktqualität, Risiken aus 
politischen und gesetzlichen Rahmenbedingungen 
wie zum Beispiel der Umweltgesetzgebung, Risiken 
aus unvorhergesehenen Ereignissen, Umweltrisiken 
in Verbindung mit Produkten oder der Produktion, 
Risiken aus Rechtsverfahren); 

- Finanzmarktrisiken (einschließlich Marktrisiken 
durch Veränderungen von Wechselkursen, Zins-
sätzen und Aktienkursen);

- Compliance-Risiken, also Risiken aus dem Verstoß
gegen bestehende Vorschriften (etwa Risiken aus
Insiderhandel, aus Verletzung der Arbeitsschutz-
pflichten, Verletzung der Sorgfaltspflicht für Daten 
und IT-Sicherheit, Korruption, Untreue). 

Darüber hinaus werden sogenannte Reputationsrisiken,
die zu Schäden des Ansehens des Konzerns führen 
könnten, untersucht und qualitativ bewertet. 

Maßnahmen ergreifen. Aufgabe der Verantwortlichen
innerhalb der relevanten rechtlichen Einheiten und Zen-
tralfunktionen ist es, Maßnahmen zur Risikovermeidung,
-reduzierung und -absicherung zu entwickeln, zu initi-
ieren und im Rahmen von regelmäßigen Controlling-
prozessen zu überwachen. Dazu zählt zum Beispiel auch
die systematische Integration der Umweltvorsorge in
den gesamten Lebenszyklus unserer Fahrzeuge, von der
Entwicklung über die Produktion bis zum Recycling. 
Ziel ist es, das Risikobewusstsein auf sämtlichen Ebenen
des Unternehmens zu steigern und für den Umgang mit

Risiken zu sensibilisieren. Das gilt etwa in Bezug auf 
die Berichterstattung in der Öffentlichkeit, die interne
Kommunikation und das Verhalten in Entscheidungs-
prozessen. 

Organisation und Verantwortung. Ein Group Risk
Management Committee (GRMC) koordiniert die ver-
schiedenen Initiativen, die sich mit Risikomanagement
auch im weiteren Sinne beschäftigen, prüft die Wirk-
samkeit und Funktionsfähigkeit der eingesetzten Pro-
zesse und initiiert gegebenenfalls notwendige Anpas-
sungen. Das GRMC hat zudem eine Informationsplatt-
form geschaffen, die einen Überblick über wesentliche
Risiken gewährt, die Risikoidentifikation erleichtert 
und dem Austausch dient. 

Aufgaben der Konzernrevision. Das Risikomanage-
mentsystem hilft dem Vorstand, wesentliche Risiken
frühzeitig zu erkennen und gegenzusteuern. Die Kon-
zernrevision unterstützt den Vorstand bei der Über-
wachung der verschiedenen Funktionen und Geschäfts-
felder unseres Unternehmens. Das integrierte Risiko-
früherkennungssystem, der Aufbau und die Umsetzung
des Risikomanagements werden von der Konzernrevi-
sion wie auch von unseren Konzernabschlussprüfern
kontrolliert. Durch risikoorientierte Prüfungen trägt die
Konzernrevision zu effektiven und effizienten Unter-
nehmensabläufen und zur Verbesserung der Manage-
mentqualität bei. Im Rahmen ihrer Prüfungstätigkeit
informiert die Konzernrevision den Vorstand, den Prü-
fungsausschuss und die Konzernabschlussprüfer über
ihre Feststellungen, über Verbesserungsvorschläge und
deren Grad der Umsetzung. Darüber hinaus verwendet
die Konzernrevision die Ergebnisse aus dem Risiko-
managementreporting der Daimler AG für die risiko-
orientierte Prüfungsplanung (Risk Assessment). 

3.0 Umweltmanagement

Wir setzen auf einen vorsorgenden Umweltschutz, der
alle Stufen der Fahrzeugproduktion ebenso wie den
gesamten Produktlebenszyklus – von der Entwicklung
bis zum Recycling – systematisch einbezieht. Diese
Grundsätze haben wir in unseren Umweltleitlinien for-
muliert, die konzernweit gelten:

- Wir stellen uns den Anforderungen des Umwelt-
schutzes von morgen, indem wir ständig an der 
Verbesserung der Umweltbilanz unserer Produkte 
und Produktion arbeiten.

- Wir entwickeln Produkte, die in ihrem jeweiligen 
Marktsegment besonders umweltverträglich sind.

- Wir gestalten alle Stufen der Produktion möglichst 
umweltverträglich.

- Wir bieten unseren Kunden umweltoorientierten 
Service und umweltorientierte Information.
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- Wir streben weltweit eine vorbildliche Umweltbilanz 
an.

- Wir informieren unsere Mitarbeiter und die Öffent-
lichkeit umfassend über Umweltschutz.

Um unsere Umweltziele zu erreichen und gezielt Verbes-
serungen anzugehen, haben wir klare Strukturen, Pro-
zesse und Verantwortlichkeiten geschaffen.q

Unsere Umweltorganisation. Im Auftrag des Daimler-
Vorstands vertritt der Vorstand Konzernforschung & 
Mercedes-Benz Cars Entwicklung die Umweltschutzan-
liegen des Konzerns. Daneben sorgen vier Funktionen
bzw. Organisationseinheiten für eine zentrale Steuerung
sowie eine bereichsübergreifende Vernetzung und Kom-
munikation der Umweltbelange: 

– Für die konzernweite Koordination des Umweltmana-
gements und als Beauftragter des Vorstands ist ein 
Konzern-Umweltbevollmächtigter bestellt. Er berät 
auch die Unternehmensleitung in Umweltfragen.

– Der Konzernumweltschutz koordiniert die operati-
ven Belange des konzernweiten Umweltmanage-
ments. Dazu gehören die Analyse und Umsetzung 
gesetzlicher Anforderungen, die Definition und 
Weiterentwicklung von Umweltstandards, die Sicher-
stellung der Umweltberichterstattung und das pro-
duktionsbezogene Umweltschutz-Risikomanage-
ment.

– Der „Corporate Environmental Council“ setzt sich 
zusammen aus Verantwortlichen für umweltgerechte 
Produktgestaltung, den Umweltmanagementbeauf-
tragten der Geschäftsfelder und Vertretern der Berei-
che Corporate Strategy und Kommunikation. In die-
sem Gremium werden Umweltschutzthemen auf ihre 
Konzernrelevanz hin analysiert und abgestimmt und 
geschäftsfeld- bzw. geschäftsbereichsübergreifende 
Umweltschutzaufgaben und Projekte initiiert und 
koordiniert. 

– Die Steuerung produktionsbezogener Umweltschutz-
themen übernehmen in Abstimmung mit dem Kon-
zernumweltschutz und dem Konzern-Umweltbevoll-
mächtigten verschiedene regionale Gremien. 

Umweltmanagement in der Produktion. Die Zertifi-
zierung unserer weltweiten Standorte nach der interna-
tionalen Norm ISO 14001 sowie die zusätzliche Validie-
rung der deutschen Standorte nach der EU-Umwelt-
auditverordnung EMAS sind wichtige Elemente in unse-
rem konzernweiten Umweltmanagementsystem. Die
Wirksamkeit des Systems lassen wir regelmäßig durch
interne und externe Audits überprüfen. Um Umwelt-
schutzaufgaben noch stärker in die Abläufe der Bereiche
zu integrieren, arbeiten wir zudem an einer Zusammen-
führung der Managementsysteme für Qualität, Umwelt-
schutz und Arbeitssicherheit. Weltweit sind heute mehr
als 98 Prozent unserer Beschäftigten in einem Werk mit
zertifiziertem Umweltmanagementsystem tätig.

A

N 10

Außerdem nutzen wir die Standort-Umweltrisikobeur-
teilung, um Umweltrisiken nach weltweit einheitlichen
Maßstäben regelmäßig zu ermitteln, sie zu verringern
und so den vorsorgenden Umweltschutz weiterzuentwi-
ckeln. Dazu werden das Umweltmanagementsystem
und alle umweltrelevanten Vorgänge, wie Emissionen in
die Luft, die Abwasserentsorgung, das Abfallmanage-
ment und der Umgang mit Gefahrstoffen, Boden- und
Grundwasserkontaminationen, systematisch unter die
Lupe genommen. Die Beseitigung festgestellter Umwelt-
risiken ist Bestandteil der Zielvereinbarung zwischen
Vorstand und Werksleitungen.

Umweltmanagement in der Produktentwicklung. Im
standardisierten Prozess der Fahrzeugentwicklung sind
das Fahrzeuglastenheft und die Quality Gates (Meilen-
steine im Entwicklungsprozess) die wichtigsten Eck-
punkte. Umwelteinwirkungen und -anforderungen unse-
rer Fahrzeuge (Verbrauch, Emissionen, Ökobilanzen
sowie Material- und Recyclinganforderungen) sind 
integrale Elemente des Lastenhefts und während des
gesamten Produktentstehungsprozesses im Blick. 

Mercedes-Benz Cars erfüllt über die Vorgaben von ISO
14001 und EMAS hinaus bei der Produktentwicklung alle
Anforderungen der internationalen Umweltnorm ISO TR
14062 und die erweiterten Kriterien der TÜV Manage-
ment Service GmbH. 

Umweltbildung. Wir können den Umweltschutz im
Unternehmen nur erfolgreich voranbringen, wenn alle
Beschäftigten diesen Anspruch mittragen. Deshalb
organisieren wir für Mitarbeiter und Führungskräfte
Schulungsprogramme zu praktischen Themen des
betrieblichen Umweltschutzes und Fragen der Umwelt-
verantwortung. Außerdem schulen wir unsere Audito-
ren, die die Umweltmanagementsysteme unserer Werke
überprüfen, sowie die Lieferanten-Auditoren. „Refres-
her-Kurse“ bieten darüber hinaus Gelegenheit zum
Erfahrungsaustausch.

4.0 Personalmanagement

Das Ressort Personal ist für alle Funktionen und Prozes-
se der Personalarbeit weltweit zuständig. Der Personal-
vorstand, der gleichzeitig auch Arbeitsdirektor für den
Konzern ist, verantwortet die Personalarbeit des Unter-
nehmens. Das Personalressort hat seine Aufgaben in
drei Bereiche gegliedert: in Konzernfunktionen, die für
die Personalstrategie, -politik und -richtlinien im Kon-
zern zuständig sind, in divisional ausgerichtete Personal-
funktionen, die die Personalarbeit in den Geschäftsfel-
dern und an den Standorten verantworten und für die
Umsetzung der Personalstrategie zuständig sind sowie
in Servicebereiche, die regional gebündelte Dienstleis-
tungen des Personalbereichs erbringen. 

D B
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Die ausführlichen Umweltleitlinien 

des Konzerns: 

Online 203

Zu den Umweltauswirkungen 

der Produktionsprozesse und den 

hier ansetzenden Umweltmaß-

nahmen: 

Seite 56 ff.

Zu den Umweltauswirkungen 

unserer Produkte und unseren 

Maßnahmen in diesem Bereich:

Seite 40 ff.

Mehr zu unseren Handlungs-

feldern in Personalbereich und 

unseren Aktivitäten: 

Seite 64 ff.

q
Eine Übersicht unserer Erfolgs-

faktoren und Key Performance 

Indicators:

Online 204

Mehr zur Kundenorientierung 

und zum Verbraucherschutz: 

Seite 53 ff.

Unsere Zuwendungen an 

Parteien im Jahr 2010: 

Seite 80

q
Zu den Themenschwerpunkten 

unseres Dialogs mit der Politik: 

Online 205

q
Für weiterführende Informationen 

bitte entsprechende Nummer unter

http://nachhaltigkeit.daimler.com 

in die Suchmaske eingeben.
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Unsere Strategie. Daimler verfolgt eine globale, an den
Unternehmenszielen sowie am Leitbild der Nachhaltig-
keit orientierte Personalstrategie, die auf fünf Säulen
aufbaut: Profitabilität, wettbewerbsfähige Belegschaft,
zukunftsweisende Führungskompetenz, hohe Attraktivi-
tät als Arbeitgeber und eine professionelle Organisation.
Auch andere bereichsspezifische Nachhaltigkeitsziele
etwa zur Förderung der Chancengleichheit oder zum
Umgang mit dem demografischen Wandel sind in unse-
rer Strategie hinterlegt. Die Umsetzung erfolgt über die
Kaskadierung der strategischen Ziele im Rahmen des
jährlichen Zielvereinbarungsprozesses. 

Unsere Erfolgskennzahlen. Als wesentliches Steue-
rungsinstrument setzen wir eine „Global Human Resour-
ces Scorecard“ ein, die auf das Zielsystem des Gesamt-
unternehmens abgestimmt ist. Durch Erfolgsfaktoren
und derzeit 17 zugeordnete Messgrößen, die „Key Per-
formance Indicators“ (KPIs), lassen sich gezielt globale
Human-Resources-Kennzahlen erheben. So machen wir
Personalprozesse und -maßnahmen im Konzern und den
Divisionen auch in Bezug auf den Nachhaltigkeitserfolg
messbar. Das schafft Transparenz, zudem werden durch
ein Best-Practice-Sharing Impulse für eine stetige Ver-
besserung gegeben. Zu den KPIs gehören etwa der Mit-
arbeiter-Commitment- und Qualifikationsindex und die
Anzahl von Frauen im Management. q

5.0 Management von Kundenbeziehungen 

Die Zufriedenheit unserer Kunden ist vorrangiges Unter-
nehmensziel. Dies gilt für alle unsere Produkte, im 
Verkauf und Service und bei allen begleitenden Dienst-
leistungen wie Finanzierungen und Versicherungen.
Handlungsleitend ist für uns deswegen die Wertschät-
zung unserer Kunden: Wir wollen ihnen mit Offenheit
und einem genauen Gespür für ihre Wünsche und Vor-
stellungen begegnen. Das ist auch deswegen entschei-
dend, weil wir wissen, dass die Erwartungen unserer
Kunden sehr unterschiedlich sind – sowohl individuell
als auch regional und je nach Produktgruppe. 

Alle unsere Geschäftsbereiche haben daher im Rahmen
ihres Customer-Relationship-Management (CRM) maß-
geschneiderte, auf Bedürfnisse ihrer Kunden hin zuge-
schnittene Strategien und Programme entwickelt. Sie
beinhalten zum Beispiel praxisnahe Leitlinien und Emp-
fehlungen für den Umgang mit den Kunden am Verkaufs-
ort sowie gezielte Trainingsprogramme für die Mitarbei-
ter im Kundenkontakt. 

Wir messen die Zufriedenheit unserer Kunden regelmä-
ßig in internen Studien, die auf Händlerebene angesie-
delt sind, sowie durch externe Messungen, die unsere
Position im Wettbewerb auf nationaler Ebene auswei-
sen. Die Ergebnisse zeigen uns, wo wir in den Augen

D D
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unserer Kunden noch besser werden können und worauf
unsere Kunden besonderen Wert legen. 

Dazu zählen neben der Produkt- und Servicequalität
auch Verbraucherschutzthemen, etwa die Handhabung
von Reklamationen und der Umgang mit persönlichen
Daten. Diese Themen sind daher für uns ebenfalls wich-
tige Handlungsfelder der Kundenzufriedenheit. Für die
Berücksichtigung besonderer Kundenbedürfnisse, wie
die von Menschen mit eingeschränkter Mobilität, greifen
wir auf spezielle Befragungen und Stakeholder-Gesprä-
che zurück. 

6.0 Management des politischen Dialogs 

Die Abteilung „Politik und Außenbeziehungen“ in Stutt-
gart ist unsere zentrale Koordinierungsstelle für den 
Dialog mit der Politik. Sie verfügt über Außenbüros in
Berlin, Brüssel, Moskau, Peking, Tokio und Washington
sowie in über 30 weiteren Daimler-Konzernrepräsen-
tanzen in wichtigen Märkten. Wir legen Wert auf eine
einheitliche Kommunikation mit politischen Entschei-
dungsträgern. Sie muss geltenden rechtlichen Vorschrif-
ten folgen und unsere Maßstäbe für ein verantwortungs-
bewusstes Lobbying einhalten. Die Interessen unseres
Unternehmens in ethisch einwandfreier Weise wahr-
zunehmen und dabei die Interessen unserer Stakeholder
zu achten ist hierbei oberste Maxime. Dazu zählt auch
die Neutralität im Umgang mit politischen Parteien und
Interessenvertretungen. So pflegen wir mit allen Frak-
tionen demokratischer Parteien gleichermaßen Gesprä-
che, setzen aber in den letzten drei Monaten vor Wahlen
keine öffentlichkeitswirksamen Termine mit Politikern
mehr an. Bei Zuwendungen an politische Parteien halten
wir uns strikt an die Gesetze sowie an die 2006 einge-
führte unternehmensinterne Bestimmung, dass Partei-
spenden vom Bereich Politik und Außenbeziehungen 
zu prüfen und vom Vorstand zu genehmigen sind. 

q

7.0 Supply Chain Management 

Der Einkauf des Daimler-Konzerns besteht aus den drei
Einkaufsbereichen „Procurement Mercedes-Benz Cars
and Vans“, „Procurement Daimler Trucks and Buses“
sowie „Einkauf Nichtproduktionsmaterial – International
Procurement Services“ und ist an über 50 Standorten
weltweit vertreten. Ziel des Einkaufs ist es, ein weltweit
effektives Lieferantennetzwerk zu schaffen und damit
zum Unternehmenserfolg von Daimler beizutragen. 

7.1 Unsere Standards und Anforderungen. Wir stre-
ben eine nachhaltige und effiziente Zusammenarbeit mit
unseren Zulieferern an, in der Einvernehmen über ge-
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Im Mai 2010 haben wir gemeinsam mit Ford, General Motors, Renault und Toyota
erstmals Pilottrainings zu Nachhaltigkeit für Lieferanten in der Türkei angeboten.
Organisiert wurden die Schulungen von der Automotive Industry Action Group
(AIAG), einem amerikanischer Verband für Standardisierungsaktivitäten in der
Automobilindustrie. Die gemeinsame Ausrichtung für verschiedene Hersteller und
Zulieferer ist effizienter und zeigt den Lieferanten, welche große Bedeutung die
Hersteller dem Thema beimessen. 

Schwerpunkte der Schulungen in der Türkei waren Arbeitsbedingungen sowie
Umweltstandards und die damit verbundenen Anforderungen an die Management-
systeme. Ein einheimischer Anwalt informierte über landesrechtliche Bestimmun-
gen. Etwa 140 Lieferanten nahmen teil, darunter 13 Zulieferer des Daimler-Kon-
zerns aus den Einkaufsbereichen Nutzfahrzeuge (PTB) sowie Nicht-Produktions-
material und Dienstleistungen (IPS). „Das Interesse der Teilnehmer war sehr groß,
die Resonanz durchweg positiv“, resümiert Celil Kayserilioglu, Leiter Einkauf
Trucks & Buses Türkei.

Alle Lieferanten waren sich einig,
dass sich die Ergebnisse des Trai-
nings im operativen Geschäft ihrer
Unternehmen und Zulieferer nieder-
schlagen werden – dadurch erreicht
das Thema Nachhaltigkeit auch 
kleinere Firmen in der Lieferkette.
Die Mehrheit der Teilnehmer sprach
sich sogar für regelmäßige Schu-
lungen aus, um nachhaltiges Han-

deln gemeinsam voranzubringen. Aufgrund der erfolgreichen Türkei-Initiative hat
Daimler gemeinsam mit anderen Automobilherstellern im Herbst 2010 weitere
Pilottrainings in Brasilien angeboten. Unter den rund 500 teilnehmenden Firmen
waren etwa 40 Lieferanten von Mercedes-Benz. Ab 2011 wollen wir die Schulungen
gezielt für Lieferanten in Risikoländern einsetzen.

Erfolgreiche Pilottrainings zur Nachhaltigkeit 
in der Lieferkette

genseitige Erwartungen und Verpflichtungen herrscht.
Dazu zählen für uns: 

– klar definierte Leistungskriterien (Qualität, Techno-
logie, Kosten, Liefertreue),

– die Werte Fairness, Zuverlässigkeit und Glaubwürdig-
keit, 

– Nachhaltigkeitsstandards, die wir in einer eigenen 
Lieferantenrichtlinie formuliert haben. 

Unter dem Motto „Commitment to Excellence“ definiert
das Daimler Supplier Network (DSN) die Geschäftsphilo-
sophie des Daimler-Einkaufs. Seine Prinzipien sind Leis-
tung und Partnerschaft: Lieferantenleistungen werden
mithilfe der External Balanced Scorecard nach Qualität,
Technologie, Kosten und Liefertreue gemessen. Zum
Prinzip Partnerschaft zählen wir Fairness, Verlässlichkeit
und Glaubwürdigkeit.

Nachhaltigkeit als Grundsatz. Unsere Erwartungen 
in Bezug auf ökologische, soziale und geschäftsethische
Anforderungen haben wir in der „Richtlinie zur Nachhal-
tigkeit für Lieferanten“ formuliert. Seit Ende 2010 ist 
sie verbindlicher Bestandteil der Mercedes-Benz Special
Terms und der Allgemeinen Einkaufsbedingungen, die
für einen Großteil unserer Lieferanten gelten. Weitere
Vertragswerke werden weltweit sukzessive angepasst.
Schulungen zu Nachhaltigkeit und Compliance gehören
zum verbindlichen Programm für neue Mitarbeiter. 
q

Die konsequente Anwendung von Nachhaltigkeitsstan-
dards in der Lieferkette hat eine hohe Bedeutung nicht
zuletzt für unsere Unternehmensreputation. Deswegen
ist sie ein Thema, zu dem wir uns auch mit unseren 
Stakeholdern intensiv austauschen, etwa beim Daimler
„Sustainability Dialogue“. Außerdem stehen wir mit
unseren Wettbewerbern im Gespräch, um gemeinsam
einheitlichere Standards voranzubringen (vgl. dazu die
Vertiefung). 

7.2 Umsetzung und Monitoring. Wir setzen verschie-
dene Instrumente ein, um die Umsetzung unserer Anfor-
derungen zu unterstützen und zu prüfen. Dazu zählen
Schulungen, Dialog- und Kommunikationsmaßnahmen.
2010 haben wir als Pilotprojekte Lieferanten-Selbstaus-
künfte (Self-Assessments) sowie Lieferanten-Trainings
zur Nachhaltigkeit auf den Weg gebracht (siehe Vertie-
fung). Beide Maßnahmen haben sich bewährt und wer-
den 2011 als Standardinstrumente eingeführt. Damit 
wir unsere Lieferanten gezielt auf die Einhaltung von
Nachhaltigkeitsstandards hin überprüfen und schulen
können, haben wir eine Risikoanalyse nach Ländern und
Warengruppen vorgenommen. So sollen ab 2011 Liefe-
ranten, die wir in unserer Risikoanalyse identifiziert
haben, über einen Onlinefragebogen Auskunft darüber
geben, in welchem Umfang sie die Nachhaltigkeitsan-
forderungen erfüllen. Je nach Ergebnis dieses Sustaina-
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bility-Self-Assessment kann sich ein Audit oder eine
Trainingsmaßnahme anschließen. Bei schwerwiegenden
Verstößen behalten wir uns weitere Maßnahmen vor.     

8.0 Management des Stakeholder-Dialogs

Unsere Geschäftstätigkeit berührt die Interessen vieler
Menschen. Zugleich ist sie an spezifische Rahmenbe-
dingungen gebunden, die je nach Land und Region diffe-
rieren. Wir können unser Geschäft daher nur nachhaltig
betreiben, wenn wir das Gespräch mit den verschiede-
nen Anspruchsgruppen unseres Unternehmens suchen,
Erfahrungen austauschen, kontroverse Themen vorbe-
haltlos angehen und gemeinsam Lösungen finden, die
uns einer zukunftsfähigen Gesellschaft näher bringen.
Solche Stakeholder-Dialoge sind deswegen eine wichti-
ge Säule unserer Nachhaltigkeitsstrategie. 

Unsere wichtigsten Anspruchsgruppen sind Kunden,
Mitarbeiter, Investoren, Zulieferer, Verbände, zivilgesell-
schaftliche Organisationen (NGOs), Wissenschaft und
Politik sowie unsere regionalen Gemeinden, Anwohner
und Nachbarn. Kriterium für die Identifikation und
Gewichtung von Stakeholdern ist für uns, ob und wie
stark eine Gruppe von den Aktivitäten unseres Unter-
nehmens betroffen ist bzw. auf unsere Geschäftstätig-
keit Einfluss ausübt. Mit der Identifikation von Stakehol-
dern verbindet sich auch die Bestimmung von Themen-
bereichen („Clustern“) mit hoher Nachhaltigkeitsrele-
vanz sowohl für unsere Stakeholder als auch für uns. 
Für diese zentralen Dialogthemen gibt es im Unterneh-
men verantwortliche Bereiche und Ansprechpartner –
wie den Bereich Investor Relations, den Zentralbereich
Konzernumweltschutz, das Personalressort, die Ein-
kaufsorganisation, die Stabsbereiche Politik und Außen-
beziehungen und die Kommunikation. q

8.1 Fokus auf wesentliche Nachhaltigkeitsthemen.
In den letzten Jahren haben wir den Stakeholder-Dialog
zu Nachhaltigkeit auf fünf Themencluster konzentriert,
die sich aus interner wie externer Sicht als besonders
bedeutsam für unser Unternehmen erwiesen: Umwelt,
Mitarbeiter, Menschenrechte, Verantwortung in der Lie-
ferkette sowie Community Relations. Innerhalb dieser
Cluster haben wir wechselnde Schwerpunkte gesetzt. 

Die verantwortlichen Unternehmensbereiche nutzen
den Dialog zu Themen aus diesen Clustern, um Infor-
mationen auszutauschen und die externen Experten in
die Bearbeitung konkreter Nachhaltigkeitsfragen einzu-
beziehen. Für eine kontinuierliche Einbindung unserer
Stakeholder und den regelmäßigen Dialog mit ihnen 
setzen wir auf

– Befragungen und Erhebungen (wie Kundenzufrie-
denheitsstudien, Mitarbeiterbefragungen, qualita-

C

tive Stakeholderbefragungen, Leserbefragungen 
zu diesem Bericht); 

– die Mitarbeit in Gremien und Nachhaltigkeitsini-
tiativen (wie UN Global Compact, Deutsches Netz-
werk Wirtschaftsethik, Normungsprozess ISO 
26000);

– direkten und persönlichen Kontakt mit den unter-
nehmensexternen Experten, unter anderem in 
regelmäßig tagenden fachspezifischen Arbeits-
gruppen.

Als gemeinsames Dach dieser institutionalisierten Dialo-
ge findet seit 2008 jedes Jahr der „Daimler Sustainabili-
ty Dialogue“ als zentrale Diskussionsveranstaltung in
Stuttgart statt. Das Forum, das vom Sustainability Board
und Office koordiniert wird, führt Vertreter aus Politik,
Verbänden, Wissenschaft und Nichtregierungsorganisa-
tionen mit Managementvertretern unseres Unterneh-
mens zusammen. Ausdrücklicher Anspruch ist es, gera-
de auch mit kritischen Interessengruppen den Dialog 
zu suchen, um voneinander zu lernen und miteinander
gangbare Lösungswege zu entwickeln. 

Nach Möglichkeit bringen wir die Erkenntnisse und Ver-
einbarungen aus unseren vielfältigen Dialogaktivitäten
mithilfe konkreter Ziele und Maßnahmen in unser opera-
tives Geschäft ein. Um eine Gewichtung und Priorisie-
rung vorzunehmen, nutzen wir eine Materialitätsanaly-
se. Auf diese Weise spiegelt auch dieser Nachhaltig-
keitsbericht die Themen wider, die in unseren Stakehol-
der-Gesprächen ganz oben auf der Agenda stehen. Die
wertvollen Impulse, die wir regelmäßig bei unseren Ver-
anstaltungen erhalten, stärken uns in dem Vorhaben,
den Dialog mit unseren Anspruchgruppen künftig auch
international zu intensivieren.

8.2 Internationalisierung des konzernweiten „Sus-
tainability Dialogue“. In Zukunft wollen wir den „Sus-
tainability Dialogue“ in Deutschland fortführen und
durch ähnliche Dialogforen in weiteren Regionen ergän-
zen. 2010 veranstaltete die Daimler AG deshalb zum ers-
ten Mal das „Daimler Sustainability Forum – Ethic Stan-
dards and Corporate Responsibility“ im Pavillon der
Vereinten Nationen auf dem Expo-Gelände in Shanghai. 

Diese und zukünftig weitere, auch regional ausgerich-
tete Veranstaltungen helfen uns dabei, die spezifischen
Nachhaltigkeitsanforderungen in den verschiedenen
Regionen und Ländern besser zu verstehen und unsere
Aktivitäten daran auszurichten. Außerdem bieten diese
Dialoge die Chance, mit den Teilnehmern unsere Vor-
stellungen einer verantwortlichen Unternehmensfüh-
rung im direkten Gespräch zu erörtern. q

8.3 Ergebnisse des „Sustainability Dialogue 2010“.
Auch im November 2010 haben wieder mehr als 130
interne und externe Experten an unserem zentralen
Dialogforum in Stuttgart, dem dritten „Sustainability

D
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Dialogue“, teilgenommen. Auch drei Mitglieder des
Daimler-Vorstandes waren dabei. Themenspezifische
Arbeitsgruppen behandelten ausgewählte Nachhaltig-
keitsthemen und setzten damit Stakeholder-Gespräche
fort, die im Verlauf des zurückliegenden Jahres statt-
fanden. 

Eine Zusammenfassung der konkreten Diskussionser-
gebnisse des diesjährigen „Sustainability Dialogue“ im
Überblick: 

Umwelt. Ein Schwerpunkt lag auf den Themen „Elek-
tromobilität – Kernfragen in Bezug auf regenerativen
Strombezug“ sowie „Nachhaltige Mobilitätsdienstleis-
tungen und -systeme“. Die Teilnehmer vereinbarten,
unterschiedliche Konzepte für die Bereitstellung von
zusätzlichem „grünem Strom für Elektromobilität“ ent-
lang der Kette, die von der Stromerzeugung, dem Strom-
handel, der Zertifizierung bis hin zu Fahrzeugherstellern
und Kunden reicht, zu untersuchen und gemeinsam zu
bewerten. 

Bei den nachhaltigen Mobilitätskonzepten werden wir
die Diversifizierung und den Ausbau der gerade auf-
gebauten bzw. in Erprobung befindlichen car2go- und
car2gether-Mobilitätsdienstleistungen prüfen und deren
ökologische Auswirkungen untersuchen. Weitere 
inhaltliche Schwerpunkte in den Einzeldialogen mit 
Umwelt-Stakeholdern außerhalb des zentralen Dialog-
forums lagen auf den Gebieten Klimaschutz, Luftrein-
haltung und Lärmschutz.

Mitarbeiter. Die Arbeitsgruppe diskutierte Implikatio-
nen, Integrität als zentrale personalpolitische Aufgabe
zu sehen. Beim Themenschwerpunkt „Krise und Arbeits-
platzsicherung“ waren sich die Teilnehmer einig, dass
Flexibilität ein Schlüssel dafür ist, um potenzielle Krisen-
situationen auch zukünftig zu überwinden. Hierzu ist 
die Weiterentwicklung der Flexibilitätsinstrumente in
Kooperation mit den Arbeitnehmervertretern, der Agen-
tur für Arbeit und Universitäten unabdingbar. Gemein-
sam wurden ein „PRE-SAFE-MODUS“ und eine „flexi-
bility toolbox“ definiert, um notfalls schneller auf Krisen-
situationen reagieren zu können. 

Beim Themenschwerpunkt „Demografischer Wandel“
bestätigten die Stakeholder das Unternehmen, das
vorgestellte Projekt aus dem Werk Bremen: „HR
Resource Management“ auch auf andere Standorte
auszudehnen. Beim Thema „Diversity und Talentmana-
gement“ würdigten die Teilnehmer die aktuellen und
zum Teil ehrgeizigen Unternehmensprogramme – für
uns ein Ansporn, weiter für eine Vielfalt wertschätzende
Unternehmenskultur einzutreten und gerade hier auch
externe Signale zu setzen.

Menschenrechte. Daimler bekräftigt sein Engagement
für Menschenrechte gemäß des UN Global Compact und

insbesondere nach Maßgabe des „Protect, Respect and
Remedy“-Konzepts von Prof. John Ruggie, das derzeit
auf vielen Ebenen als geeigneter Ansatz zur besseren
Durchsetzung von Menschenrechten diskutiert wird. 
Auf dieser Grundlage erörterten die Teilnehmer das
Menschenrechtsengagement in kritischen Märkten und
mögliche Investitions- und Desinvestitionsstrategien. 

Die internen und externen Teilnehmer kamen überein,
dass Daimler bei Menschenrechten und in der Diskus-
sion mit den verantwortlichen Institutionen eine führen-
de Rolle einnehmen sollte. Am Beispiel der Landesge-
sellschaft Ägypten wurde der Einfluss unseres Unter-
nehmens auf Menschenrechtsfragen diskutiert. Rele-
vante Menschenrechtsthemen wurden identifiziert und
Initiativen zur Sprache gebracht.

Lieferkette. In der Arbeitsgruppe Supply Chain disku-
tierten Lieferanten, Nichtregierungsorganisationen 
und Einkaufsverantwortliche unseres Unternehmens
geeignete Maßnahmen zur Unterstützung und Über-
prüfung von Geschäftspartnern – einschließlich der 
konsequenten Reaktionen bei Verstößen gegen Nach-
haltigkeitsgrundsätze. Eine enge Kooperation, größt-
mögliche Transparenz und eine direkte Kommunikation
zwischen Daimler, Lieferant und Nichtregierungsor-
ganisation nannten die Teilnehmer als entscheidende 
Erfolgsfaktoren. 

Insbesondere war sich die Gruppe einig, dass es drin-
gend nötig sei, gemeinsame Industriestandards und
Instrumente zu entwickeln und aufzusetzen. Weiterer
wichtiger Aspekt in der Diskussion: Nachhaltigkeitsstan-
dards müssen global gültig sein, bei ihrer Umsetzung
muss jedoch auf kulturelle und länderspezifische Beson-
derheiten geachtet werden, damit sie in den Gesell-
schaften eine bleibende Verankerung und Wertschät-
zung erfahren.

Community Relations. Im Bereich Community Rela-
tions wollen wir das Mitarbeiterengagement durch ein
betrieblich unterstütztes Freiwilligenprogramm für
gemeinnützige Zwecke – Corporate Volunteering – kon-
zernweit gezielt fördern und diesem Programm einen
festen Ort in der Nachhaltigkeitsstrategie des Konzerns
geben. Die Ergebnisse des Workshops sollen in die
Konzeptentwicklung einfließen. 

Der Transfer von Know-how zwischen unserem Unter-
nehmen und den gesellschaftlichen Institutionen und
Einrichtungen in unserem Umfeld, die Ermöglichung
eines Perspektivenwechsels durch gegenseitigen Aus-
tausch, die Förderung einer Kultur der Anerkennung 
für freiwilliges Engagement unserer Mitarbeiter und der
Fokus auf eine gute Nachbarschaft an unseren Stand-
orten sind die zentralen Leitlinien, die wir mit den Teil-
nehmern der Arbeitsgruppe für unser kommendes 
Corporate-Volunteering-Programm festgelegt haben.

interne und 
externe Experten
beim „Sustain-
ability Dialogue
2010“

über 130
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Produktverantwortung

Sichere Produkte herstellen ist heute anspruchsvoller als je zuvor, denn wir berück-
sichtigen dabei Bereiche, die über das Produkt selbst hinausgehen. So haben sich Fak-
toren wie Kraftstoffverbrauch und CO2-Emissionen, Schadstoff- und Lärmemissionen und 
der effiziente Umgang mit Ressourcen als Referenzwerte für Produktsicherheit etabliert 
und stehen auch für die Zufriedenheit unserer Kunden an erster Stelle. Auf dieser Basis 
arbeiten wir mit Nachdruck an Mobilitätskonzepten der Zukunft.
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Unsere Ziele

Ziel  CO2-Emissionen Pkw. Reduktion der CO2-Emissionen (Basis NEFZ)
der Neuwagenflotte in Europa bis zum Jahr 2012 auf unter 140 g
CO2/km und bis zum Jahr 2016 auf 125 g CO2/km. Dies entspricht
einer Reduktion der CO2-Emissionen im 5-Jahres-Zeitraum 2007-2012
um rund 21 Prozent und um rund 30 Prozent von 2007 bis 2016. 
Bis zum Jahr 2020 werden wir die CO2-Werte weiter substanziell 
reduzieren. Konkrete Zielwerte können wir für diesen Zeitraum aber
erst nennen, wenn noch offene regulatorische und politische Fragen 
(z. B. Rahmenbedingungen für E-Mobilität, Testzyklus) geklärt sind.
Erreichtes Der Gesamtflottendurchschnitt der Mercedes-Benz Cars
Flotte in Europa lag 2010 bei 158 g CO2/km.
Zielhorizont bis Ende 2012 // 2016  S. 46-47

Ziel CO2-Emissionen leichte Nutzfahrzeuge. Reduktion der CO2-
Emissionen der Neuwagenflotte in Europa um mehr als 10 Prozent 
bis zum Jahr 2014 bezogen auf 2010.
Erreichtes Neues Ziel   
Zielhorizont bis Ende 2014  S. 46-47

Ziel Verbrauchsreduktion bei schweren Nutzfahrzeugen. Reduktion
des Verbrauchs der N3-Lkw in Europa gegenüber dem Basisjahr 2005
(Euro-III-Fahrzeuge) bis zum Jahr 2020 um durchschnittlich 20 Prozent
pro tkm.
Erreichtes Bis zum Jahr 2010 konnte eine Reduktion von rund 8 Pro-
zent bei Fernverkehrs-Lkw gegenüber dem Ausgangsjahr erzielt wer-
den.
Zielhorizont bis Ende 2020  S. 47-48

Ziel Euro-6-Norm bei Pkw. Vorerfüllung der Euro-6-Norm für 50 Pro-
zent aller Mercedes-Benz und smart Neufahrzeuge in Europa bis 
Ende 2014.
Erreichtes 0,6 Prozent der 2010 in Europa verkauften Mercedes-Benz
Pkw erfüllten bereits die Euro-6-Norm. Insgesamt haben 2010 mehr als
87 Prozent der in Europa abgesetzten Pkw die ab 01.01.2011 für alle
Neufahrzeuge gültige Euro-5-Norm erfüllt.
Zielhorizont bis Ende 2014  S. 48-49

Ziel EEV-Motoren für leichte Nutzfahrzeuge. Einführung von EEV-
Motoren (parallel zu Euro 5) für alle Transporterbaureihen bis 
Ende 2013; Einführung Euro VI, Gruppe I für N1-Fahrzeuge ab Nach-
folger Vito/Viano sofern Marktnachfrage gegeben.
Erreichtes Neues Ziel
Zielhorizont ab 2013  S. 49

Ziel EEV-Motoren für schwere Nutzfahrzeuge. Ausweitung des An-
gebots an EEV Fahrzeugen auf über 90 Prozent des Typenspektrums
bis Ende 2011.
Erreichtes Neues Ziel
Zielhorizont bis Ende 2011  S. 49

Ziel Euro VI bei schweren Nutzfahrzeugen. Euro-VI-Typgenehmigung
für 30 Prozent der Daimler-Nutzfahrzeuge (Busse, Lkw und Sattelzüge)
in Europa bis Ende 2013 sofern durch entsprechende Beschlüsse der
Politik unterstützt wird.
Erreichtes Neues Ziel
Zielhorizont bis Ende 2013  S. 49

Kraftstoffverbrauch und CO2-Emissionen

Schadstoffemissionen

Ziel Sicherheit für Pkw. Erreichen einer 5-Sterne-Bewertung im Euro-
NCAP-Phase-3-Crashtest für jede neue Baureihe ab 2012.
Erreichtes Neues Ziel
Zielhorizont ab 2012  S. 49-50

Ziel Assistenzsysteme für schwere Nutzfahrzeuge. Sukzessive Erhö-
hung der Ausstattungsquote mit Assistenzsystemen bei schweren
Nutzfahrzeugen. So möchten wir beispielsweise den Ausstattungsgrad
von Active Brake Assist von etwa 10 Prozent im Jahr 2009 bis Oktober
2015 verdoppeln.
Erreichtes Einführung Active Brake Assist 2 im Jahr 2010 // Bei den
Actros Fernverkehrszugmaschinen wird etwa jede Dritte mit Active
Brake Assist ausgestattet.
Zielhorizont bis Ende 2015  S. 49-50

Ziel Ressourcenschonung. Steigerung der Gesamtmasse aller für 
den Einsatz von nachwachsenden Rohstoffen sowie aller für den 
Einsatz von Rezyklaten freigegebenen Bauteile und -komponenten der
Mercedes-Benz Pkw-Baureihen um jeweils 25 Prozent bis 2015 –
bezogen auf das Jahr 2010.
Erreichtes Neues Ziel
Zielhorizont bis Ende 2015  Online 320

Ziel Innenraumemissionen. Kontinuierliche Verbesserung der 
Luftqualität im Fahrzeuginnenraum.
Erreichtes Neues Ziel
Zielhorizont bis Ende 2012  

Ziel Produktentwicklung. Systematische Integration von Umwelt-
aspekten in die Mercedes-Benz Produktentwicklung gemäß ISO 
TR 14062 – Design for Environment.
Erreichtes Neues Ziel
Zielhorizont bis Ende 2011  S. 52-53

Ziel Mercedes-Benz Cars. Langfristige Beibehaltung des Status als
Marke mit der höchsten Kundenzufriedenheit im Premiumsegment.
Erreichtes Neues Ziel
Zielhorizont bis Ende 2011  S. 53 ff.

Ziel Service- und Teilequalität. Absicherung und Steigerung der 
Servicequalität für die im Mercedes-Benz Vertriebsnetz betreuten 
Kunden insbesondere auch im Markt der wachsenden Zahl älterer
Fahrzeuge. Beibehaltung der Spitzenposition bei Pkw und Nutzfahr-
zeugen unter anderem in Deutschland beim Service-Award des 
„KFZ-Betriebs“.
Erreichtes Neues Ziel
Zielhorizont bis Ende 2011  S. 53 ff.

Sicherheit der Produkte

Ressourcenschonung

Innenraumemissionen

Design for Environment (DfE)

Kundenzufriedenheit

Ziel erreicht      Teilziel erreicht     Neues Ziel  

Teilmaßnahmen und konkrete Maßnahmen können Sie auch im Web nachvollziehen:  Online 300 q http://nachhaltigkeit.daimler.com 
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1.0 Unser Anspruch

Daimler will das weltweit zunehmende Bedürfnis der
Verbraucher nach individueller Mobilität auch in Zukunft
möglichst optimal befriedigen. Dies kann nur mit Kon-
zepten und Produkten für eine nachhaltige Mobilität ge-
lingen. Dazu gehören vor allem sichere, verbrauchs- und
emissionsarme Fahrzeuge. Unser Ziel ist es zum einen,
die Umwelt- und Klimaauswirkungen unserer Produkte
von ihrer Herstellung über den Fahrbetrieb bis hin zur
Altfahrzeugverwertung zu minimieren. Auf dem „Weg zur
emissionsfreien Mobilität“ setzen wir auf innovative
Antriebskonzepte, ergänzt durch verbesserte und alter-
native Kraftstoffe. Bei der Fahrzeugentwicklung optimie-
ren wir Primärenergiebedarf, Rohstoffeinsatz und Recy-
clingfähigkeit. Mit Konzepten wie car2go weisen wir zu-
dem Wege in eine zukunftsfähige urbane Mobilität. Da-
rüber hinaus steht die Fahrzeugsicherheit im Blickpunkt
der Produktstrategie. Mit vielfältigen Sicherheitstech-
nologien verfolgen wir unseren „Weg zum unfallfreien 
Fahren“. Innovative Assistenzsysteme, die Unfällen vor-
beugen können, spielen die Hauptrolle dabei. Sie helfen
wirkungsvoll, Leben und Gesundheit der Fahrzeuginsas-
sen wie auch anderer Verkehrsteilnehmer zu schützen.

2.0 Antriebstechnologien

2.1 Unsere Strategie für den Weg zu nachhaltiger
Mobilität. Das Automobil erlebt eine Zeitenwende. Die
Erdölvorkommen sind begrenzt, und ihre Nutzung trägt
zum Klimawandel bei. Gleichzeitig wächst weltweit der
Mobilitätsbedarf und der Individualverkehr nimmt – mit
entsprechenden Auswirkungen auf Umwelt und Klima –
weiter zu. Unser Ziel ist es daher, den Verbrauch und die
Emissionen unserer Fahrzeuge schon heute deutlich zu
reduzieren und langfristig ganz zu vermeiden. Dafür ent-
wickeln wir modernste Antriebstechnologien, die in allen
Sparten des Straßenverkehrs die Mobilitätsanforderun-
gen von heute und morgen erfüllen. q

Im Rahmen unserer Strategie „The Road to Emission-
free Mobility“ konzentrieren wir uns auf drei Hand-
lungsschwerpunkte oder Bausteine:

- die Optimierung der Fahrzeuge mit modernsten 
Verbrennungsmotoren,

- die weitere Effizienzsteigerung durch Hybridisierung, 
also die Kombination von Verbrennungs- und Elektro-
motor,

- das emissionsfreie Fahren mit Elektrofahrzeugen 
mit Batterie oder Brennstoffzelle. q

2.2 Baustein 1: Optimierung des Verbrennungsmo-
tors. Unser erster Baustein für eine nachhaltige Mobili-

A

B N 14 15

q
Mehr zu Klimaschutz und 

CO2-Emissionen: 

Online 301

q
Unsere Szenarien für die 

Mobilität von morgen: 

Online 302

Mehr zu den V6- und V8-Motoren: 

Seite 45

q
Mehr zu BlueEFFICIENCY: 

Online 303

q
Für weiterführende Informationen 

bitte entsprechende Nummer unter

http://nachhaltigkeit.daimler.com 

in die Suchmaske eingeben.
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BlueEFFICIENCY
Modelle Ende
2010 verfügbar

117

43
Produktverantwortung

tät sind besonders energieeffiziente Fahrzeuge mit
Hightech Verbrennungsmotoren – optimiert für deutlich
weniger Verbrauch und Emissionen. Die neue Genera-
tion der BlueDIRECT V6- und V8-Motoren zeigt, wie viel
Potenzial sich hier noch erschließen lässt. 

Weitere Einsparungen erzielen wir durch die weiterent-
wickelte 7-Stufen-Automatik 7G-TRONIC PLUS mit op-
timiertem Wirkungsgrad, die ab 2010 zunächst in der 
S-Klasse und im CLS zum Einsatz kommt und sukzessive
in allen Baureihen eingeführt wird. 

In unserem Effizienzpaket BlueEFFICIENCY schließlich
verbinden wir effiziente Motoren, Antriebssysteme und
Getriebe mit Verbesserungen der Aerodynamik und 
des Energiemanagements. In der Summe sind damit
Verbrauchseinsparungen von bis zu 30 Prozent möglich.
Zum Jahresende 2010 waren 117 BlueEFFICIENCY
Modelle (Mercedes-Benz Pkw und Transporter) am
Markt verfügbar. q

Erdgasantriebe – Alternative für den urbanen
Verkehr. Der Erdgasantrieb (Natural Gas Technology,
NGT) stellt unter ökologischen wie ökonomischen 
Aspekten eine Alternative zu herkömmlichen Antriebs-
konzepten dar. Im Vergleich zu konventionellen Ben-
zin- oder Dieselkraftstoffen liegen die Vorteile von
Erdgas im geringeren Kohlenstoffgehalt und der emis-
sionsarmen Verbrennung. Nachteilig sind die aufwen-
dige Speicherung des Kraftstoffs im Fahrzeug sowie 
die eingeschränkte Versorgungsinfrastruktur. Unsere 
NGT-Pkw sind daher mit einem bivalenten Antrieb 
ausgestattet, der wahlweise mit Erdgas oder Super-
benzin betrieben werden kann. Die Technologie ist
derzeit in der Mercedes-Benz B- und E-Klasse erhält-
lich.

Im Nutzfahrzeugbereich bewähren sich Erdgasfahrzeuge
vor allem im städtischen und stadtnahen Einsatz. Hier
bieten wir den Mercedes-Benz Sprinter NGT als mono-
und bivalente Variante an. Der Mercedes-Benz Citaro
CNG, der Econic NGT, der Fuso Canter, Fighter und Aero
Star CNG, die Walk-in-Lieferfahrzeuge der Freightliner
MT-45-Reihe und die Saf-T-Liner HDX CNG von Thomas
Built Buses ergänzen unsere Palette der Erdgas-
fahrzeuge.

2.3 Baustein 2: Hybridisierung. Unser zweiter Bau-
stein auf dem Weg zu nachhaltiger Mobilität ist die be-
darfsgerechte Hybridisierung des Antriebs. Dafür haben
wir einen modularen Hybrid-Systembaukasten entwi-
ckelt, der in puncto Leistung und Einsatzspektrum viel-
fältige Ausbaumöglichkeiten bietet. Nach der Einführung
des S 400 HYBRID und des ML 450 HYBRID im Jahr
2009 folgt 2011/2012 mit dem E 300 BlueTEC HYBRID
erstmals auch ein Dieselhybrid. Dank des Doppelan-
triebs wird er im Schnitt nur 4,1 Liter auf 100 Kilometer
verbrauchen. 

D

D C
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Nutzfahrzeuge mit Hybridantrieb zeigen ihre Genügsam-
keit vor allem im Stadtverkehr, etwa als Stadtlinienbus
oder Lkw im Verteilerverkehr. Ihre Verbrennungs- und
Elektromotoren werden je nach Fahrzeugtyp und Fahrsi-
tuation anders angeordnet: In seriellen Hybridsystemen
erfolgt der Antrieb ausschließlich über den Elektromo-
tor, bei parallelen Hybridsystemen treiben Verbren-
nungs- und Elektromotor das Fahrzeug einzeln oder
gemeinsam an. 

Die Architektur des parallelen Hybridantriebs, wie er
zum Beispiel im Atego BlueTec Hybrid eingesetzt wird,
erlaubt elektrisches Anfahren, Rekuperation und Boos-
ten mithilfe des Elektromotors. Bei Stadtbussen nutzen
wir aufgrund der anderen Fahrsituationen und Betriebs-
weisen ein serielles System. Hierbei treibt der Verbren-
nungsmotor einen Generator an, um mit dessen Energie
einen elektrischen Fahrmotor zu speisen. Insgesamt
waren Ende 2010 mehr als 5.000 Hybrid-Lkw und -Bus-
se von Daimler weltweit im Einsatz. q

2.4 Baustein 3: Emissionsfreies Fahren. Emissions-
freies Fahren mit Elektrofahrzeugen mit Batterie- oder
Brennstoffzellenantrieb ist das dritte Element unserer
Antriebsstrategie. q

Pkw und Busse mit Brennstoffzellenantrieb. 2010
haben wir mit der Auslieferung der ersten 200 Fahrzeu-
ge der B-Klasse F-CELL an Kunden begonnen. Die Kom-
ponenten des Brennstoffzellenantriebs der B-Klasse 
F-CELL stammen aus dem E-Drive-Systembaukasten,
den Mercedes-Benz für unterschiedlichste Elektrofahr-
zeuge entwickelt hat. 

Die gleichen Komponenten kommen auch im Citaro
FuelCELL-Hybrid zum Einsatz. In diese dritte Generation
der Mercedes-Benz Brennstoffzellenbusse sind Erfah-
rungen mit den ersten beiden Generationen wie auch
mit dem dieselelektrischen Citaro G BlueTec Hybrid ein-
geflossen. Verglichen mit den Vorläufern der zweiten
Generation konnten wir den Wasserstoffverbrauch beim
Citaro FuelCELL-Hybrid halbieren. Dies gelang durch die
Hybridisierung des Antriebs, das effiziente Energiema-
nagement und das weiterentwickelte Brennstoffzellen-
system. Das Fahrzeug wird in einer Kleinserie von insge-
samt 30 Bussen gebaut und ab 2011 zunächst in
Hamburg erprobt.

Elektro-Pkw und Transporter mit Batterie. Den smart
fortwo electric drive der zweiten Generation kann man
heute in verschiedenen Städten Europas, den engli-
schen Midlands und in nordamerikanischen Metropolen
auf der Straße sehen. Er ist dort im Rahmen von Erpro-
bungsprojekten unterwegs. Aufgrund der großen Nach-
frage haben wir im Herbst 2010 das Produktionsvolu-
men auf über 1.500 Fahrzeuge angehoben. Ab 2012
wird der smart fortwo electric drive in fast 40 smart
Märkten in den Showrooms stehen. 

A

B

Optimierung unserer 
Fahrzeuge mit modernsten
Verbrennungsmotoren

BlueEFFICIENCY,
BlueDIRECT, BlueTEC, NGT

Weitere Effizienzsteigerung
durch Hybridisierung

HYBRID, BlueTEC HYBRID,
Plug-in HYBRID

Emissionsfreies Fahren 
mit Elektrofahrzeugen

Electric Drive
E-CELL/E-CELL PLUS, 
F-CELL

Antriebstechnologien

Saubere Kraftstoffe für Verbrennungs-
motoren: synthetische Kraftstoffe, 
Biokraftstoffe, Erdgas

Energiequellen für emissionsfreies Fahren: 
Strom, Wasserstoff

Energieversorgung
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67,3

35,9

48,2

32,7

64,1

51,8

Europa

NAFTA

Japan

Fahrzeuge mit 
Dieselmotor

0,2

Fahrzeuge mit 
Erdgasantrieb1

0,1

Fahrzeuge mit 
Hybridantrieb2

0,05

Fahrzeuge mit 
Elektroantrieb3

Fahrzeuge mit 
Ottomotor

Anteil
in Prozent

1 0,2 Prozent der im Jahr 2010 produzierten Fahrzeuge wurden als Erdgasvariante aufgebaut.
2 Mit derzeit über 5.000 weltweit im Betrieb befindlichen Hybrid-Nutzfahrzeugen 

(inklusive Busse) ist Daimler Marktführer.
3 Weltweit betreibt Daimler die größte Brennstoffzellenfahrzeugflotte (Pkw, Transporter und Busse) 

aller Hersteller. Seit November 2009 wird der smart electric drive in einer 1.500 Fahrzeuge umfassenden
Serie produziert. Die A-Klasse E-CELL, die B-Klasse F-CELL und der Vito E-CELL werden ebenfalls
bereits unter Serienbedingungen produziert.

N 15 Antriebstechnologien von Daimler
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Erheblich weniger Verbrauch bei deutlich mehr Leistung: So lautete das Ent-
wicklungsziel der Motoreningenieure von Mercedes-Benz für die neue V-Motoren-
Generation. Das Ergebnis ist heute im Fahrzeug erhältlich – und zeigt, dass auch
stärker motorisierte Fahrzeuge umweltverträglicher genutzt werden können: Trotz
spürbar mehr Power erreichen die neuen Sechs- und Achtzylinder-Ottomotoren
eine enorme Verbrauchsreduktion. Der V8-Motor benötigt im Vergleich zum Vor-
gänger um bis zu 22 Prozent weniger Kraftstoff, das neue V6-Triebwerk ist um fast
24 Prozent sparsamer als sein Vorgänger.

Die neuen Motoren bestätigen, was
unter Fachleuten unstrittig ist: Mit einer
konsequenten Weiterentwicklung werden
die noch vorhandenen Potenziale des Ver-
brennungsmotors auch erschlossen. Hin-
sichtlich Reichweite, Betankungszeit und
Kosten bieten optimierte Verbrennungs-
motoren im Vergleich zu anderen Antriebs-
systemen nach wie vor klare Vorteile. Vor

allem aber lassen sich mit ihnen schon kurzfristig spürbare Verbrauchssenkungen
im Alltagsbetrieb erzielen. So wichtig die heute viel diskutierten alternativen
Antriebsarten vor allem in der Zukunftsperspektive sind, so unerlässlich ist es des-
halb, die Potenziale der Verbrennungsmotoren so weit wie möglich auszuschöpfen. 

Mit den neuen V-Motoren ist Mercedes-Benz der Spagat zwischen Kundenwün-
schen nach Leistung und Hubraum einerseits und den Belangen des Klimaschut-
zes andererseits gelungen. Den eindrucksvollen Effizienzsprung erzielten die
Motoren-ingenieure durch ein ganzes Paket von Innovationen. Die wichtigsten:
serienmäßige Start-Stopp-Einrichtung, optimierte Wasserpumpe, bedarfsgeregelte
Ölpumpe, neuer Nockenwellenversteller, neu entwickelte Benzin-Direkteinsprit-
zung mit strahlgeführter Verbrennung, Mehrfacheinspritzung und Mehrfunkenzün-
dung. Dabei ist die neue Motorenfamilie durchaus zukunftsfähig: Weil sie modular
aufgebaut ist, lässt sie sich auch mit Zukunftstechnologien wie etwa einem Hybrid-
modul verbinden.

V6- und V8-Motoren – 
viel Power bei gezügeltem Verbrauch

Darüber hinaus fertigen wir seit Herbst 2010 insgesamt
500 A-Klasse E-CELL. Die Fahrzeuge werden in mehre-
ren europäischen Ländern im Rahmen eines Full-Ser-
vice-Mietmodells an ausgewählte Kunden ausgeliefert.

Viele Fahrten auf kurzer Strecke, häufiges Anhalten und
Starten sowie eine gleichmäßige tägliche Fahrleistung
machen den Lieferverkehr zum idealen Einsatzfeld von
Elektrofahrzeugen. Der Vito E-CELL ist das erste serien-
mäßige Nutzfahrzeug in seiner Klasse mit ausschließlich
elektrischem Antrieb. Der Transporter wird seit Dezem-
ber 2010 auf Serienbändern produziert. Im Rahmen
eines Flottenversuchs sind zunächst jeweils 50 Fahr-
zeuge in Berlin und Stuttgart unterwegs. Ab 2011 sollen
insgesamt 2.000 Fahrzeuge gebaut werden.

H2 Mobility – Initiative für den Aufbau einer Wasser-
stoffinfrastruktur. Voraussetzung für eine breite Kun-
denakzeptanz und eine zügige Verbreitung von Elektro-
fahrzeugen ist eine flächendeckende Tank- und Strom-
lade-Infrastruktur. Deshalb engagiert sich Daimler für
den Aufbau von Stromladestationen und Wasserstoff-
tankstellen. So arbeitet das Unternehmen gemeinsam
mit dem Bundesverkehrsministerium und Partnern aus
der Energiewirtschaft im Rahmen der Initiative „H2
Mobility“ am Aufbau einer Wasserstoffinfrastruktur in
Deutschland.

e-mobility Baden-Württemberg – Infrastrukturlö-
sungen für Elektroautos. Im Juni 2010 haben Daimler
und die EnBW Energie Baden-Württemberg AG gemein-
sam „e-mobility Baden-Württemberg“ gestartet. Ihr Ziel
ist es, das Bundesland zur Vorbildregion für lokal emissi-
onsfreie Elektromobilität zu machen. Startpunkt der Ini-
tiative ist Stuttgart, ein weiterer regionaler Schwerpunkt
wird Karlsruhe sein. Rund 200 Fahrzeuge der Marken
smart und Mercedes-Benz, die je nach Modell mit batte-
rieelektrischem oder Brennstoffzellenantrieb ausgerüs-
tet sind, werden im Rahmen von „e-mobility Baden-
Württemberg“ eingesetzt.

OPTIRESOURCE – Onlinetool zur Bestimmung der
Energieeffizienz. Um die Energieeffizienz unterschiedli-
cher Antriebstechnologien, Kraftstoffe und Energiequel-
len zu berechnen, haben wir das Onlinetool OPTIRE-
SOURCE entwickelt. Es ermöglicht die Betrachtung von
der Energiequelle bis zum angetriebenen Rad (Well-to-
Wheel). q

3.0 Kraftstoffe der Zukunft

3.1 Unsere Kraftstoff-Roadmap. Neben der Weiterent-
wicklung des Antriebs tragen auch verbesserte fossile
sowie hochwertige alternative Kraftstoffe zu einer opti-
malen Umweltbilanz des gesamten Antriebssystems bei.
Sie sind daher ein wichtiger Baustein unserer Roadmap

C

q
Mehr zur baureihenübergreifenden

Hybridisierung: 

Online 304

q
Mehr zum Elektroantrieb mit Brenn-

stoffzelle oder Batterie:  

Online 305

q
Mehr zu OPTIRESOURCE:  

Online 306

q
Für weiterführende Informationen 

bitte entsprechende Nummer unter

http://nachhaltigkeit.daimler.com 

in die Suchmaske eingeben.
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zur nachhaltigen Mobilität. Unser Weg zum Kraftstoff
der Zukunft führt von sauberen konventionellen Kraft-
stoffen über Biokraftstoffe hin zu regenerativ erzeugtem
Wasserstoff oder Strom. Wir erproben neuartige Kraft-
stoffe in unseren Fahrzeugen und arbeiten mit Partnern
aus Politik, Forschung und Wirtschaft zusammen, um zu
erreichen, dass mehr alternative und CO2-ärmere Kraft-
stoffe verwendet werden. Dazu gilt es, die Herstellungs-
technologien sowie den Aufbau einer geeigneten Infra-
struktur voranzutreiben.q

Qualitativ hochwertige Biokraftstoffe verringern die
Abhängigkeit von fossilen Energieträgern und leisten
einen großen Beitrag zur Emissionsreduktion. Bioetha-
nol und Biodiesel sind Biokraftstoffe der ersten Genera-
tion, die sich vor allem als Beimischung zu herkömmli-
chen Kraftstoffen eignen.

Jatropha – Fortsetzung einer Erfolgsgeschichte. Aus
dem Samen der Jatropha-Pflanze lässt sich ein hochwer-
tiger Biodieselkraftstoff herstellen. Der Jatropha-Diesel
zeichnet sich durch eine positive CO2-Bilanz aus und bie-
tet klare ökologische Vorteile gegenüber fossilem Die-
selkraftstoff. Dies vor allem, wenn die Standortvorteile
der Pflanze genutzt werden. So kann Jatropha auf kar-
gen, erodierten Böden angebaut werden, wo keine Pflan-
zen für die Nahrungsmittelproduktion wachsen. Anfang
2010 hat Daimler im Süden Indiens ein neues Jatropha-
Projekt gestartet. Bauern der lokalen Dorfgemeinschaf-
ten bauen dort die Jatropha-Pflanze an und ernten ihre
Nüsse für die Produktion von Dieselkraftstoff – mit bes-
ten Aussichten: Die indische Regierung schreibt bis
2017 einen Anteil von 20 Prozent Biosprit an allen Kraft-
stoffen vor und setzt dabei vor allem auf Jatropha.

Palmöl – Alternative mit Einschränkungen. In einem
dreijährigen Pilotversuch erprobt Daimler – gemeinsam
mit der Deutschen Post DHL, dem Energiekonzern OMV,
der Stuttgarter Straßenbahnen AG und dem finnischen
Mineralölkonzern Neste Oil – derzeit den Einsatz des
Dieselkraftstoffs NExBTL. Ziel des Feldtests mit zehn
Mercedes-Benz Lkw und vier Mercedes-Benz Citaro
Stadtbussen ist es, zu untersuchen, inwieweit sich der
aus hydrierten Pflanzenölen (HVO) hergestellte Biokraft-
stoff in Serienfahrzeugen einsetzen lässt und wie viel
Emissionen dies in der Praxis einspart. Klar wurde
bereits, dass bei der Verbrennung von NExBTL im Motor
deutlich weniger Schadstoffe ausgestoßen werden. Ver-
glichen mit fossilen Kraftstoffen sinken die Stickstoff-
emissionen um bis zu 15 Prozent, die CO2-Emissionen
verringern sich in der gesamten Kette, vom Anbau des
Rohstoffs bis zum Einsatz im Fahrzeug, um mehr als 
60 Prozent. Voraussetzung hierfür ist allerdings, dass
das als Rohstoff verwendete Palmöl nachhaltig ange-
baut wird und für seine Gewinnung keine Urwaldflächen
gerodet oder landwirtschaftliche Nutzflächen in Anbau-
flächen für Energiepflanzen umgewandelt werden. Um
dies sicherzustellen, hat Neste Oil strenge Regeln für 

A

die Produktion der Rohstoffe für NExBTL festgelegt. Der
Ölkonzern bestätigt, die Lieferanten vertraglich zu nach-
haltiger Produktion zu verpflichten, und sichert seinen
Kunden zu, dass der Kraftstoff zu 100 Prozent nachhal-
tig produziert ist. 

Für Daimler muss auf dem Weg zu einem wirksamen und
nachhaltigen Biokraftstoff immer auch die Produktion
der Ausgangsstoffe berücksichtigt werden. Die Redukti-
on von CO2-Emissionen kann beispielsweise die Rodung
tropischer Urwaldflächen bei der Palmölgewinnung oder
die Ausweitung der Anbauflächen auf landwirtschaft-
liche Nutzflächen im Falle des Jatropha-Anbaus nicht
rechtfertigen. Längerfristig sind daher synthetische
Kraftstoffe, die aus biogenen Reststoffen gewonnen
werden und nicht in Konkurrenz zur Nahrungs- und Fut-
termittelproduktion stehen, die bessere Alternative.

4.0 Fahrzeugnutzung

4.1 Kraftstoffverbrauch und CO2-Emissionen. Über
den gesamten Lebenszyklus betrachtet entfallen etwa
80 Prozent des Primärenergieverbrauchs und der CO2-
Emissionen eines Pkw auf die Nutzungsphase. Mit dem
weiteren Rollout der BlueEFFICIENCY Modelle konnten
wir die Emissionen unserer Neuwagenflotte über alle
Pkw-Baureihen hinweg im Berichtsjahr erneut reduzie-
ren. Der Gesamtflottendurchschnitt von Mercedes-Benz
Cars in Europa lag 2010 bei 158 Gramm CO2 pro Kilome-
ter. Seit 1995 haben wir somit eine Reduktion von über
30 Prozent erzielt.

Insgesamt fiel die Reduktion wegen der – mittlerweile
behobenen – Lieferengpässe beim verbrauchsgünstigen
Vierzylinder-Dieselmotor OM 651 allerdings geringer aus
als erwartet. Zudem konnten die im Herbst 2010 einge-
führten V6- und V8-BlueDIRECT-Benzinmotoren sowie
die neue 7-Stufen-Automatik 7G-TRONIC PLUS im
Berichtsjahr noch nicht zur Reduktion des CO2-Flotten-
mittelwertes beitragen. Wir rechnen jedoch damit, dass
deren flächendeckende Einführung sowie die weitere
Umsetzung unserer Maßnahmen und Technologien zur
emissionsfreien Mobilität die CO2-Emissionen unserer
Pkw-Flotte im kommenden Jahr deutlich senken werden. 
q

Unser Ziel ist es, die CO2-Emissionen unserer Neuwa-
genflotte in Europa bis zum Jahr 2012 auf unter 140
Gramm pro Kilometer zu senken – das entspricht einer
Reduktion von fast 40 Prozent seit 1995. Unsere Pro-
duktplanungen sind darauf ausgerichtet, auch die
betreffenden EU-Ziele bis 2015 zu erreichen. q

In den USA gelten die „Corporate Average Fuel Econo-
my“-Standards (CAFE) als rechtlicher Rahmen für die
Verbesserung der Energieeffizienz. Anhand der verkauf-

B

EDD

F

D N 16

C

46

q
Mehr zur Kraftstoff-Roadmap: 

Online 307

Mehr zu BlueEFFICIENCY:   

Seite 43

q
Daten der Pkw-Modelle des Konzerns: 

Online 308

Vertiefende Informationen zu 

den V6- und V8-Motoren: 

Seite 45

Mehr zur emissionsfreien 

Mobilität:  

Seite 44

q
Mehr zur europäischen 

CO2-Gesetzgebung: 

Online 309

q
Mehr zu den CAFE-Standards: 

Online 310

q
Für weiterführende Informationen 

bitte entsprechende Nummer unter

http://nachhaltigkeit.daimler.com 

in die Suchmaske eingeben.

A

B

D D

D E

F

G

D

C

03 Produktverantwortung_03 Produktverantwortung.qxd  04.03.2011  13:55 Uhr  Seite 7



47
Produktverantwortung

CO2-Emissionen gemäß Neuem Europäischem Fahrzyklus
in g/km
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N 16 Entwicklung der CO2-Emissionen im Durchschnitt der 
Mercedes-Benz Cars Pkw-Flotte in Europa (EU 27) 1995 - 2010

* CAFE = Corporate Average Fuel Economy

96   97   98   99   00   01   02   03   04   05   06   07   08   09  10 Modelljahr

in l/100 km

12,0

11,5

11,0

10,5

10,0

9,5

9,0

8,5

8,0

N 17 Daimler-CAFE*-Werte Pkw und leichte Nutzfahrzeuge 
1996–2010 in den USA

Die Angaben gelten ab dem Modelljahr 2008 ausschließlich für die in den USA abgesetzten Mercedes-
Benz und smart Fahrzeuge. Bis zum Modelljahr 2007 waren in der Flotte der leichten Nutzfahrzeuge auch
nicht zum SUV-Segment gehörende Fahrzeuge der Chrysler LLC beinhaltet.

Leichte 

Nutzfahrzeuge 

Pkw – Flotte der 

Importfahrzeuge

1995 inklusive der als M1-Fahrzeuge zugelassenen Transporter

1995 2001 2007 2010

-31,2 %
230

193 178
158

ten Fahrzeuge und der jeweiligen Fuel-Economy-Werte
wird ein Flottenwert pro Modelljahr berechnet. Je 0,1
mile per gallon, um die der Grenzwert unterschritten
wird, muss der Hersteller 5,50 US-Dollar für jedes abge-
setzte Fahrzeug an den Staat abführen. Durch unsere
Maßnahmen zur Verbrauchsverbesserung konnten wir
das Bußgeld für das Modelljahr 2009 auf 2,9 Mio. US-
Dollar reduzieren. Für das Modelljahr 2010 werden wir
aufgrund weiterer Verbrauchseffizienzmaßnahmen kei-
ne Strafen bezahlen. 

Im Jahr 2009 beschloss die amerikanische Regierung,
die Standards zu verschärfen. Um auch die inzwischen
verabschiedeten Vorgaben für kommende Modelljahre
zu erreichen, sind fortschrittlichste Antriebs- und Fahr-
zeugtechnologien sowie weitere CO2-senkende Maßnah-
men erforderlich. q

In Japan definiert das „Top Runner“-Konzept Effizienz-
standards für Pkw. Die Verbrauchswerte der jeweils effi-
zientesten Fahrzeugmodelle innerhalb definierter Klas-
sen werden – unter Berücksichtigung technologischer
Weiterentwicklungen – zur Festlegung der jeweiligen
Zielwerte verwendet. Die Ziele für 2010 haben wir bei
den Benzinfahrzeugen in drei von sechs Klassen, bei den
Dieselfahrzeugen in zwei von zwei Klassen erreicht. 
Unsere Produktplanungen sind darauf ausgerichtet, die
Zielwerte in allen Gewichtsklassen – sowohl die Werte
für die Jahre 2010 und 2015 als auch die aktuell disku-
tierten Werte für 2020 – einzuhalten.

Sparsamere Nutzfahrzeuge. Auch bei den Transpor-
tern senken neue Technologien den Kraftstoffverbrauch.
Dank effizienter Dieselmotoren, dem neuen Sechsgang-
schaltgetriebe, einer ECO-Start-Stopp-Einrichtung und
rollwiderstandoptimierten Reifen verbraucht zum Bei-
spiel der Mercedes-Benz Vito BlueEFFICIENCY bis zu 
15 Prozent weniger Kraftstoff als sein Vorgänger. 

Analog zur EU-Verordnung für Pkw hat das Europäische
Parlament Anfang 2011 eine Verordnung zur Reduktion
der CO2-Emissionen aus leichten Nutzfahrzeugen verab-
schiedet. Demnach muss der Flottendurchschnitt der
europäischen Neuwagenflotte leichter Nutzfahrzeuge
(Lieferwagen und von Pkw abgeleitete leichte Liefer-
wagen) mit einem zulässigen Gesamtgewicht von unter
3,5 Tonnen bis 2020 auf 147 Gramm Kohlendioxid pro
Kilometer gesenkt werden. Als Zwischenziel muss 
bis 2017 ein Wert von 175 Gramm CO2 pro Kilometer
erreicht sein. q

Den Kraftstoffverbrauch unserer schweren Nutzfahr-
zeuge haben wir in den letzten Jahren ebenfalls stetig
verringert. Dies gelang durch noch effizientere Motoren,
Verbesserungen bei Reifen und Aerodynamik, eine be-
darfsgerechte Achsübersetzung sowie die Einführung
der BLUETEC-Technologie. Eine Testfahrt von Stuttgart
nach Mailand, bei der wir 2010 einen Mercedes-Benz LP
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Der gesetzliche Grenzwert, der für die beschleunigte Vorbeifahrt verbindlich ist, liegt bei 74 dB(A). 
Eine Reduktion um 3 dB(A) entspricht einer Halbierung der Schallleistung.

N 19 Fahrgeräusche Pkw – Verteilung über die Anzahl der verkauften 
Mercedes-Benz und smart Pkw in Europa 2010 
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1620 aus dem Jahr 1964 mit einem aktuellen Mercedes-
Benz Actros 1844 verglichen haben, untermauerte 
den Erfolg: Je Tonne Nutzlast benötigte der Actros pro
100 Kilometer nur 1,27 Liter, während der LP 1620 noch
2,34 Liter verbrauchte. Um unser Ziel zu erreichen, den
Verbrauch unserer Lkw (N3) in Europa bis 2020 um
durchschnittlich 20 Prozent pro Tonnenkilometer zu
reduzieren, arbeiten wir weiter mit Hochdruck an tech-
nologischen Innovationen. q

Wirtschaftlich fahren, Kraftstoff sparen. Unabhän-
gig von Verbesserungen an den Fahrzeugen lassen sich
durch eine wirtschaftliche und vorausschauende Fahr-
weise bis zu 10 Prozent Kraftstoff einsparen. In den 
Mercedes-Benz Eco-Trainings, die wir für die Fahrer von
Pkw wie von Nutzfahrzeugen anbieten, zeigen wir, wie
sich eine solche Verbrauchsreduzierung in der Praxis
erreichen lässt. Schaltempfehlung und Momentanver-
brauchsanzeige im Kombiinstrument unterstützen den
Fahrer zusätzlich dabei. q

BlueTecEco – Servicepaket für Wirtschaftlichkeit
und Umweltschutz. Unter dem Titel BlueTecEco bün-
delt Mercedes-Benz Trucks Maßnahmen, die zu mehr
Wirtschaftlichkeit und Umweltschutz im Transportwe-
sen beitragen. Neben modernster Fahrzeugtechnik und
individuell abgestimmten Fahrzeugkonfigurationen ge-
hören zu BlueTecEco auch Beratung, Analysen, einsatz-
orientierte Trainings und Services wie FleetBoard. In
Theorie und Praxis lernen Unternehmen, wie sie die
Sparpotenziale ihrer Fahrzeuge optimal ausschöpfen
können. 

4.2 Luftschadstoffemissionen. Mithilfe verbesserter
Motoren und hochwirksamer Abgasreinigungssysteme
hat Daimler die Emissionen der verschiedenen Abgas-
komponenten in den letzten Jahren über die gesamte
Fahrzeugpalette hinweg deutlich reduziert. So haben 
wir die NOx-Emissionen unserer Diesel-Pkw seit 1995
um mehr als 75 Prozent – mit BLUETEC sogar um über 
90 Prozent – und den Rußpartikelausstoß um mehr als
95 Prozent gesenkt. 

Bei den Nutzfahrzeugen konnten wir den Ausstoß von
Stickoxiden und Partikeln durch verbesserte Steuerung
der Verbrennungsvorgänge im Motor sowie eine opti-
mierte Gemischaufbereitung in den vergangenen 10 Jah-
ren um mehr als 70 Prozent bei den Stickoxiden bzw.
mehr als 85 Prozent bei den Partikeln verringern. Unser
Ziel bleibt es, die Luftschadstoffemissionen mithilfe
modernster Technologien weiter zu reduzieren und so
auch zukünftige Emissionsanforderungen möglichst
schon im Voraus zu erfüllen. q

Schon heute für morgen: schadstoffarme Pkw nach
Euro 6. Ab dem 1. September 2014 gilt die Abgasnorm
Euro 6 für neue Fahrzeugmodelle, ab September 2015
für alle Neufahrzeuge. Die BLUETEC-Modelle unserer R-,
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N 20 Der Weg zum unfallfreien Fahren 

Vorbeugen

Sicher fahren, 
rechtzeitig warnen 

und assistieren

Reagieren

Bei Gefahr mit 
PRE-SAFE® Systemen

reagieren 

Schützen

Beim Unfall 
bedarfsgerecht 

schützen

Retten

Nach dem Unfall 
Schlimmeres 

vermeiden und 
schnell helfen

Integrale Sicherheit

N 18 Anteil der 2010 in Europa verkauften Mercedes-Benz und smart Pkw, 
die geltende und zukünftige Emissionsstandards erfüllen 
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Anteil der Mercedes-Benz
und smart Pkw,

die die entsprechenden
Grenzwerte erfüllen

1 Grenzwerte für Euro 5 sind für alle Neufahrzeuge ab dem 01.01.2011 verpflichtend.
2 Grenzwerte für Euro 6 sind für alle Neufahrzeuge ab dem 01.01.2015 verpflichtend.
³ Der Anteil der angebotenen Euro 6-Typen (4 Prozent) war 2010 deutlich höher als der entsprechende

Marktanteil. 
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ML- und GL-Klasse ebenso wie der E 350 BlueTEC und
der S 350 BlueTEC genügen diesen Grenzwerten schon
heute. Als erste Diesel-SUV halten sie zudem die strik-
ten Abgasnormen aller 50 US-Staaten ein. q

Daimler-Nutzfahrzeuge – weltweiter BLUETEC-Roll-
out, umfangreiche Palette an EEV-Fahrzeugen. Dank
BLUETEC konnten wir die Abgasnorm Euro V für Nutz-
fahrzeuge frühzeitig und wirtschaftlich sinnvoll erfüllen.
Seit Anfang 2010 kommt BLUETEC mit den Motoren von
Detroit Diesel auch in Nordamerika zum Einsatz: in
Freightliner-Lkw und in den Schulbussen von Thomas
Built Buses. Die Fahrzeuge erfüllen die EPA-10-Abgas-
grenzwerte und verbessern gleichzeitig ihre Kraftstoffef-
fizienz und ihr Fahrverhalten. Mit BLUETEC und weiteren
Anpassungen bei Motor und Abgasanlage – etwa einem
geschlossenen Partikelfilter – können wir auch die stren-
gen japanischen Abgasvorschriften JP 09 sowie, bei
weiteren technischen Maßnahmen, die kommenden
Euro-VI-Grenzwerte erfüllen. Weltweit waren zum Jah-
resende 2010 rund 350.000 Lkw und mehr als 30.000
Omnibusse mit BLUETEC-Technologie auf den Straßen
unterwegs. EEV (Enhanced Environmentally Friendly
Vehicle) ist der derzeit anspruchsvollste europäische
Abgasstandard für Lkw und Busse. Der EEV-Standard
reduziert die Partikelemissionen gegenüber den Euro-V-
Grenzwerten nochmals um rund ein Drittel. Mit einem
erweiterten Angebot hat Daimler Trucks sukzessive 
EEV-Ausführungen in bestimmten Leistungsklassen der 
Mercedes-Benz Lkw und Busse sowie bei Setra-Bussen
eingeführt. Seit Anfang des Jahres 2010 gehört EEV bei
den Econic-Fahrzeugen zum erweiterten Lieferumfang,
der Mitsubishi Canter wird serienmäßig als EEV-
Fahrzeug ausgeliefert. q

4.3 Lärm. Dank der produktiven Zusammenarbeit von
Aeroakustikern, Karosserie- und Motorenentwicklern
konnte Daimler die Geräuschemissionen seiner Pkw und
Lkw seit 1970 um etwa 90 Prozent verringern. Erreicht
wurde dies vor allem durch fahrzeugtechnische Maßnah-
men wie die Senkung der Motorendrehzahl, die Optimie-
rung der Einspritz- und Verbrennungsverfahren sowie
die Kapselung von Motor und Getriebe. 

Der Verkehrslärm lässt sich allerdings nicht allein durch
Maßnahmen am Fahrzeug begrenzen. Auch Faktoren
wie Verkehrsdichte, Bebauung in straßennahen Berei-
chen, Fahrverhalten, Straßenoberfläche und -zustand
sowie Reifeneigenschaften beeinflussen die Lärmbelas-
tung. Bei den Nutzfahrzeugen verursachen die Reifen
sowie Aufbau und Beladung meist den stärksten Lärm.
Wichtige Parameter, die Daimler direkt beeinflussen
kann, sind eine vibrationsarme Konstruktion, optimale
Motordämmung und Fahrerhäuser, die dem Fahrtwind
möglichst wenig Angriffsfläche bieten. Darüber hinaus
arbeiten wir eng mit Reifen- und Aufbauherstellern zu-
sammen, um die Geräuschemissionen auf ein Minimum
zu reduzieren.
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5.0 Fahrzeug- und Verkehrssicherheit

5.1 Unser Weg zum unfallfreien Fahren. Die Fahr-
zeugsicherheit gehört zu unseren Kernkompetenzen. Sie
ist ein zentraler Bestandteil unserer Produktstrategie.
Weltweit investiert kein anderer Hersteller mehr in die
Entwicklung lebensrettender Sicherheitssysteme. Seit
über 60 Jahren sind die Entwicklungen von Daimler für
die Sicherheit von Pkw, Lkw, Transportern und Omnibus-
sen weltweit wegweisend. Der Einsatz für mehr Sicher-
heit im Straßenverkehr liegt im Interesse aller Verkehrs-
teilnehmer und ist für uns eine Aufgabe von gesell-
schaftlicher Bedeutung. Deshalb setzen wir unseren
„Weg zum unfallfreien Fahren“ Schritt für Schritt in die
Wirklichkeit um. So zeichnete Euro NCAP, eine unabhän-
gige europäische Sicherheitsvereinigung, die Marke
Mercedes-Benz für das Insassenschutzsystem PRE-
SAFE® und das Assistenzsystem PRE-SAFE® Bremse im
Jahr 2010 mit zwei „Euro NCAP Advanced Rewards“ aus.

Im Rahmen seiner integralen Sicherheitsphilosophie
definiert Mercedes-Benz Cars Sicherheit als ganzheit-
liche Aufgabe, die weit über die Einhaltung gesetzlicher
Vorgaben und genormter Crashtestanforderungen
hinausgeht. Die Mercedes-Benz Sicherheitsphilosophie
orientiert sich an den folgenden 4 Phasen:
1. Vorbeugen: Sicher fahren, rechtzeitig warnen und 

assistieren.
2. Reagieren: Bei Gefahr mit PRE-SAFE® Systemen 

reagieren.
3. Schützen: Beim Unfall bedarfsgerecht schützen.
4. Retten: Nach dem Unfall Schlimmeres vermeiden 

und schnell helfen. q

5.2  Neue Sicherheitssysteme im Fahrzeug. Mit
regelmäßigen Innovationen auf dem Gebiet der Fahr-
zeugsicherheit trägt Daimler seit Jahren zu mehr Sicher-
heit im Straßenverkehr bei. Oberstes Ziel unserer
Sicherheitsphilosophie ist es, Unfälle zu vermeiden –
etwa durch aktive Sicherheitssysteme wie ESP® und
Bremsassistenten. q

Der Aktive Totwinkel-Assistent. Er warnt den Fahrer,
wenn er bei einem Spurwechsel Kollisionsgefahr er-
kennt. Nahbereichs-Radarsensoren auf beiden Seiten
des hinteren Stoßfängers können Fahrzeuge im Bereich
des „toten Winkels“ ausmachen. Sie warnen den Fahrer
zunächst optisch und gegebenenfalls auch akustisch,
wenn er in dieser kritischen Situation die Spur wechseln
will. Ignoriert der Fahrer die Warnung, veranlasst das
System, dass die Räder der gegenüberliegenden Fahr-
zeugseite abgebremst werden, um dem Kollisionskurs
entgegenzuwirken. Sobald der Fahrer gegen die Wirkung
des Bremseingriffs lenkt oder das Fahrzeug beschleu-
nigt, wird der Eingriff des Aktiven Totwinkel-Assistenten
intuitiv abgebrochen.
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Der Aktive Spurhalte-Assistent. Etwa jeder siebte
Verkehrsunfall mit Personenschaden wurde in den letz-
ten Jahren in Deutschland dadurch verursacht, dass ein
Fahrzeug von der Fahrbahn abkam. Der Aktive Spurhal-
te-Assistent kann solchen Unfällen vorbeugen. Mittels
einer Kamera an der Innenseite der Frontscheibe er-
kennt er die Fahrbahnmarkierung. Bei einem Verlassen
der Fahrspur gleicht das System diese Daten zunächst
mit Radarsignalen aus dem Fahrzeugumfeld ab. Anhand
der Fahrsituation kann es so ein beabsichtigtes von
einem unbeabsichtigten Überfahren der Fahrbahn-
markierung unterscheiden. Stellt der Spurhalte-Assis-
tent ein ungewolltes Abkommen von der Fahrspur fest,
warnt er den Fahrer durch Lenkradvibration und, wenn
nötig, auch durch einen Bremseingriff wie beim Aktiven
Totwinkel-Assistenten. 

LED-High-Performance-Scheinwerfer. Diese neuen
Scheinwerfer sind auf vielfältige Situationen und Licht-
verhältnisse abgestimmt. Sie erzeugen Licht für alle
Funktionen des Intelligent Light Systems: Landstraßen-
licht, Autobahnlicht, Erweitertes Nebellicht, Aktives Kur-
venlicht sowie Abbiegelicht. Neu ist der Farbeindruck
des LED-Lichts, das der Farbtemperatur von natürlichem
Tageslicht nachempfunden ist. Dies strengt die Augen
des Fahrers weniger an und lässt bei Nacht die Straße
heller erscheinen.

Studie belegt Wirksamkeit von Bremsassistent
PLUS. Besäßen alle Pkw in Deutschland ein Sicherheits-
system wie den Bremsassistenten PLUS von Mercedes-
Benz, ließen sich 20 Prozent aller Auffahrunfälle verhin-
dern. Bei Kollisionen könnte das System in 25 Prozent
aller Fälle zu einer deutlichen Verringerung der Unfall-
schwere beitragen. Das ergab eine aktuelle Studie, für
die Daten aus der amtlichen Unfallstatistik sowie aus
der Analyse von rund 16.000 Verkehrsunfällen ausge-
wertet wurden. Ziel muss es daher sein, künftig alle Pkw
mit einem solchen Sicherheitssystem auszurüsten.

Der Active Brake Assist 2. Der 2010 vorgestellte
Active Brake Assist 2 kann die Anzahl und Schwere von
Auffahrunfällen mit Lkw mindern, indem er beim Auf-
fahren auf erkannte langsame oder stehende Hindernis-
se eine autonome Bremsung einleitet. Das Radarsystem
erfasst Fahrzeuge auf der Spur des Lkw in einer Entfer-
nung bis 150 Meter und ermittelt ständig die Differenz-
geschwindigkeit zu vor dem Lkw befindlichen Objekten.
Wird bei unveränderter Fahrweise ein Unfall als un-
vermeidlich prognostiziert, wird der Fahrer zunächst op-
tisch und dann akustisch gewarnt. Verschärft sich die
Situation, reagiert das System mit einer Abbremsung. 

5.3 Verkehrssicherheit. Unfallgefahren sind mit tech-
nisch verbesserten Fahrzeugen allein nicht zu bannen.
Daimler engagiert sich deshalb in vielfältigen Initiativen
zur Verkehrssicherheit, von der Verkehrsfrüherziehung
über Informationen für Rettungskräfte bis hin zur umfas-
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Der Weg zur Elektro-
mobilität wird sich
nicht in einem großen
Sprung, sondern in
vielen kleinen Schrit-
ten vollziehen.“

„

Interview mit 
Prof. Dr. 
Herbert Kohler
Leiter „E-Drive & Future Mobility“, 

Umweltbevollmächtigter, Daimler AG 
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zeuge mit Batterie oder Brennstoffzelle das Alltagsbild auf unseren
Straßen bestimmen, wird noch einige Zeit vergehen.   

Sie nannten Kosten und Infrastruktur als wichtige Hürden für
Elektrofahrzeuge. Wo stehen wir hier aus Ihrer Sicht?
Kohler: Bei der Kostenreduktion haben wir zweifellos schon große
Fortschritte gemacht. Die Zeiten, in denen wir bei einem Elektro-
fahrzeug mit Brennstoffzelle oder Batterie im A- oder B-Klasse-
Format mit Kosten in der Größenordnung eines Maybach rechnen
mussten, liegen zum Glück weit hinter uns. Bis zur Serienreife und
damit zu wettbewerbsfähigen Kosten müssen allerdings noch einige
Anstrengungen unternommen werden. Dies ist auch der Grund,
warum wir – und die Automobilindustrie insgesamt – so nachdrück-
lich darauf hinweisen, dass es ohne flankierende staatliche Maßnah-
men nicht möglich sein wird, Elektrofahrzeuge im Markt zu etablie-
ren. Andere europäische Staaten sowie die USA, Japan und China
haben das erkannt und entsprechende Programme aufgelegt. In
Deutschland dagegen wird noch diskutiert. Ohne entsprechende
Rahmenbedingungen werden wir aber den – auch politisch geforder-
ten – „Leitmarkt für Elektromobilität“ nicht darstellen können und
das Ziel von 1 Mio. Elektrofahrzeugen in Deutschland bis 2020 nicht
erreichen.

Und wie sieht es bei der Infrastruktur aus – die Herausforde-
rung scheint ja kaum geringer?
Kohler: In der Tat, denn weder die Wasserstoffinfrastruktur für
Brennstoffzellen noch die Ladeinfrastruktur für Batteriefahrzeuge
entsteht von allein. Daimler fördert deren Aufbau auf vielen Ebenen,
aber wir sind Fahrzeughersteller und kein Infrastrukturbetreiber. Wir
sehen hier – neben der Politik – vor allem zusätzliche Stakeholder
gefordert die notwendigen Infrastrukturen aufzubauen. Wenn es in
Deutschland möglich ist, etwa die Erzeugung von regenerativem
Strom jährlich mit zweistelligen Milliardenbeträgen zu fördern, sollte
es auch möglich sein, eine deutlich kostengünstigere neue Infra-
struktur für den Verkehrsbereich zu schaffen, vorausgesetzt, der
politische Wille ist vorhanden. 

Herr Prof. Dr. Kohler, das Automobil wird in diesem Jahr 125
Jahre alt. Markiert dieses Jubiläum zugleich eine Zeitenwende
in der Automobiltechnik?
Prof. Dr. Herbert Kohler: Es sind zweifellos weitreichende Verän-
derungen im Gange. Daimler fertigt zum Beispiel seit dem Jahresen-
de 2009 die ersten lokal emissionsfreien Elektrofahrzeuge unter
Serienbedingungen: die Mercedes-Benz B-Klasse F-CELL und den
smart fortwo electric drive. Bis Ende 2011 werden insgesamt 1.500
smart electric drive in Berlin und anderen Metropolen Europas sowie
in den USA an ausgewählte Kunden verleast; die Hälfte davon haben
wir zum Jahresende 2010 bereits ausgeliefert. Die Ergebnisse der
Flottentests sind sehr wichtig für die laufende Serienentwicklung
des smart electric drive, den wir ab 2012 in fünfstelliger Stückzahl
auf den Markt bringen werden. Von unserem  Brennstoffzellenfahr-
zeug Mercedes-Benz B-Klasse F-CELL werden insgesamt 200 Fahr-
zeuge in Kleinserie gefertigt und bis zum Jahr 2012 für den Alltags-
betrieb an ausgewählte Kunden in Deutschland und den USA über-
geben. Außerdem produzieren wir seit September 2010 in Rastatt
den dritten Elektro-Pkw von Mercedes-Benz, die A-Klasse E-CELL.
Und schließlich wird der Vito E-CELL, das erste serienmäßige Nutz-
fahrzeug seiner Klasse mit ausschließlich elektrischem Antrieb, seit
Dezember 2010 auf Serienbändern produziert. Im Rahmen eines
Flottenversuchs sind zunächst jeweils 50 Fahrzeuge in Berlin und
Stuttgart unterwegs, ab 2011 sollen insgesamt 2.000 Vito E-CELL
gebaut werden. Das sind alles sehr beachtliche Fortschritte, die wir
aber auch seit Längerem initiiert haben; die Veränderungen sind
deshalb eher evolutionär. 

Sie treiben die Serienentwicklung doch mit Nachdruck voran.
Deutet das nicht darauf hin, dass wir bald nur noch elektrisch
fahren werden?
Kohler: 125 Jahre Automobil, das heißt 125 Jahre fast ausschließ-
lich Fahrzeuge mit Verbrennungsantrieb. Und es heißt: 125 Jahre
akribische Optimierung von Qualität und Zuverlässigkeit, Alltags-
tauglichkeit, Kosten und, last, but not least, der Infrastruktur. Gegen-
über dem technologisch reifen und infrastrukturell gut versorgten
Verbrennungsantrieb müssen die Elektroantriebe nun erfolgreich
bestehen. Hier haben wir vor allem im Bereich der Kosten und der
Infrastruktur noch viel Arbeit vor uns. Der Weg zur Elektromobilität
wird sich deshalb nicht in einem großen Sprung, sondern in vielen
kleinen Schritten vollziehen. Auch in zehn Jahren dürfte der Anteil
des Elektroautos am gesamten Fahrzeugbestand – heute gibt es
weltweit rund 850 Mio. Fahrzeuge – aller Voraussicht nach noch im
einstelligen Prozentbereich liegen. Richtig ist aber, dass auf lange
Sicht am elektrischen Fahren kein Weg vorbeiführt – nicht nur
wegen des Klimawandels, sondern auch, weil die Ölvorräte endlich
sind. 

Unterm Strich heißt das: Weder eine „Elektro-Euphorie“ noch ein
grundsätzlicher „Elektro-Skeptizismus“ sind sachlich angebracht.
Stattdessen brauchen wir eine differenzierte Herangehensweise.
Bei Daimler setzen wir deshalb auf einen breiten Technologie-Mix:
Wir optimieren den Verbrauch herkömmlicher Fahrzeuge. Wir entwi-
ckeln – vor allem bei großen Modellen – Hybride. Und wir arbeiten
am rein elektrischen Fahren mit Batterie- und Brennstoffzellenan-
trieb. Ich bin fest davon überzeugt, dass die Elektrifizierung des
Antriebsstrangs – sicherlich auch mit Hybridfahrzeugen – in den
nächsten Jahren um sich greifen wird. Bis aber reine Elektrofahr-

Wenn es in Deutschland mög-
lich ist, etwa die Erzeugung
von regenerativem Strom jähr-
lich mit zweistelligen Milliar-
denbeträgen zu fördern, sollte
es auch möglich sein, eine
deutlich kostengünstigere
neue Infrastruktur für den Ver-
kehrsbereich zu schaffen.“

„
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senden Sicherheitsvorsorge für alle Verkehrsteilneh-
mer. Wir unterstützen zum Beispiel das European Road
Assessment Programme (EuroRAP). Die Initiative will
das System Straße sicherer machen, indem etwa Unfall-
schwerpunkte aufgezeigt und beseitigt werden. In wis-
senschaftlich fundierten Programmen und Initiativen
schulen wir darüber hinaus das sicherheitsbewusste
Verhalten von Kindern im Straßenverkehr, sensibilisie-
ren Eltern und beteiligen uns an Aufklärungskampagnen. 

RoadSense – Verkehrserziehung für Achtklässler.
In Stuttgart haben wir 2010 in Zusammenarbeit mit der
Bundesvereinigung der Fahrlehrerverbände e.V. das Ver-
kehrserziehungsprogramm RoadSense gestartet, das
sich an Schüler der achten Klassen aller Schularten rich-
tet. Ziel ist es, sie für die Gefahren im Straßenverkehr zu
sensibilisieren und ihnen praktische Hilfestellungen zu
geben. Unter Anleitung eines Fahrlehrers dürfen die
Schüler selbst Platz hinterm Steuer nehmen. Auf einem
geschlossenen Parcours erleben sie typische Fahrsitua-
tionen in der Rolle von Fahrer und Beifahrer. Anschlie-
ßend wird in kleiner Runde diskutiert, wie mit Risiken
wie Fehleinschätzen von Situationen, Gruppenzwang
oder Selbstüberschätzung umzugehen ist und welche
Möglichkeiten der Beifahrer hat, diesen entgegenzuwir-
ken. Nach dem erfolgreichen Start in Stuttgart wird das
Programm in Berlin, Bremen und Amsterdam fortge-
setzt. q

6.0 Mobilitätskonzepte und -services

Wachsende Städte, mehr Verkehr, zunehmende Umwelt-
belastungen – vor allem in Ballungsgebieten bringt der
Wunsch nach schnellen, bequemen Transportmöglich-
keiten die vorhandenen Infrastruktur- und Transportsys-
teme mehr und mehr an ihre Grenzen. Zugleich liegen
gerade hierin auch Chancen für neue, innovative und
nachhaltige Mobilitätskonzepte wie car2go, car2gether
oder Bus Rapid Transit.

car2go. Wer als Kunde von car2go registriert ist, kann
spontan einen smart fortwo mieten, ihn beliebig lange
nutzen und an einem öffentlichen Parkplatz im jeweili-
gen Geschäftsgebiet des Projekts wieder abstellen. Die
Pilotprojekte zu car2go begannen 2008 in Ulm und
2009 in Austin, Texas, und sind mittlerweile in den Dau-
erbetrieb übergegangen. Die Anfang 2010 gegründete
car2go GmbH wird das Mobilitätskonzept ab 2011 auch
in anderen Städten anbieten. Den Anfang macht im ers-
ten Quartal die Stadt Hamburg mit zunächst 300 smart
fortwo der neuen smart car2go edition.

car2gether. Im Herbst 2010 startete die webbasierte
Mitfahr-Community „car2gether“ mit zwei Pilotprojekten
in den Regionen Ulm und Aachen. car2gether ermöglicht
es, Mitfahrgelegenheiten per Computer oder Smartpho-

A
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ne anzubieten und nachzufragen. Das System vermittelt
schnell und einfach mögliche Mitfahrer und Fahrer für
Kurzstrecken und ist durch die Einbindung des mobilen
Internets auch von unterwegs aus nutzbar.

Bus Rapid Transit. Für den steigenden Transportbedarf
in Metropolen und Regionen mit großem Bevölkerungs-
wachstum setzt Daimler auf „Bus Rapid Transit“-Lösun-
gen (BRT). Ein BRT-System besteht aus einer oder meh-
reren Hauptachsen, auf der Linienbusse in hoher
Taktfrequenz verkehren und die durch Zubringerlinien
aus allen Gebieten der Stadt gespeist werden. Eigens
abgetrennte Spuren mit separaten Ampelschaltungen
ermöglichen auch in Hauptverkehrszeiten ein schnelles
Vorankommen. Das System lässt sich leicht an die indi-
viduellen Bedingungen einer Stadt anpassen. Daimler
Buses bietet mit seinem BRT-Expertenteam Unterstüt-
zung bei der Planung, Einführung und Weiterentwicklung
maßgeschneiderter Konzepte für BRT-Systeme. Städte
wie Nantes, Istanbul, Bogotá und Mexiko-Stadt setzen
BRT bereits erfolgreich ein.

7.0 Umweltgerechte Produktentwicklung

Welche ökologischen Lasten ein Produkt verursacht,
entscheidet sich weitgehend schon in den ersten Ent-
wicklungsphasen. Je früher die umweltgerechte Pro-
duktentwicklung (Design for Environment, DfE) in den
Entwicklungsprozess integriert ist, desto effizienter
kann sie Umweltauswirkungen minimieren. Spätere Kor-
rekturen sind dagegen nur noch unter hohem Aufwand
möglich. Deshalb schreiben wir die kontinuierliche Ver-
besserung der Umweltverträglichkeit unserer Fahrzeuge
bereits in den Lastenheften der Entwicklung fest. Unse-
re DfE-Experten sind als Querschnittsteam in sämtliche
Prozessstufen der Fahrzeugentwicklung eingebunden.
Sie bewerten alle neuen Bauteil- und Fahrzeugkonzepte
im Rahmen einer ganzheitlichen Bilanzierung.

Ganzheitliche Bilanzierung. Um die Umweltverträg-
lichkeit eines Fahrzeugs zu erhöhen, müssen die Emis-
sionen und der Ressourcenverbrauch über den gesam-
ten Lebenszyklus hinweg verringert werden. Umweltge-
rechte Produktentwicklung fängt daher bei der Auswahl
geeigneter Rohstoffe und Materialien an und endet bei
der recyclingfreundlichen Konstruktion und Produktion,
die eine spätere Wiederverwendung oder Verwertung
erlaubt. Besondere Aufmerksamkeit genießt dabei etwa
der Einsatz strategischer Rohstoffe wie Rhodium, Lithi-
um oder Seltener Erden. Unsere DfE-Experten analysie-
ren die Funktion und Verwendungsmengen dieser Roh-
stoffe für jede Baureihe, um Reduzierungspotenziale zu
identifizieren und umzusetzen. q

Umweltgerechte Entwicklung von Pkw. Die Anforde-
rungen einer umweltorientierten Produktentwicklung

B
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sind in der ISO-Norm 14062 festgelegt. Die S-Klasse von
Mercedes-Benz erhielt im Jahr 2005 als weltweit erstes
Automobil ein TÜV-Umweltzertifikat, das die Erfüllung
dieser Vorgaben bescheinigt. Mittlerweile wurden fast
alle Mercedes-Benz-Baureihen mit dem Umweltzertifi-
kat ausgezeichnet, zuletzt im Jahr 2010 der Mercedes-
Benz CLS. Jedes Zertifikat dokumentiert den Fortschritt,
der jeweils gegenüber den Vorgängermodellen erzielt
wurde. q

8.0 Recycling

Bei der Entwicklung unserer Fahrzeuge legen wir großen
Wert auf eine umwelt- und recyclinggerechte Konstruk-
tion. Das Recyclingkonzept wird dabei parallel zur Ent-
wicklung des Fahrzeugs erstellt, indem für jede Stufe
des Prozessablaufs die einzelnen Bauteile und Werkstof-
fe analysiert werden. Unsere Rahmenbedingungen für
die Verwertung von Altfahrzeugen nach der europäi-
schen Altfahrzeugrichtlinie:

- kostenlose Rücknahme aller Altfahrzeuge,
- leistungsfähiges Rücknahme- und Recyclingnetz,
- Verbot der Schwermetalle Blei, sechswertiges 

Chrom, Quecksilber und Cadmium (unter Berücksich-
tigung der Ausnahmeregelung in Anhang II der EU-
Richtlinie),

- detaillierte Demontageinformationen für alle Altfahr-
zeugverwerter über das elektronische „International 
Dismantling Information System“ (IDIS) der Automo-
bilindustrie.

Wichtige Bausteine unseres Recyclingkonzeptes sind
der Wiederverkauf geprüfter und zertifizierter Ge-
brauchtteile durch das Mercedes-Benz Gebrauchtteile
Center (GTC) sowie die Aufbereitung sogenannter
Tauschmotoren. q

LiBRi – Batterie-Recycling für die Elektromobilität.
Da Elektrofahrzeuge erst vor ihrer breiten Markteinfüh-
rung stehen, liegen noch kaum Erfahrungswerte zu Sam-
mel- und Rückführkonzepten und zum Recycling von Li-
thium-Ionen-Batterien vor. In dem Verbundprojekt LiBRi
(Lithium Battery Recycling Initiative) haben sich des-
halb das Materialtechnik-Unternehmen Umicore, die
Daimler AG, die Technische Universität Clausthal und
das Öko-Institut zusammengeschlossen, um einen indu-
striellen Prozess für das effiziente und umweltverträg-
liche Recycling von Batterien für Hybrid- und Elektro-
fahrzeuge zu entwickeln. 

MeRSy schont Ressourcen. Mithilfe unseres Recy-
cling-Managementsystems MeRSy minimieren wir das
Abfallaufkommen, indem wir in unseren Werkstätten
Verpackungsmaterialien, Werkstattabfälle, Fahrzeug-,
Alt- und Garantieteile sowie Flüssigkeiten sammeln und,
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soweit möglich, wiederverwerten. Über die gesetzlichen
Vorgaben hinaus trägt die Daimler AG für einen Teil der
zurückzunehmenden Abfälle freiwillig und bis auf Wider-
ruf die Kosten der Entsorgung. Im Jahr 2010 hat MeRSy
insgesamt 33.588 Tonnen Altteile und Materialien ge-
sammelt und der Verwertung zugeführt. Etwa 1.067.000
Liter Kühl- und 788.000 Liter Bremsflüssigkeit wurden
wieder aufbereitet.

9.0 Kundenorientierung und Verbraucherschutz

Die Marke Mercedes-Benz gilt als eine der wertvollsten
immateriellen Güter des Konzerns – nach Aussage der
Markenberatung Interbrand ist sie sogar die wertvollste
automobile Premiummarke der Welt. Wir wollen diesen
Markenwert erhalten und stärken. Alles, was wir dafür
tun können, steht in Beziehung zu unseren Kunden –
denn sie sind es, die unserer Marke Gewicht und Wert
geben, indem sie sich dafür entscheiden. q

2010 haben wir unseren Markenauftritt behutsam präzi-
siert und den Führungsanspruch der Marke noch deutli-
cher in den Vordergrund gestellt. In den drei Markenwer-
ten Faszination, Perfektion und Verantwortung kommt
dieser Führungsanspruch zum Ausdruck. Für unsere
Kunden sollen diese Markenwerte in der Qualität unse-
rer Fahrzeuge und Dienstleistungen sowie in allen Kon-
takten mit Mercedes-Benz erlebbar sein. Für unsere 
Mitarbeiter ergibt sich daraus die Richtschnur für ihr
tägliches Handeln – ganz gleich, ob in Forschung und
Entwicklung, im Einkauf, in der Produktion, im Vertrieb
oder im Service- und Teilegeschäft.

Markenwert Verantwortung. Wir haben das Automobil
erfunden und prägen mit bahnbrechenden Erfindungen
unsere Industrie seit 125 Jahren. Heute sind wir gefor-
dert, mit dieser Innovationskraft die Herausforderungen
auf dem Weg zu einer nachhaltigen Mobilität anzugehen.
Wir investieren in die gesamte Bandbreite umwelt-
freundlicher Antriebe und streben die Innovationsführer-
schaft bei den grünen Technologien an. Zudem ist die
Sicherheit von Fahrzeuginsassen und Verkehrsteilneh-
mern für uns ein wichtiges Entwicklungsanliegen. Den
Führungsanspruch auf diesen Feldern verkörpert insbe-
sondere unser Markenwert Verantwortung. Wir wollen
diesen Wert in allen Kundenbeziehungen zum Tragen
bringen: in unserer Angebotspalette, die wir in Hinblick
auf Umweltverträglichkeit und Sicherheit kontinuierlich
weiterentwickeln, in unserem Anspruch sorgfältig zu
beraten, für transparente, gut verständliche Produktin-
formationen zu sorgen und in der Sicherstellung eines
verantwortungsbewussten Umgangs mit Kundendaten.

Auch in unseren Marketingaktivitäten rücken wir die Ef-
fizienz unserer Produkte und unsere Strategie auf dem

G
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Werkstätten und Kundenservice. Mit dem Werkstatt-
prozess 2010 (WP2010) haben wir einen idealtypischen
Werkstattprozess definiert, an dem wir unsere Betreu-
ungsqualität – von der Serviceanmeldung über die ei-
gentlichen Arbeiten am Fahrzeug bis zur Fahrzeugrück-
gabe – messen. WP2010-Berater unterstützen die Werk-
stätten dabei, mithilfe von Best-Practice-Beispielen das
Erfolgsmodell umzusetzen. Bis Ende 2010 wurden insge-
samt 1.100 Betriebe in 70 Ländern beraten. 

Das Mercedes-Benz Customer Assistance Center (CAC)
Maastricht N.V. in den Niederlanden ist unsere zentrale
Anlaufstelle für Kunden und Interessenten in Westeu-
ropa. Rund 600 Mitarbeiter sorgen hier dafür, dass die
Kunden individuelle Hilfestellung erhalten – rund um die
Uhr auf gleichbleibend hohem Niveau, in ihrer jeweiligen
Landessprache. Die Hauptaufgaben umfassen die Koor-
dination des Mercedes-Benz Service24h (Hilfe im Pan-
nenfall) sowie die Bearbeitung von Kundenanfragen und
-reklamationen. q

Angebote für preissensiblere Kunden. Nach dem 
großen Erfolg in Deutschland haben wir 2010 in zahlrei-
chen Märkten, darunter auch den USA, unser Angebot
an attraktiven Gebrauchtfahrzeugen weiter ausgebaut.
Insbesondere „junge“ Gebrauchtwagen, die zuvor von
Daimler-Führungskräften gefahren wurden und in her-
vorragendem, qualitätsgeprüftem Zustand übergeben
werden, sind für preissensible Kunden ein beliebter Ein-
stieg in die Modellpalette von Mercedes-Benz. Darüber
hinaus sind die verbrauchsoptimierten Blue-EFFICIENCY
Fahrzeuge durch Vorteile in der Besteuerung sowie vor-
teilhaften TCO-Werten (Total Cost of Ownership bzw.
„Kosten pro Kilometer“) insbesondere für Flottenkunden
in vielen Märkten besonders attraktiv. q

Angebote für Kunden mit eingeschränkter Mobili-
tät. Seit Anfang 2010 finden Kunden mit eingeschränk-
ter Mobilität bei Mercedes-Benz noch passgenauere
Angebote: Sie können aus 15 verschiedenen Fahrhilfen
auswählen, außerdem steht ihnen eine Auswahl an Sitz-
anpassungen zur Verfügung. Ab Werk können sie ihren
Neuwagen in der gewünschten individuellen Ausstat-
tung erhalten. Die „Fahrhilfen ab Werk“ werden in allen
Mercedes-Benz Häusern angeboten und leisten einen
wichtigen Beitrag für eine unabhängigere Mobilität die-
ser Zielgruppe. q

Kundendatenschutz. Zum Schutz der Daten von Kun-
den und Partnern haben wir eine Konzernrahmenrichtli-
nie aufgestellt. Sie gilt weltweit. Bei Daten, die wir im
Internet erheben, weisen wir auf unsere Verpflichtung
auf Datenschutzerklärungen hin, die auf unseren Web-
sites abrufbar sind. Interessenten und Kunden fragen
wir danach, ob und auf welchem Kommunikationsweg
sie kontaktiert werden möchten. Ein Beschwerdemana-
gement sorgt dafür, dass Datenschutzbeschwerden
schnell und korrekt bearbeitet werden. q
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Weg in eine emissionsfreie Zukunft in den Vordergrund.
Unter dem Motto „Schneller von heute nach morgen“ 
illustriert etwa die BlueEFFICIENCY Kampagne, die 2010
weltweit ausgerollt wurde, wegweisende Technologien
bei Diesel- und Benzin-, Elektro- und Brennstoffzellenan-
trieben.

Maßnahmen zur Verbesserung der Kundenzufrie-
denheit. 2006 hat Mercedes-Benz zur Verbesserung
der Kundenzufriedenheit das Programm „CSI No. 1“ ge-
startet. Bis 2010 haben wir in diesem Rahmen mehr als
1,5 Mio. Service- und Neufahrzeugkunden zu Produkt-
qualität und Verkaufs- und Servicequalität befragt. Seit
dem Start der Kundenzufriedenheitsinitiative 2006
konnten wir im Verkaufs- und Servicebereich deutliche
Verbesserungen in allen Märkten feststellen. Dazu hat
unter anderem unser umfassendes Schulungskonzept
beigetragen. Mehr als 250.000 Mitarbeiter im Kunden-
kontakt (Verkauf und Service) aus den weltweit 5.500
Händlerbetrieben von Mercedes-Benz Pkw haben seit
2006 am Programm teilgenommen. Griffige Leitlinien
helfen den Verkaufsberatern und Servicemitarbeitern
dabei, unseren Anspruch der Kundenorientierung und 
-wertschätzung in ihrem Alltag mit Leben zu füllen. 
2010 haben wir die Effizienz des Programms „CSI No. 1“ 
weiter verbessert und den Best-Practice-Austausch 
zwischen unseren Vertriebsgesellschaften intensiviert.
Viele kleine, aber wirkungsvolle Maßnahmen stellen die
langfristige Wirkung des Programms sicher.  

Marktforschung für die Produktentwicklung. Jedes
Jahr führen wir in bis zu 75 Ländern Marktforschungs-
studien durch. Die Erkenntnisse daraus fließen in unsere
Produktentwicklungsprozesse ein. Unter anderem zeigt
sich in diesen Studien, dass individuelle Konfigurations-
möglichkeiten für Automobilkunden bei der Produkt-
auswahl eine wichtige Rolle spielen. Kunden wünschen
sich Pkw, die Fahrspaß bieten und zugleich wirtschaft-
lich, umweltfreundlich und sicher sind. Nach jedem
Fahrzeuganlauf befragen wir zudem jährlich rund 
12.000 Kunden zu ihren Erfahrungen mit und bitten 
sie ihr Fahrzeug zu bewerten. Nicht zuletzt die Erkennt-
nisse aus diesen Studien haben dazu geführt, dass Mer-
cedes 2010 in der für den amerikanischen Markt rele-
vanten „Initial Quality Study“ des renommierten Markt-
forschungsinstituts „J. D. Power and Associates“ am
besten von allen Wettbewerbern abgeschnitten hat.
Neben dem Gesamtsieg belegte die C-Klasse den ers-
ten Platz im Premiumeinsteigersegment, weitere 
Awards gab es für die S-Klasse und das E-Coupé.Das
Mercedes-Benz Produktionswerk in Eas London/Süd-
afrika erhielt den J. D. Power Platin Award für Ferti-
gungsstätten und liegt damit sowohl in der Landeskate-
gorie Europa/Afrika als auch weltweit ganz oben.
Ebenfalls unter den Top 3 des Jahres 2010 in der ameri-
kanischen Marktstudie: Das weltweit größte Mercedes-
Benz Werk in Sindelfingen, das den J. D. Power Bronze
Quality Award erhielt. 
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Herr Dr. Schmidt, in Ihrer Werbebotschaft versprechen Sie Ihren Kunden „Das Bes-
te oder nichts“ ... 
Dr. Joachim Schmidt: … „Das Beste oder nichts“ war der Anspruch von Gottlieb Daimler
und er leitet uns noch heute. Denn schon aus unserer Historie heraus erwarten die Kun-
den immer ein Stückchen mehr von Mercedes-Benz. Deshalb steht heute mehr denn je
der Führungsanspruch im Zentrum unserer Marke, denn wir wollen unseren Kunden in
allen Bereichen das Beste liefern. 

Gilt dieser Führungsanspruch auch für die Nachhaltigkeit Ihrer Produkte?
Schmidt: Ja, auf jeden Fall. Nicht umsonst haben wir Verantwortung als dritten Marken-
wert neben Faszination und Perfektion für Mercedes-Benz fest verankert. Bei den Ver-
brennungsmotoren bieten wir zwischenzeitlich 85 verbrauchsoptimierte BlueEFFICIENCY
Modelle an. Zusätzlich zur fast vollständig erneuerten Motorenpalette bekommen fast
alle unsere Kernbaureihen ein serienmäßiges, verbrauchsoptimiertes Siebenganggetrie-
be mit Start-Stopp-Funktion. 

Daneben beginnen wir 2011 auch mit der Markteinführung der Nachfolgemodelle für die
A- und B-Klasse im Kompaktwagensegment. Beim lokal emissionsfreien Fahren haben
wir 2010 ebenfalls ein klares Signal gesetzt: Aufgrund der hohen Nachfrage nach unse-
rem smart electric drive, der bereits seit Ende 2009 in Serie produziert wird, haben wir
die Stückzahl auf 1.500 Einheiten erhöht und inzwischen bereits über die Hälfte dieser
Fahrzeuge an Kunden ausgeliefert. Darüber hinaus ist die Produktion der Mercedes-Benz 
A-Klasse E-CELL angelaufen und die ersten Mercedes-Benz B-Klasse F-CELL sowie Vito 
E-CELL wurden an Kunden übergeben. 

Ihr Kundenservice erhält respektable Bewertungen. Wie wichtig ist Ihnen die
Kundenzufriedenheit?
Schmidt: Wir wollen unsere Kunden nicht nur mit zukunftsweisenden Technologien und
faszinierenden Produkten und Dienstleistungen, sondern auch mit unserer Betreuung
und exzellentem Service begeistern. Kundenzufriedenheit ist ein wichtiger Faktor, der
darüber mitentscheidet, wer in der Autobranche eine Zukunft hat. Von der Kundenzufrie-
denheit und der Loyalität der Kunden hängt ab, ob sich Kunden für ein Auto von uns ent-
scheiden, ob sie bei uns kaufen, finanzieren oder leasen, ob sie für Wartung und Service
zu uns kommen, und vor allem, ob sie das auch ein zweites und drittes Mal tun. Dass wir
hier auf einem guten Weg sind, belegen zahlreiche externe Händler- und Werkstatttests
und die deutliche Verbesserung im „Costumer Satisfaction Index“ in fast allen Märkten. 

… und somit gibt es immer etwas zu verbessern …
Schmidt: Richtig, denn ganz zentral ist dabei, dass wir das Ziel einer begeisternden Kun-
denbetreuung nicht als temporäres Projekt sehen, sondern als gemeinsame Geisteshal-
tung im Vertrieb und Service weltweit verankert haben. Immerhin möchten wir die per-
sönlichen Erwartungen unserer Kunden immer wieder aufs Neue ein Stückchen über-
treffen. Denn nur aus begeisterten Kunden werden loyale Kunden, die sich auch beim
nächsten Kauf wieder für einen Mercedes-Benz entscheiden. Dass uns dies gelingt, zeigt
die hohe Loyalitätsrate bei Mercedes-Benz – die höchste im Premiumsegment. Nichts-
destotrotz arbeiten wir daneben permanent auch an maßgeschneiderten neuen Produk-
ten für den Service, um unsere Kunden auch nach dem Kauf an uns zu binden.   

Mercedes-Benz führt weitere neue Fahrzeugtechnologien zur nachhaltigen Mobi-
lität ein. Wie können Sie dazu beitragen, dass sie zum Erfolg werden? 
Schmidt: Wir wollen auch 125 Jahre nach der Erfindung des Automobils durch leiden-
schaftliche Innovationskraft Antworten für die Mobilität der Zukunft geben. Unsere
Bemühungen werden aber nur dann Früchte tragen, wenn wir es schaffen, auch unsere
Kunden von diesen neuen Technologien zu überzeugen. Das tun wir bereits durch un-
sere offensive Marketingkommunikation zu neuen Fahrzeugtechnologien. Wir engagie-
ren uns darüber hinaus in Forschungsprojekten - beispielsweise im Rahmen unseres 
E-Mobility-Engagements –, um das Nutzungsverhalten unserer Kunden noch besser zu 
verstehen. 

Kundenzufriedenheit
ist ein wichtiger 
Faktor, der darüber
mitentscheidet, wer 
in der Autobranche
Zukunft hat.“

„

Interview 
mit Dr. Joachim
Schmidt
Leiter Mercedes-Benz Cars Vertrieb und 

Marketing
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Betrieblicher 
Umweltschutz 

Das Automobil der Zukunft muss unter zukunftsfähigen Bedingungen entstehen: 
Unsere Produktionsstätten spiegeln daher folgerichtig die Werte wider, die wir auch 
unseren Produkten zugrunde legen. Die Sicherheit für Mensch und Umwelt ist  weltweit
unser oberstes Gebot in unseren Betrieben. Deshalb setzen wir uns für eine effiziente 
Energie- und Ressourcennutzung ein und entwickeln Strategien, um die Emissionen 
in der Produktion noch weiter zu senken.
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1.0 Unser Anspruch

Wir wollen alle Stufen unserer Fahrzeugproduktion 
möglichst umweltverträglich gestalten. Dazu haben wir
uns in unserer dritten Umweltleitlinie verpflichtet, die
integraler Bestandteil unserer Unternehmensstrategie
ist. Unser Anspruch ist es, Maßstäbe für umweltscho-
nende Produktions- und Verfahrenstechniken zu setzen
und den betrieblichen Umweltschutz voranzubringen.
Schwerpunkte liegen für uns in der Anwendung 
und Weiterentwicklung von Techniken zur Energie- und
Wassereinsparung und zur Verringerung von Emissionen
und Abfall. q

Die wichtigsten Handlungsfelder in unserer Verantwor-
tung für die Produktionsprozesse sind der Klimaschutz,
die Luftreinhaltung und die Ressourcenschonung.

Unsere Zielrichtung lautet also:
– Reduzierung des direkten und indirekten CO2-

Ausstoßes,
– Verringerung der Lösemittelemissionen,
– Erhöhung der Ressourceneffizienz und die Ver-

meidung von Abfall. 

Standortübergreifende Strukturen. Um die konzern-
weiten Zielrichtungen im Umweltschutz konsequenter
verfolgen zu können, erweitern wir zurzeit unser Mana-
gementsystem um standortübergreifende Strukturen.
Die Grundlage dafür bildet ein abgestuftes Kennzahlen-
system, das, ausgehend von den konzernweiten Zielset-
zungen, konkrete Ziele für die einzelnen Geschäftsfelder
formuliert. Dadurch wird es möglich, deren Umsetzung
auf allen organisatorischen Ebenen des Werkes, des
Geschäftsfelds und des Gesamtkonzerns quantitativ zu
verfolgen und bereichsspezifische Strategien besser
aufeinander abzustimmen.

Zertifizierte Managementsysteme an den Standor-
ten. Auf Werksebene hat Daimler bereits Steuerungs-
prozesse entwickelt, die in zertifizierten Umweltmana-
gementsystemen an den Standorten verankert sind. 
Alle nach der europäischen Umweltauditverordnung
EMAS bewerteten Standorte legen jährlich in geprüften
Umwelterklärungen Rechenschaft über ihre Umwelt-
politik, ihre Ziele und Maßnahmen sowie über ihre
Umweltdaten ab. q

2.0 Energiemanagement und Klimaschutz

Der Klimaschutz hat als Umweltziel in unserem Produk-
tionsprozess oberste Priorität. Konzernweit haben wir
uns vorgenommen, die produktionsbedingten CO2–
Emissionen pro Fahrzeug bis 2015 gegenüber den Wer-

B D D

A

C

Unsere Ziele 

Ziel CO2-Emissionen in der Produktion. Kontinuierliche Senkung 
der spezifischen CO2-Emissionen in der Produktion um 20 Prozent 
bis 2015 gegenüber 2007.
Erreichtes Erreichte prozentuale Änderung der spezifischen CO2-
Emission gegenüber 2007: Daimler Buses -20 Prozent, Mercedes-Benz
Cars -6,5 Prozent, Mercedes-Benz Vans +2,8 Prozent, Daimler Trucks 
+9,7 Prozent (mit Bezugsjahr vergleichbar gerechnet ohne Kraftstoffe,
ohne Atlantis Foundry). Die Energieeffizienz bei Mercedes-Benz Vans
und Daimler Trucks ist aufgrund der immer noch deutlich niedrigeren
Produktionszahlen schlechter als im Basisjahr. Gegenüber 2009 ver-
ringerte sich in allen Geschäftsfeldern die spezifische CO2-Emission
deutlich (Daimler Buses -19 Prozent, Mercedes-Benz Cars -9 Prozent, 
Mercedes-Benz Vans -20 Prozent, Daimler Trucks -24 Prozent).
Zielhorizont bis Ende 2015  S. 58 ff.

BIODIVERSITÄT

Ziel Biodiversität. Entwicklung eines Konzeptes zur Bewertung der 
Biodiversitätsauswirkung eines Automobilstandortes bis 2013.
Erreichtes Neues Ziel
Zielhorizont bis Ende 2013  S. 62

Ziel Umweltleistungsindikatoren. Entwicklung eines durchgängigen
standortübergreifenden Systems zur Steuerung von Zielsetzung 
und Zielerreichung über Umweltleistungsindikatoren bis 2013.
Erreichtes Indikatoren und Reportingsysteme bereits im Pilotein-
satz bei Trucks und Bussen.
Zielhorizont bis Ende 2013  S. 58

Energieeffizienz

Biodiversität

Luftreinhaltung, Ressourceneffizienz, Umweltmanagement

Ziel erreicht
Teilziel erreicht
Neues Ziel

Teilmaßnahmen und konkrete Maßnahmen können Sie auch im Web 
nachvollziehen: Online 400 q http://nachhaltigkeit.daimler.com 
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ten von 2007 um 20 Prozent zu senken. Auf dem Weg
dahin setzen wir an unterschiedlichen Stellhebeln an,
um Strom- und Wärmeenergie möglichst umweltgerecht
bereitzustellen und Energie effizient zu nutzen. Neben
technischen Maßnahmen zur Reduktion unseres Ener-
gieverbrauchs können auch Energiemanagementsyste-
me einen Beitrag zur Reduktion der produktonsbeding-
ten CO2-Emissionen leisten. Vor diesem Hintergrund
und um entsprechende Erfahrungen zum Nutzen von
Energiemanagementsystemen zu gewinnen, haben wir
bei unserer Produktionsstätte für Formel-1-Motoren in
Brixworth im Jahr 2010 die Voraussetzungen zur Einfüh-
rung eines zertifizierten Energiemanagementsystems
nach DIN/EN16001 geschaffen. Die entsprechende Zer-
tifizierung erfolgte im ersten Quartal 2011. q

Im Jahr 2010 verbrauchte Daimler weltweit insgesamt
10,3 Mio (2009: 8,9) Megawattstunden Energie, das
sind 15 Prozent mehr als im Vorjahr. Durch den deutli-
chen Produktionsanstieg im Vergleich zum Vorjahr ha-
ben sich der Energieverbrauch und der Ausstoß damit
einhergehender CO2-Emissionen in allen Geschäftsfel-
dern erhöht. Der Energieverbrauch pro Fahrzeug ist je-
doch in allen Geschäftsfeldern deutlich gesunken. q

Ressourcenschonende Wärmesysteme. Bereits seit
Langem setzen wir bei der Wärmeversorgung unserer
Werke auf den kohlenstoffarmen Energieträger Erdgas.
Wo machbar, nutzen wir Fernwärme und bemühen uns
ansonsten um eine möglichst ressourcen- und klima-
schonende Wärmeerzeugung. An vielen Standorten sind
hocheffiziente Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen im Ein-
satz, die entweder Daimler oder ein regionaler Versor-
ger betreibt. Für ein Werk wird CO2-neutral Wärme aus
Holzhackschnitzeln erzeugt. Den Einsatz fossiler Brenn-
stoffe mit hoher CO2-Intensität minimieren wir kontinu-
ierlich. So nutzen wir Koks ausschließlich zum Schmel-
zen von Gusseisen – dort ist er technologisch alternativ-
los.

Regenerative Energien. Bei Neubauten, Erweiterungen
oder Modernisierungen verwirklichen wir innovative
CO2-arme Energiekonzepte und setzen auf regenerative
Stromversorgung. So konnte 2010 am Standort Rastatt
eine Geothermieanlage zur Wärmeversorgung einer neu-
en Rohbauhalle in Betrieb genommen werden. Da-durch
werden 5.000 Megawattstunden Energie eingespart und
rund 800 Tonnen Kohlendioxidemissionen vermieden. In
den letzten Jahren haben wir an verschiedenen Standor-
ten Fotovoltaikanlagen auf Werksdächern in Betrieb
genommen, zuletzt drei Anlagen in unseren Werken in
High Point und Cleveland (USA) sowie Mississauga
(Kanada) mit zusammen 792 Kilowatt Spitzenleistung.
Die Fotovoltaikfläche all dieser Anlagen beträgt nun-
mehr 44.760 Quadratmeter. 

Optimierung bestehender Anlagen. Auch bestehen-
de Produktionsprozesse optimieren wir im Hinblick auf

F

E

Energie- und Ressourcenschonung immer weiter. Bei-
spielsweise haben wir im Werk Untertürkheim durch
umfangreiche Untersuchungen ermittelt, dass die ma-
ximale Verarbeitungstemperatur der dort verwendeten
Kühlschmierstoffe ohne Nachteile für die Fertigungs-
prozesse von 22 auf maximal 28 Grad Celsius erhöht
werden kann. Außer an heißen Sommertagen reicht da-
für die sogenannte „freie Kühlung“ durch die Außen-
temperatur aus. Da die Kältemaschinen so die meiste
Zeit abgeschaltet bleiben, können im gesamten Werk
fast 21.000 Megawattstunden Strom pro Jahr eingespart
werden. 

Immer wieder erschließt unsere Verfahrensentwicklung
Einsparpotenziale durch intelligente Stand-by-Schaltun-
gen. Dadurch laufen sonst durchgängig betriebene Mo-
toren für Pumpen, Förderer oder Kühlungen nur dann,
wenn sie gebraucht werden. Sensorgesteuerte Signale
setzen diese Anlagen bei Bedarf in Betrieb. Die dafür
notwendige Software in der Steuerung wird sukzessive
nachgerüstet bzw. bei Neubestellungen berücksichtigt.
Schon bei der Anschaffung von Produktionsmaschinen
fordern wir seit 2009 eine Energiecheckliste von den
Herstellern ein. Auf dieser Basis können wir die Energie-
kosten über die Maschinenlaufzeit genauer kalkulieren
und diese bei der Auftragsvergabe berücksichtigen. 

Neue Technik in der Lackierung. Erhebliche Energie-
einsparungen ermöglicht eine innovative Abluftreini-
gungstechnik, die in unserem neuen Werk in Kecskemét
(Ungarn) erstmals zum Einsatz kommt. Dessen Lackier-
anlage arbeitet mit einem neuartigen Trockenabschei-
dungssystem. Beim Betrieb der herkömmlichen Lackier-
technik mit Nassabscheidungssystem verbraucht die
Aufbereitung der Frischluft für eine Lackierkabine bis-
lang den größten Anteil an Energie. Durch die Trocken-
abscheidung bleibt nun ein hoher Anteil der Kabinenluft
wiederverwendbar. Dadurch können wir pro Fahrzeug
etwa 150 Kilowattstunden Energie einsparen und den
CO2-Ausstoß deutlich reduzieren. Zudem benötigt die
Anlage kein Frischwasser mehr, sie ist deutlich leiser als
die konventionelle Technik und auch die Staubemissio-
nen sinken.

Green IT. Kaum noch ein Arbeitsprozess kommt heute
ohne IT-Unterstützung aus – entsprechend trägt der
Betrieb von Computern und Servern zum Gesamtener-
gieverbrauch unseres Unternehmens bei. Wir setzen
deswegen auf intelligente Maßnahmen für mehr Effizienz
und Ressourcenschonung im IT-Bereich. Mit unserem
„GreenIT@Daimler“-Projekt bündeln wir bereits laufende
Aktivitäten, initiieren neue Maßnahmen und sorgen für
eine Verzahnung mit anderen Projekten zur Ressourcen-
optimierung. Die Erkenntnisse und Vorgehensweisen
stellen wir unternehmensweit zur Verfügung, um so
Synergien im Sinne des Umweltschutzes zu schaffen.
Nach unseren Berechnungen haben Green-IT-Maßnah-
men den Stromverbrauch konzernweit jährlich um mehr

q
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weniger Strom-
verbrauch 
konzernweit
durch Green IT
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55.000
Mwh
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als 55.000 Megawattstunden gesenkt – das entspricht
dem Verbrauch von etwa 12.000 Vier-Personen-Haus-
halten. Dadurch werden insgesamt 33.000 Tonnen CO2-
Emissionen und Kosten in Höhe von mehr als 5,5 Mio.
Euro eingespart. Damit haben wir das Ziel von 40.000
Megawattstunden, das wir uns zu Projektbeginn vorge-
nommen hatten, weit übertroffen. q

3.0 Luftreinhaltung

Bei der Produktion von Fahrzeugen entstehen in unse-
ren Werken Luftschadstoffe, vor allem bei der Lackie-
rung frei werdende Lösemittel (leichtflüchtige organi-
sche Kohlenstoffverbindungen, VOC). Außerdem gelan-
gen, vornehmlich bei Verbrennungsprozessen in Feue-
rungsanlagen und auf Motorprüfständen, Schwefel-
dioxid (SO2), Kohlenmonoxid (CO), Stickoxide (NOx) und
Staub in die Atmosphäre. Wir halten an dem Ziel fest,
das bisher erreichte niedrige Emissionsniveau zu halten
und, wo immer möglich, weiter zu senken. q

In der Pkw-Lackiertechnik ist bereits ein sehr hoher
Standard erreicht, der nur noch geringe weitere Absen-
kungen der Emissionen ermöglicht. Durch die Einfüh-
rung von Wasserbasislacken in den 1990er-Jahren konn-
ten wir die Lösemittelemissionen in den Pkw-Werken 
um rund 70 Prozent senken. Wie das Beispiel UV-Lackie-
rung für Lkw-Achsen im Werk Gaggenau oder die neue
Lackieranlage bei EvoBus in Ulm zeigt, arbeiten wir
intensiv daran, die Lösemittelemissionen auch im Nutz-
fahrzeugbereich deutlich zu reduzieren. 

Im Werk Gaggenau ging bei der Achslackierung bereits
2009 eine besonders innovative Technologie in Betrieb,
die sowohl die Lösemittelemissionen als auch den Ener-
giebedarf und die CO2-Emissionen deutlich reduzierte.
In der neuartigen Lackieranlage wird spezielles Lackma-
terial verarbeitet, das durch den Einsatz von ultraviolet-
tem Licht in nur 90 Sekunden statt in 30 Minuten bei 
80 Grad Celsius aushärtet. Im vergangenen Jahr konnten
wir diese lösemittelfreie Technik im Produktionseinsatz
weiter optimieren. Die gewonnenen Erfahrungen wer-
den wir für die Entwicklung zukünftiger Lackieranwen-
dungen nutzen. q

4.0 Abfallmanagement

Unser Leitsatz in der Abfallwirtschaft lautet: Vermeiden
und verwerten ist besser als entsorgen. Das Wiederauf-
bereiten und Wiederverwenden von Roh-, Hilfs- und Be-
triebsstoffen ist deshalb in unseren Werken seit Jahren
selbstverständlich. Damit Abfälle möglichst gar nicht
erst entstehen, setzen wir auf innovative technische Ver-
fahren und eine umweltgerechte Produktionsplanung. 

C

A

B

Da wir für unsere Abfälle auch nach dem Werkszaun ver-
antwortlich bleiben, werden die Entsorger unserer deut-
schen Produktionswerke nach einem festgelegten Ver-
fahren regelmäßig überprüft. Abfallexporte in andere
Länder finden nicht statt. Für ein erfolgreiches Abfall-
management sind klare und effiziente Prozesse ent-
scheidend. Im Bus-Werk Istanbul haben wir beispiels-
weise eine neue dezentrale Abfalllogistik eingeführt, die
weniger Transporte innerhalb des Werks erfordert und
zudem Flächen in der zentralen Abfallsammelstelle
spart. 

Ein Beispiel für erfolgreiche Abfallvermeidung ist die 
Einführung von zirkulierenden, wiederverwendbaren
Transportverpackungen – anstelle von Einweg-Holzver-
packungen – zwischen den Werken East London in Süd-
afrika und Wörth in Deutschland. Da sich die mehrfach
nutzbaren Holzkisten platzsparend zerlegen lassen, pas-
sen 120 Stück in einen einzigen zurückgehenden Contai-
ner. Dadurch sparen wir bis zu 150 Tonnen Altholz pro
Monat ein. Das Projekt eignet sich als Modell für die
abfallvermeidende Verpackung diverser vorfabrizierter
Teile und Aggregate und ist auf den Transport zu den
Montagewerken (CKD-Werke) in aller Welt übertragbar.

5.0 Wassermanagement

Das Ziel von Daimler ist es, die Verunreinigungen von
Gewässern zu vermeiden und den Verbrauch der natürli-
chen Ressource Wasser so gering wie möglich zu halten.
Dies gilt insbesondere in Ländern mit trockenem Klima.
Dass sich bei knappen Wasserressourcen selbst kleine
Verbesserungen im Sanitärbereich lohnen können, zeigt
unser Bus-Werk im mexikanischen Monterrey. Dort ha-
ben wir hochmoderne elektronische Wasserhähne sowie
wasserlose Urinale installiert, die zusammen eine jährli-
che Wassereinsparung von mehr als 2.200 Kubikmetern
ermöglichen.

Generell leitet die Mehrzahl der Werke ihre Abwässer
nicht direkt in Gewässer ein, sondern nach entsprechen-
der Vorbehandlung über die öffentliche Kanalisation in
kommunale Kläranlagen. Detaillierte Angaben zu den
verschiedenen Abwasserparametern finden sich in 
den Umwelterklärungen der nach EMAS zertifizierten
Werke. q

6.0 Logistik und Verkehr

Der Zu- und der Auslieferverkehr unserer Produktions-
stätten wirken sich auf die Umwelt aus. Die damit ver-
bundenen Transportemissionen wollen wir durch effi-
ziente Logistik sowie die Nutzung von Bahn und Schiffs-
verbindungen minimieren. Im Jahr 2010 transportierten

D
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Betrieblicher 
Umweltschutz

Das Berichtsjahr 2010 ist wegen der außergewöhnlich niedrigen Produktion 2009 eher mit dem Jahr 2008 vergleichbar. Die Entsorgung von Spülflüssig-
keiten im Zuge von Prozessumstellungen in einem Werk verursachte erhöhte Mengen gefährlicher Abfälle zur Beseitigung, die ab Anfang 2011 mit einer 
neuen Abwasserbehandlungsanlage vermieden werden. Werksflächen werden ab 2010 erstmals konzernweit erfasst. (* Zahlen für 2010 vorläufig) 

Energieverbrauch

CO2-Emissionen

Emissionen 
in die Luft

Abfallmengen

Wasserverbrauch

Fläche

Umweltschutz- 
bezogene Kosten

Veränderung in Prozent
2008/2010 

-5,9%

-5,4%

-9,0%

4,3%

-43,0%

-7,7%

-12,2%

11,7%

-4,6%

-9,3%

-2,6%

-16,3%

8,1%

-17,7%

4,9%

-19,9%

-7,2%

23,8%

-22,4%

68,4%

-5,0%

-11,0%

-9,4%

-6,1%

-39,2%

-21,4%

4,3%

2009/2010 

15,6%

18,5%

14,3%

14,4%

-32,5%

-21,3%

20,1%

26,5%

18,0%

13,6%

19,9% 

30,1%

17,6%

1,4%

22,7%

4,2%

48,8%

91,9%

7,2%

28,0%

29,5%

18,3%

16,7%

32,8%

-10,0%

1,6%

9,0%

(Daten erst ab 2010 erhoben)

(Daten erst ab 2010 erhoben)

2010*

10.328

4.442

3.986

1.063

81

96

173

487

3.699

1.064

2.635

5.386

40

2.188
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34

2.157

802

189

43

149
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104
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5,31

0,82

74

481

1799

Einheit

GWh

GWh

GWh

GWh

GWh

GWh

GWh

GWh 

1.000 t

1.000 t

1.000 t

t

t

t

t

t

1.000 t

1.000 t

1.000 t

1.000 t

1.000 t

Mio. m3

Mio. m3

Mio. m3

km2

%

Mio. €

Mio. €

Mio. €

gesamt

davon Strom

davon Erdgas

davon Fernwärme

davon Heizöl

davon Flüssiggas

davon Kohle

davon Kraftstoffe

gesamt

davon direkt (Scope 1)

davon indirekt (Scope 2)

Lösemittel (VOC)

Schwefeldioxid (SO2)

Kohlenmonoxid (CO)

Sickoxide (NOX) 

Staub (ges.)

Abfall zur Beseitigung

Abfall zur Verwertung (ohne Schrott)

Schrott zur Verwertung

gefährlicher Abfall zur Beseitigung

gefährlicher Abfall zur Verwertung 

Trinkwasser (Fremdbezug)

Brunnenwasser (Eigenförderung)

Oberflächenwasser (u. a.)

Werksflächen

Versiegelungsgrad

Investitionen

laufende Aufwendungen

FuE-Aufwendungen

N 21 Konzernweite Daten zum produktionsbezogenen Umweltschutz 

92 93 94 95 96 97 98 99 00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10

N 22 Direkte und indirekte CO2-Emissionen aus der Produktion
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Die absoluten CO2-Emissionen sind 2010 nach dem krisenbedingten Rückgang im Vorjahr wieder angestiegen. Durch Steigerung der Energieeffizienz 
konnte das Niveau von 2008 trotz gegenläufiger Effekte im Jahr 2010 (höherer Heizenergiebedarf, erweiterte Bilanzgrenzen für die Erfassung von Kraft-
stoffen, erhöhte Anzahl von Standorten) deutlich unterschritten werden.
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q
Mehr zu Naturschutz und Schutz-

gebieten: 

Online 410

Weitere Informationen: 

Seite 52

q
Für weiterführende Informationen 

bitte entsprechende Nummer unter

http://nachhaltigkeit.daimler.com 

in die Suchmaske eingeben.

D B

ALkw für die Produktion in unseren deutschen Pkw- und
Nutzfahrzeug-Werken sowie im spanischen Vitoria rund
3,7 Mio. Tonnen Güter über eine Gesamtstrecke von 135
Mio. Kilometern (ohne Frei-Haus-Lieferungen). Die damit
verbundenen CO2-Emissionen beliefen sich auf rund
100.650 (2009: 83.070) Tonnen (laut Handbuch für
Emissionsfaktoren des Straßenverkehrs, HBEFA 3.1).
Das entspricht rund 4 Prozent aller produktionsbeding-
ten CO2-Emissionen der belieferten Werke. Weitere indi-
rekte Umweltbelastungen resultieren aus Dienstreisen
(Zug: 740 Tonnen, Flugzeug: 15. 000 Tonnen CO2, je-
weils von deutschen Standorten ausgehend) und aus
dem täglichen Mitarbeiterverkehr. Dienstreisen ersetzen
wir daher, wo immer möglich und sinnvoll, durch Tele-
fon-, Video- oder Onlinekonferenzen. Mitarbeiter an den
Standorten Sindelfingen und Stuttgart erhalten verbillig-
te Jahrestickets für den öffentlichen Nahverkehr.

7.0 Lärmschutz

Daimler hält fest an seinem Ziel, die Lärmbelastung der
Mitarbeiter und Anwohner seiner Standorte so gering
wie möglich zu halten. Bei der Planung neuer Anlagen
sorgen wir mit Konzepten zur Lärmminderung dafür,
Geräuschemissionen möglichst von vornherein zu ver-
meiden. Lärmquellen und -pegel auf Werksgeländen
werden kontinuierlich geprüft und reduziert, beispiels-
weise durch den Einbau von Schalldämpfern oder Lärm-
schutzwänden.

8.0 Naturschutz, Flächennutzung und Artenvielfalt

Wir betrachten den Schutz von Boden und Grundwasser
als eine unserer verantwortungsvollsten Aufgaben im
Umweltschutz. Oberstes Ziel ist es, Verunreinigungen 
im Vorfeld zu vermeiden.

Boden- und Grundwasserschutz. Technische Einrich-
tungen wie Auffangwannen, doppelwandige Behälter,
speziell abgedichtete Bodenbeläge und Leckwarngeräte
verhindern, dass wassergefährdende Flüssigkeiten in
den Boden eindringen. Da die gesetzlichen Vorgaben
weltweit sehr unterschiedlich sind, hat Daimler einen
internen Leitfaden erstellt, der Mindeststandards zum
Umgang mit Boden- und Grundwasserverunreinigungen
für alle Standorte festschreibt.

Flächennutzung. Die Gesamtfläche unserer Produkti-
onswerke beträgt rund 4000 Hektar, davon sind 55 Pro-
zent durch Gebäude oder Verkehrsflächen versiegelt.
Da Boden ein begrenztes öffentliches Gut ist, nutzen wir
Flächen möglichst intensiv, etwa durch mehrstöckige,
dichte Bebauung. Dabei finden auch in dieser Industrie-
architektur bedrohte Tierarten einen Lebensraum, wie

zum Beispiel die Wanderfalken auf einem Kamin im Werk
Wörth. Freiflächen auf den Werksgeländen legen wir in
Zusammenarbeit mit Naturschutzorganisationen und
Behörden immer häufiger als artenreiche Wiesen anstel-
le von Parkrasen an. q

9.0 Rohstoff- und Materialeinsatz

Als Automobilhersteller sind wir Teil einer materialinten-
siven Industriebranche. Der sparsame Einsatz der nöti-
gen Rohstoffe in der Produktion ist deshalb unbedingt
geboten, um mit begrenzten Ressourcen verantwor-
tungsvoll zu wirtschaften. Eisen- und Nichteisenmetalle
als ganz wesentliche Rohstoffe für die Herstellung von
Aggregaten und Karosserie beziehen wir von Zuliefe-
rern. Daher gehen deren Umweltauswirkungen nicht in
unsere eigene Umweltbilanz ein. Sie werden aber über
die ganzheitliche Bilanzierung bei unserer Produktent-
wicklung und der Materialauswahl berücksichtigt. 

Einige Metalle, die zur Herstellung von Katalysatoren,
wie auch zukünftig mehr und mehr für Batterien und
elektromotorische Antriebe gebraucht werden, sind
weltweit extrem knappe Güter. Unser strategisches Ziel
ist es, die Verwendung solcher Materialien durch effi-
ziente Technologien auf das unerlässliche Minimum zu
reduzieren und das stoffliche Recycling am Ende der
Produktlebenszeit bereits in die Entwicklung mit einzu-
beziehen. 

10.0 Vertrieb

Die Umweltleitlinien des Konzerns gelten auch im welt-
weiten Vertrieb unserer Produkte als strategischer Rah-
men für den Umweltschutz. Dort spielen sie für die
Konzeption wie für den Betrieb von Service-Niederlas-
sungen und Autohäusern eine maßgebliche Rolle. In
Deutschland betreibt die Mercedes-Benz Vertriebs-
organisation Deutschland (MBVD) auf dieser Basis ein
aktives Umweltmanagement, das Händler und konzern-
eigene Niederlassungen einschließt. Die Matrixzerti-
fizierung des Umweltmanagements nach der europäi-
schen Umweltauditverordnung EMAS bezieht sich auf
45 Niederlassungsbetriebe und ist damit die umfang-
reichste im deutschen Automobilvertrieb. 

Gütesiegel „Nachhaltiges Bauen“. Das Mercedes-
Benz Nutzfahrzeug-Zentrum in Berlin hat als erstes Auto-
haus überhaupt in Deutschland das deutsche Gütesie-
gel „Nachhaltiges Bauen“ erhalten. Die Energieversor- 
gung des Gebäudes erfolgt CO2-neutral über ein Bio-
massekraftwerk, ein Niedertemperaturheizsystem senkt
den Verbrauch und es gibt eine biologische Wasser-
aufbereitung mit 90 Prozent Wasserrückgewinnung.

BD

A
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„Alternativlos“ – so deutsche Sprachforscher – ist das Unwort des Jahres 2010. „Das
Wort suggeriert sachlich unangemessen, dass es bei einem Entscheidungsprozess von
vornherein keine Alternativen und damit auch keine Notwendigkeit der Diskussion und
Argumentation gebe“, so die unabhängige Jury. Das Wort ersticke jeglichen politischen
Diskussionsprozess. Interessanterweise ist dies gerade beim Thema Klimaschutz anders:
Von Rio über Kyoto bis Cancun wird auf Klimaschutzkonferenzen immer wieder über 
das Thema politisch gestritten, obwohl hier der Begriff „alternativlos“ tatsächlich ange-
bracht wäre. Für den Klimaschutz gibt es keine Alternative. Um den langfristigen Erfor-
dernissen des Klimaschutzes gerecht zu werden, müssen in den kommenden Jahrzehn-
ten die  Treibhausgasemissionen drastisch gemindert werden. Um den weltweiten
Temperaturanstieg auf maximal zwei Grad Celsius zu begrenzen, müssen die Industrie-
länder gegenüber 1990 ihre Treibhausgasemissionen bis 2020 um 40 Prozent und bis
2050 um 80 bis 95 Prozent senken.

Alternativlos ist daher, dass auch die Automobilhersteller ihren Beitrag zum Klimaschutz
leisten. Die Daimler AG hat sich bereits in der Vergangenheit dieser Herausforderung ge-
stellt und für 2012 ein ambitioniertes Ziel für ihre Pkw-Neuwagenflotte gesetzt, das mit
den neuen und kommenden sparsamen Fahrzeugmodellen auch erreicht werden müßte.
Aber was ist die Perspektive für nach 2012? Will man sein Engagement für Klimaschutz
nachhaltig unter Beweis stellen, müssen klare und anspruchsvolle Ziele mit dem Zeithori-
zont 2020 formuliert werden. Einen ersten wichtigen Schritt auf diesem Weg hat die
Daimler AG jetzt unternommen: Pkw aus ihrer Produktion sollen bis zum Jahr 2016 maxi-
mal 125 Gramm CO2 pro Kilometer emittieren. Will Daimler jedoch langfristig technolo-
gisch innovative und Kraftstoff sparende Fahrzeuge entwickeln, braucht es mittelfristig
weitere anspruchsvolle CO2-Ziele für 2020. Damit würde man auch die unternehmeri-
sche Planungssicherheit erreichen, die bei der Diskussion um die Gesetzgebung zu den
CO2-Grenzwerten für Pkw auf EU-Ebene immer wieder eingefordert wurde. Alternativlos
für einen ambitionierten Klimaschutz sind in diesem Zusammenhang auch CO2-Ziele für
die leichten Nutzfahrzeuge. Erfreulich ist daher, dass die Daimler AG, die wie kaum ein
anderer Hersteller diesen Markt prägt, aktuell einen Zielwert für 2014 festgelegt hat. Es
darf aber keine Zeit verloren werden, Daimler muss darüber hinaus auch für dieses Fahr-
zeugsegment konkrete, langfristige Ziele formulieren. 

Ab 2012 wird mit dem smart electric drive das erste in Serie hergestellte Elektrofahrzeug
von Daimler auf den Markt kommen. Hier muss Daimler seine Kunden dazu ermutigen,
wenn nicht sogar konkret dabei unterstützen, den Strom für diese Fahrzeuge aus zusätz-
lich erzeugten erneuerbaren Energien zu beziehen. Denn nur dann sind Elektrofahrzeuge
eine echte Alternative für den Klimaschutz. Um hierbei Vorbild für die Kunden zu sein,
sollte Daimler in der eigenen Produktion auf erneuerbare Energien setzen. Das verbes-
sert die Treibhausgasbilanz und das Ansehen. „Made in Germany“ und „produziert mit
Wind, Sonne und Wasser“ – eine alternativlose und erfolgversprechende Kombination.

Die Daimler AG prägt aktuell mit car2Go und car2gether einen neuen Trend mit: „nutzen
statt besitzen“. Anfängliche Bedenken der Umweltverbände, inwieweit diese innovativen
Pilotprojekte nur Nischencharakter besitzen, können beseitigt werden, wenn ab Frühling
2011 car2go in Hamburg eingeführt wird. Der Erfolg dieser Mobilitätskonzepte zeigt, dass
das eigene Auto nicht alternativlos bleiben muss. Auch warten entsprechende Konzepte
nur darauf, in Richtung Asien ausgeweitet zu werden, wo das Bedürfnis nach „platzspa-
render“, umweltfreundlicher Mobilität immer mehr an Bedeutung gewinnt.

Aus Sicht des Öko-Instituts ist eine Fortführung der Bemühungen um echten Klima-
schutz im Hause Daimler unabdingbar. Konkretisieren Sie, seien Sie Vorreiter – wie Sie es
bereits im Bereich Abgasminderung sind – und zeigen Sie, dass Klimaschutz für Sie wirk-
lich „alternativlos“ ist. 

Martin Schmied
Stellvertretender Bereichsleiter Infrastruktur & Unternehmen des Öko-Instituts e.V.
Berlin, im März 2011

Das Öko-Institut ist eine der europaweit führenden,

unabhängigen Forschungs- und Beratungs einrich-

tungen für eine nach haltige Zukunft.

q Mehr Informationen unter:

www.oeko.de

Konkretisieren Sie,
seien Sie Vorreiter –
wie Sie es bereits im
Bereich Abgasminde-
rung sind.“

„

Externes 
Statement
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Unsere Mitarbeiter

Die Ideen und das Engagement unserer Mitarbeiter sind ein wichtiger ökonomi-
scher Faktor unseres unternehmerischen Erfolgs. Dieses wertvolle Kapital nutzen 
wir durch eine konsequente Personalentwicklung. Wir unterstützen Vielfalt und Chancen-
gleichheit, stärken Arbeits- und Gesundheitsschutz und fördern das Potenzial unserer 
Mitarbeiter: Investitionen, die sich bezahlt machen – durch wettbewerbsfähige Arbeits-
kosten ebenso wie durch die Steigerung unserer Attraktivität als Arbeitgeber. 
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Unsere Ziele 

Ziel Mitarbeiter-Commitment. Erhöhung der Zufriedenheit und Verbun-
denheit der Beschäftigten mit dem Unternehmen durch Maßnahmen
auf Basis von Mitarbeiterbefragungen.
Erreichtes „Employee Commitment Index“-Wert (ECI) bei Mitarbeiter-
befragung 2010 um 10 Prozent gegenüber 2008 erhöht (Anstieg 
von 58 auf 64 Indexpunkte). // Maßnahmenpläne umgesetzt. //
Durchführung von Vollbefragung und Stichprobenbefragung im jähr-
lichen Wechsel beschlossen.
Zielhorizont bis Ende 2015  S. 69

Ziel Personalmarketing. Stärkung der Positionierung als attraktiver
Arbeitgeber durch eine Ausrichtung des Personalmarketings auf die
strategischen Zukunftsfelder „Green Recruiting“ und „Emerging 
Markets“. 
Erreichtes Ausrichtung des Daimler „Employer Branding“ auf „Green
Recruiting“ in Deutschland und China umgesetzt.
Zielhorizont bis Ende 2012  S. 69

Ziel Wettbewerbsfähige Managementvergütung. Umsetzung einer welt-
weit einheitlichen, variablen und transparenten Vergütungspolitik, die
auf mittel- bis langfristig orientierte erfolgsabhängige Elemente setzt. 
Erreichtes A) Daimler Executive Bonus: Auszahlung erfolgt propor-
tional zum Unternehmenserfolg (Zeitraum: 1 Jahr). // Weltweit ein-
heitliche transparente Systematik. // B) Auszahlung aktienorientierte
Vergütung gemäß Unternehmenserfolg (Zeitraum: 4 Jahre). Langfris-
tige Verpflichtung zum Halten von Aktien.  
Zielhorizont bis Ende 2012  S. 68

Ziel Diversity-Management. Daimler will im Diversity-Management 
zu den Spitzenreitern der deutschen Automobilindustrie gehören und
an der Spitze bleiben. Dazu wurde Diversity in Personalprozessen und
Unternehmenskultur verankert.  
Erreichtes Bis Ende 2010 wurden rund 4.400 Führungskräfte in 
Diversity-Workshops geschult.
Zielhorizont bis Ende 2020  S. 69

Ziel Erhöhung des Frauenanteils. A) Im Daimler-Konzern auf 20 Pro-
zent in leitenden Führungspositionen weltweit (bis 2020); B) auf 14 bis 
18 Prozent auf Führungsebene 4 für Daimler AG (2015); C) für Daimler-
Konzern 35 Prozent bei CAReer-Einstellungen (bis 2011) und D) für
Daimler AG auf 12,5 bis 15 Prozent in der Belegschaft, 22 bis 26 Pro-
zent bei den Auszubildenden und 13 bis 16 Prozent speziell in der
gewerblich-technischen Ausbildung (bis 2015). 
Erreichtes A) Weltweit 9,0 Prozent Frauen in leitenden Führungs-
positionen im Daimler-Konzern. // Seit 2007 nahmen rund 900 Men-
tees und Mentoren am konzernweiten TANDEM-Monitoring-Pro-
gramm teil. // B) 12,4 Prozent Frauen im mittleren Management 
(Ebene 4) der Daimler AG. // C) Bei den CAReer-Einstellungen erreich-
te der Anteil der Frauen 35 Prozent. // D) Der Frauenanteil in der
Belegschaft der Daimler AG hat sich 2010 auf 13,5 Prozent erhöht. //
20,6 Prozent aller Auszubildenden und 11,3 Prozent der gewerblich-
technischen Auszubildenden der Daimler AG waren 2010 weiblich.
Zielhorizont bis Ende  A) 2020 B) 2015 
C) 2011 D) 2015  S. 71

Wettbewerbsfähige Arbeitskosten

Arbeitgeberattraktivität

Diversity

Ziel Generationenmanagement: Weitere Berücksichtigung des 
Themas Demografie in Unternehmenskultur und Führungsprozess.
Erreichtes Weiterer Rollout des HR Resource Management am 
Standort Berlin und Pilotierung im Verwaltungsbereich im Werk 
Wörth. // Integration des Generationenmanagements in Diversity-
Workshops.
Zielhorizont ab 2012  S. 69 ff.

Ziel Qualifizierte Nachwuchssicherung. Sicherstellen der Gewinnung,
Förderung und Qualifizierung akademischer Führungskräfte.
Erreichtes Über das Traineeprogramm CAReer wurden 2010 rund 
500 Hochschulabsolventen und Berufseinsteiger mit erster Praxis-
erfahrung eingestellt. // An der Dualen Hochschule Baden-Württem-
berg wurde 2010 der neue Studiengang Wirtschaftsinformatik kon-
zeptionell eingeführt. Im Oktober 2011 soll das Studium in Zusammen-
arbeit mit Daimler beginnen. // Mit dem Ausbau des Academic-
Program zur (Weiter-) Qualifizierung von Mitarbeitern in strategischen
Feldern „Green IT“ wurde begonnen.  
Zielhorizont bis Ende 2011  S. 72

Ziel Green-HR-Strategie. Strategische Initiative zur Antizipation 
von und dem Umgang mit Herausforderungen für Human Resources 
durch den Wandel in den Antriebstechnologien.   
Erreichtes Start der Studie ELAB. // Technologiebaustein für Aus-
zubildende im Rahmen eines Echt-Einsatzes seit Herbst 2010. // 
Qualifizierung von rund 18.000 Fachexperten entlang der Wertschöp-
fungskette und Trainees.// „Green“ Daimler Career Days. 
Zielhorizont bis Ende 2012  S. 72

Ziel Bedarfsgerechte Ausbildung. Neugewichtung, Optimierung, 
und Ausbau der Ausbildungsangebote. 
Erreichtes Ausbildungsquote von 4,7 Prozent der aktiven Beleg-
schaft erreicht. In den Pkw-Werken lag der Anteil der Ausbildungs-
plätze in elektro- und elektromechanischen Berufen 2010 bereits 
bei 50 Prozent. 
Zielhorizont bis Ende 2015  S. 72

Ziel Ergonomieaktivitäten. Verankerung der Ergonomieaktivitäten 
in Planungs- und Produktionsprozessen. 
Erreichtes Systematische Ergonomiebetrachtungen bei den anste-
henden Neutypenplanungen in den Fahrzeugbereichen von Mercedes-
Benz Cars und Daimler Trucks; z. B. Planung neue Kompaktklasse 
und Planung neue Truck-Generation. Schulung von Ergonomiebeauf-
tragten in den Geschäftsbereichen Mercedes-Benz Cars und Daimler
Trucks zur Anwendung der Ergonomie-Analyse-Tools.
Zielhorizont bis Ende 2015  S. 74

Ziel Erhöhung der Personalflexibilität durch temporäres Personal 
in der Daimler AG.
Erreichtes Durch die Möglichkeit, flexibles Personal einzusetzen,
konnten wir – flankiert durch die Zeitflexibilisierung – unsere Stamm-
Beschäftigung sichern.  
Zielhorizont bis Ende 2012  S. 67

Mitarbeiterentwicklung und -förderung

Beschäftigung

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

Ziel erreicht          Teilziel erreicht          Neues Ziel  

Weitere Ziele, Teilmaßnahmen und konkrete Maßnahmen können Sie auch im Web nachvollziehen:  Online 500 q http://nachhaltigkeit.daimler.com 
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1.0 Unser Anspruch

Zu einer wertorientierten, auf Nachhaltigkeit ausgerich-
teten Unternehmensführung gehört für Daimler nicht
zuletzt die Wahrnehmung sozialer Verantwortung gegen-
über den Beschäftigten. Die Belange unserer Beleg-
schaft in Deutschland und weltweit spielen bei unseren
Unternehmensentscheidungen eine wichtige Rolle. Dies
nicht nur, weil wir uns Werten wie Respekt und Fairness
verpflichtet fühlen.  Wir sind uns auch bewusst, dass es
allein die Kompetenz und das Engagement unserer
Beschäftigten sind, die unseren Geschäftserfolg ermög-
lichen. Deshalb gestalten wir möglichst optimale
Arbeitsbedingungen. Dazu gehören eine angemessene
Vergütung und hohe Standards im Arbeits- und Gesund-
heitsschutz ebenso wie flexible Arbeitszeitmodelle und
umfangreiche Angebote zur Ausbildung und Qualifizie-
rung.  Im Rahmen unseres Diversitymanagements arbei-
ten wir daran, Vielfalt zu einem Wertfaktor in unseren
Personalprozessen und unserer Unternehmenskultur zu
machen. 2010 standen dabei vor allem die Erhöhung des
Frauenanteils und das Management demografischer
Herausforderungen im Vordergrund – mit gutem Erfolg.
So erreichte der Frauenanteil in leitenden Führungsposi-
tionen weltweit im Berichtsjahr 9,0 Prozent. Im Demo-
grafiebereich haben wir eine strategische Initiative ins
Leben gerufen und mit Pilotprojekten zur Umsetzung
begonnen.

2.0 Beschäftigung

Am 31. Dezember 2010 beschäftigte der Daimler-Kon-
zern weltweit 260.100 Mitarbeiter. Das waren 3.693
mehr als ein Jahr zuvor. Der Anstieg resultierte zum
einen aus Zugängen im Konsolidierungskreis, insbeson-
dere von Gesellschaften bei Mercedes-Benz Cars und in
der Vertriebsorganisation. Zum anderen erhöhte sich
der Personalstand dadurch, dass die Personalkapazitä-
ten an die wieder anziehende Nachfrage angepasst 
wurden. q

Der Anteil der Tarifmitarbeiter in Deutschland beläuft
sich auf über 90 Prozent (Konzern). Keine Tarifbindung
besteht in einigen Konzerngesellschaften. In Deutsch-
land nehmen Betriebsräte über das Betriebsverfas-
sungsgesetz (BetrVG) auch ohne Tarifbindung weitge-
hende Mitbestimmungsrechte für die Belegschaft wahr,
z. B. für betriebliche Lohngestaltung und Fragen der
betrieblichen Ordnung.q

2.1 Entwicklung. Durch die wieder belebende Nachfra-
ge sowie Zugänge im Konsolidierungskreis hat sich im
Jahr 2010 die Zahl der Beschäftigten leicht erhöht. Am
31. Dezember beschäftigten wir weltweit 260.100 Mitar-
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beiter gegenüber 256.407 zum Jahresende 2009. In
Deutschland stieg die Belegschaft auf 164.026 (2009:
162.565) Mitarbeiter; 18.295 (2009: 17.697) waren in
den USA, 13.484 (2009: 13.088) in Brasilien und 12.836
(2009: 14.152) in Japan tätig. Die Zahl der Auszubilden-
den belief sich weltweit auf 8.841 (2009: 9.151). Am Jah-
resende 2010 waren in der Daimler AG 145.796 (2009:
147.052) Mitarbeiter beschäftigt. Einen Beschäftigungs-
anstieg verzeichneten die Geschäftsfelder Mercedes-
Benz Cars (+3 Prozent) und Daimler Trucks (+1 Prozent).
Während sich auch in der Vertriebsorganisation die 
Zahl der Mitarbeiter erhöhte (+1 Prozent), verringerte
sie sich in den Geschäftsfeldern Mercedes-Benz Vans 
(-4 Prozent) und Daimler Financial Services (-1 Prozent). 

q

2.2 Fluktuation. Die weltweite Fluktuationsrate im
Daimler-Konzern reduzierte sich gegenüber dem Vorjahr
um 4,8 Prozentpunkte auf 4,9 Prozent. Die Rate in
Deutschland lag bei 2,8 Prozent (2009: 4,1 Prozent), in
den USA bei 14,1 Prozent (2009: 35,8 Prozent) und im
Rest der Welt bei 7,2 Prozent (2009: 15,0 Prozent). In
diesen Quoten sind auch Frühpensionierungen, Aus-
scheidensvereinbarungen und speziell in Deutschland
Altersteilzeitverträge sowie in den USA Layoff-Verträge
enthalten. Die weltweite Fluktuationsquote der weibli-
chen Mitarbeiter lag im Jahr 2010 bei 5,4 Prozent (2009:
8,5 Prozent). q

2.3 Demografischer Wandel.  Auch bei Daimler wird
der demografische Wandel zunehmend spürbar. Das
Durchschnittsalter der Mitarbeiter in der Daimler AG hat
sich in Deutschland 2010 auf 43 Jahre (2009: 42,5 Jah-
re) erhöht. Die ungleichmäßige Altersstruktur im Unter-
nehmen sowie veränderte gesetzliche und tarifliche Rah-
menbedingungen – etwa die Erhöhung des Rentenein-
trittsalters oder die Neuregelungen zur Altersteilzeit –
tragen dazu bei, dass sich dieser Trend weiter fortsetzen
wird. So dürfte der Altersdurchschnitt in der Daimler AG
in den nächsten 10 Jahren um 4 Jahre auf 47 Jahre an-
steigen. Damit erhöht sich der Anteil unserer Mitarbeiter
über 50 von heute 25 Prozent auf 50 Prozent im Jahr
2020. q

Bereits seit 2007 untersuchen wir bei der Daimler AG
demografische Kapazitäts- und Alterungseffekte zudem
im Rahmen von Standortprojekten unseres HR Resource
Managements. 2010 haben wir zum Beispiel Projekte 
im Aggregatewerk Berlin und im Werk Wörth durchge-
führt, bei denen sich die Methodik als sehr erfolgreich
bewährte. q

3.0 Leistung und Vergütung

3.1 Wettbewerbsfähige Vergütung. Daimler legt Wert
auf eine wettbewerbsfähige Vergütungspolitik, die sich
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gleichermaßen an den Kriterien Wirtschaftlichkeit und
Attraktivität orientiert. Dem entspricht eine Vergütung,
die zeitgemäß ist, ohne kurzlebigen Trends zu folgen.
Unser Gesamtvergütungskonzept folgt weltweit der glei-
chen Systematik. Das Vergütungspaket für unsere Mitar-
beiter und Führungskräfte besteht aus verschiedenen
kurz- und langfristig wirkenden Komponenten und Zu-
satzleistungen. Die Gesellschaften im Daimler-Konzern
handeln in Bezug auf den Lohn in Übereinstimmung mit
den jeweils relevanten Gesetzen und – soweit vorhan-
den – Tarifverträgen. Darüber hinaus orientieren sie sich
bei der Einkommensfindung grundsätzlich am Markt, 
d. h. dem Vergleich mit anderen Unternehmen. Für das
Spektrum der Konzerngesellschaften (Fahrzeugproduk-
tion bzw. Fahrzeugimport und -verkauf) liegen die Markt-
löhne über lokalen Mindestlöhnen. Zur Beurteilung der
Lohnhöhe kommt, dass in den Konzerngesellschaften
weit überwiegend zusätzliche Leistungen gewährt wer-
den, die in der Summe das gesetzliche Niveau überstei-
gen. Solche Leistungen sind z. B. freiwillige Versiche-
rungen oder andere Versorgungsleistungen.

Basis der leistungs- und erfolgsorientierten Vergütung
ist ein durchgängiger Führungsprozess, mit dem wir
Leistungsanforderungen abstimmen, überprüfen und
bewerten. In den Führungsebenen 1 bis 4 setzen wir die-
sen Führungsprozess im Rahmen eines Zielvereinba-
rungsprozesses weltweit unter einheitlichen Bedingun-
gen um. Nicht nur unsere Beurteilungsinstrumente für
Führungskräfte, sondern auch jene für Mitarbeiter
berücksichtigen Nachhaltigkeitsthemen. Diese sind in
den Bewertungskriterien „Führungshandeln“ bezie-
hungsweise „Arbeitsverhalten“ enthalten. Die Leistungs-
ergebnisse aus dem jährlichen Führungsprozess sind
nicht nur Basis der Vergütung, sie dienen auch als
Grundlage für unsere Mitarbeiterentwicklung und das
Potenzialmanagement. q

Neben dem fixen Grundgehalt enthält die Vergütung bei
Daimler variable Bestandteile. Je verantwortungsvoller
die Position, desto höher ist der variable Vergütungsan-
teil. Die variable Vergütung für Führungskräfte im mittle-
ren und oberen Management ist weltweit einheitlich
geregelt, ebenso die aktienorientierte Vergütung, eine
langfristig und nachhaltig angelegte Vergütungskompo-
nente für das Management. Da die variable Vergütung
an die wirtschaftliche Entwicklung gekoppelt ist, wird
sich der Erfolg des Jahres 2010 auch wieder spürbar auf
die Höhe der variablen Vergütung auswirken. Um flexib-
ler zu sein und unsere Stammbelegschaft abzusichern,
setzen wir auch Zeitarbeitnehmer ein. Ihre Vergütung
entspricht im gewerblichen Bereich dem Einstellentgelt
der übrigen Mitarbeiter. q

3.2 Altersvorsorge. Daimler bietet seinen Mitarbeitern
weltweit attraktive Altersvorsorgemodelle, die der allge-
meinen Marktpraxis im jeweiligen Land entsprechen.
Dabei sollen die zugesagten Leistungen zu einer ausrei-
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Angaben in Mrd. Euro 

Barwert der Pensionsverpflichtungen zum 31.12.1

Zahlungen an Pensionäre

Aufwendungen für staatliche und externe Pensionspläne

N 24 Aufwendungen für Altersvorsorge im Daimler-Konzern

2010

17,7

0,8

1,2

2009

16,5

0,8

1,0

2008

15

0,8

1,0

Die Zahlen, sowie weiterführende Angaben finden Sie auf Seite 211  in unserem Geschäftsbericht 2010.
1 Die Höhe dieser Barwerte ist stark von den jährlich festzulegenden bilanziellen Bewertungsparametern,
insbesondere des Abzinsungssatzes, abhängig.

Jahresendstand

Afrika

Asien

Australien

Europa

davon in Deutschland

Nordamerika inkl. Mexiko

Süd- und Mittelamerika

2010

6.060

18.123

1.240

194.790

164.026

24.661

15.226

2009

6.059

18.863

1.203

192.199

162.565

23.221

14.862

Jahresendstand

Mercedes-Benz Cars 

Daimler Trucks

Daimler Financial Services 

Mercedes-Benz Vans 

Daimler Buses

Sales & Marketing

Sonstige

Gesamtbelegschaft

2010

96.281

71.706

6.742

14.557

17.134

48.299

680

260.100

2009

93.572

70.699

6.800

15.226

17.188

47.625

5.297

256.407

N 23 Gesamtbelegschaft nach Regionen und Geschäftsfeldern

24% 
30-39 J.

Altersstruktur 2009 Altersstruktur 2019

12% 
< 30 J.

N 25 Veränderungen der Altersstrukturen bei der Daimler AG
(Deutschland) zwischen 2009 und 2019

38% 
40- 49 J.

26% 
≥ 50 J.

16% 
30-39 J.

9% 
< 30 J.

25% 
40- 49 J.

50% 
≥ 50 J.

N 26 Anteil der Frauen in der Daimler AG

Angaben in Prozent

Belegschaft

Angestellte

Ausbildung

Gewerblich-technische 
Berufsausbildung

Führungsfunktion Ebene 4

Zielkorridore der BV
(2006–2010)

12,5–15

–

20–24

11–14

10–14

Stand 
31.12.2010

13,5

24,3

20,6

11,3

12,4

Stand 
31.12.2009

13,1

24,2

20,7

11,7

11,7

Stand 
31.12.2008

12,9

24,1

20,2

11,2

11,2

Anteil der Frauen in leitenden 
Führungspositionen 8,98,37,8
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– verstärkte zielgruppenspezifische Ansprache und 
Bindung von Toptalenten vor allem im Bereich 
Engineering und IT,

– Fortführung von Image- und Recruitingformaten 
wie Daimler CAReer Day und weitere Intensivierung 
des Kontakts zu Hochschulen.

4.2 Vereinbarkeit von Arbeits- und Privatleben. Um
die sich wandelnden Erwartungen der heutigen Genera-
tion von Arbeitnehmern zu berücksichtigen, müssen die
Beziehungen zwischen Mitarbeitern und Unternehmen
neu gestaltet werden. Nur so lässt sich die Leistungsfä-
higkeit und Leistungsbereitschaft der Beschäftigten
langfristig sichern. Vor diesem Hintergrund ist es unser
Ziel, zeitgemäße Möglichkeiten der Verzahnung von
Arbeit und Privatleben zu einem prägenden Bestandteil
unserer Unternehmenskultur zu machen. Über die viel-
fältigen heute bei Daimler praktizierten Wege – vom 
flexiblen Arbeiten bis hin zu den „sternchen“-Kinder-
krippen – hinaus engagieren wir uns daher in einem zu-
kunftsweisenden Forschungsprojekt zur Vereinbarkeit
von Arbeits- und Privatleben. q

4.3 Mitarbeiterzufriedenheit. Regelmäßige Befragun-
gen zur Messung der Mitarbeiterzufriedenheit sind für
Daimler ein wichtiges Instrument der Führungs- und 
Organisationsentwicklung. Wir führen sie im Gesamt-
unternehmen, in Konzerngesellschaften und ergänzend
auch in einzelnen Unternehmensbereichen durch. Bei
konzernweiten Befragungen setzen wir weltweit stan-
dardisierte Methoden ein. Kerninhalte sind die Verbun-
denheit und Identifikation der Mitarbeiter mit dem 
Unternehmen, ihre Zufriedenheit mit der Arbeits- und
Führungssituation – diese Ergebnisse fließen in den
Employee Commitment Index (ECI) ein – sowie ihre Ver-
trautheit mit unseren Unternehmenswerten und Compli-
ance-Regelungen. Im September 2010 haben wir erneut
eine weltweite Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 
Die hohe Rücklaufquote von 72 Prozent zeigt, dass die
Befragung als Element der Daimler-Feedbackkultur
akzeptiert ist. Der ECI-Wert erreichte 64 Punkte, eine
Steigerung um 10 Prozent gegenüber der letzten kon-
zernweiten Befragung 2007. Im externen Benchmarkver-
gleich liegt Daimler damit über dem Durchschnitt. q

5.0 Diversity

5.1 Diversity-Strategie und -Organisation. Unter-
schiedlichkeit fördern, Verbindungen schaffen, Zu-
kunftsfähigkeit gestalten – mit dieser Maxime bekennt
sich Daimler zu Vielfalt und Diversity-Management.
Diversity-Management ist für uns ein Erfolgsfaktor, 
unter sozialen wie auch unter wirtschaftlichen Gesichts-
punkten. Denn nur wenn vielfältige Kompetenzen 
und Talente im Unternehmen zusammenwirken, kann
dieses ein sicheres Gespür für Zukunftsmärkte entwi-

F G H

I

chenden Absicherung im Ruhestand beitragen, für das
Unternehmen plan- und erfüllbar sein und risikoarm ge-
staltet werden. Unsere „General Pension Policy“ ge-
währleistet die Einhaltung dieser Grundsätze. Während
die Daimler AG allen Mitarbeitern beitragsorientierte
Leistungszusagen gewährt, bieten wir im Konzern lan-
desspezifisch sowohl Leistungs- als auch beitragsorien-
tierte Vorsorgepläne an. Konzernweit setzen wir die be-
triebliche Altersvorsorge über externe Partner wie auch
im Rahmen direkter Zusagen des Arbeitgebers um. Im
letzteren Fall werden die Mittel zur Deckung der Ver-
pflichtungen in ausgelagerten, separierten Fonds ange-
legt. Für die Beschäftigten der Daimler AG sind die Ver-
sorgungsansprüche neben dem gesetzlichen Insolvenz-
schutz durch den Pension-Sicherungs-Verein Versiche-
rungsverein auf Gegenseitigkeit (PSVaG) zusätzlich
durch den Daimler Pension Trust e.V. geschützt. Neben
den vom Unternehmen finanzierten Zusagen bieten wir
den Beschäftigten verschiedene Entgeltumwandlungs-
modelle an. Auf diese Weise können die Mitarbeiter zu-
sätzlich alle Möglichkeiten der steuerlichen Förderung in
Anspruch nehmen.q

In der Daimler AG besitzen alle unbefristet Beschäftig-
ten eine Zusage auf betriebliche Altersversorgung. All-
gemeingültige Angaben zur Beitragshöhe in Prozent des
Gehalts sind nicht möglich, da sich Ausprägung und
Umfang der Altersversorgung im weltweiten Markt
erheblich unterscheiden. 

4.0 Attraktiver Arbeitgeber

4.1 Programme zur Gewinnung fähiger Talente und
Bindung von Nachwuchskräften. Daimler legt größten
Wert darauf, Talente durch attraktive Programme früh-
zeitig zu fördern und sie für das Unternehmen zu begeis-
tern. Wir tun dies beispielsweise im Rahmen des Pro-
gramms Daimler Student Partnership (dsp), das 2010
als bestes Alumni-Programm ausgezeichnet wurde. Die
Zahl der Bewerbungen von Hochschulabsolventen und
Berufseinsteigern mit erster Praxiserfahrung steigt kon-
tinuierlich an. So erhöhte sich zum Beispiel bei unserem
konzernweiten Nachwuchsprogramm CAReer die Zahl
der Bewerbungen 2010 im Vergleich zum Vorjahr um
rund 30 Prozent (Stand 15.09.2010). 

In Zukunft werden wir vor allem den direkten Dialog mit
Absolventen und Berufseinsteigern mit erster Praxiser-
fahrung weiter intensivieren und dabei vermehrt auf
Social Media setzen. Zudem werden wir unsere Arbeit-
geberattraktivität mit den folgenden Maßnahmen weiter
steigern:

– Einführung des Daimler Employer Branding 2011 
mit Ausrichtung auf „Green Recruiting“ in weiteren 
Emerging Markets wie Indien,

D
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kunft besonders gefragt sein werden. Und wenn wir von der kom-
menden Generation sprechen, dann haben wir mit Genius ein her-
vorragendes Programm, um Kinder und Jugendliche frühzeitig an
Naturwissenschaft und Technik heranzuführen. Hier setzen wir vor
allem auch auf Kooperationen mit Schulen.

Wie binden Sie einmal gewonnene Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter an Ihr Unternehmen?  
Porth: Entscheidend ist die Attraktivität als Arbeitgeber, die durch
eine Vielzahl von Faktoren beeinflusst wird. Eine wettbewerbsfähige
Vergütung wird dabei vorausgesetzt. Die vielfältigen Sozialleistun-
gen einschließlich einer zukunftsfähigen betrieblichen Altersversor-
gung haben bei unserer Belegschaft auch einen hohen Stellenwert.
Mindestens ebenso wichtig wie monetäre Elemente sind aber attrak-
tive Einsatzmöglichkeiten, fachliche Qualifizierung und persönliche
Entwicklungsmöglichkeiten. Hier haben wir als großes global tätiges
Unternehmen nahezu grenzenlose Auswahl. Was wir nicht verges-
sen sollten, ist, dass wir auch in schwierigen Zeiten alles tun, um
unsere Belegschaft zu halten. Gerade in der jüngst zurückliegenden
Krise haben wir gezeigt, dass wir mit den Instrumenten Zeitkonten-
abbau, Kurzarbeit und Arbeitszeitverkürzung ohne aktiven Personal-
abbau fahren konnten und sofort erfolgreich in eine Phase mit Son-
derschichten starten konnten. Dass diese Personalpolitik von der
Belegschaft geschätzt wird, zeigte sich in unserer regelmäßig durch-
geführten Mitarbeiterbefragung. Trotz der Krise stieg der Employee
Commitment Index um 6 Punkte auf 64 Punkte.  

Der Altersdurchschnitt Ihrer Mitarbeiterschaft steigt. Wie
gehen Sie damit um?  
Porth: Wir fördern zum einen die Leistungsfähigkeit unserer Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter, zum anderen sichern wir ihr Know-how,
und das ganzheitlich: vom Eintritt ins Unternehmen bis zum Austritt.
Denn das Thema Demografie betrifft nicht nur ältere Beschäftigte.
Schon für unsere Azubis und jungen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern gibt es Angebote zur Gesundheitsförderung und Ergonomie. 
Mit unserem Projekt HR Resource Management planen wir schon
heute zukünftige Personalbedarfe und entwickeln Beschäftigungs-
pfade, entlang derer sich unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
entwickeln können. Unser Ziel ist es, die Leistungsfähigkeit der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter zu stärken und zu erhalten und zu-
gleich jeden Einzelnen seinen Fähigkeiten entsprechend bestmög-
lich einzusetzen.  

Maßnahmen, wie Sie sie beschreiben, kosten Geld. Wie sichern
Sie wettbewerbsfähige Arbeitskosten?
Porth: Die genannten Maßnahmen haben immer eine doppelte Ziel-
setzung: Zum einen können wir nur als attraktiver Arbeitgeber die
besten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gewinnen, und dafür lohnt
es sich zu investieren. Zum anderen müssen unsere Aktivitäten wirt-
schaftlich sein. Im besten Fall stimmt beides überein – ich denke
etwa an flexible Arbeitszeitmodelle, die den Mitarbeitern und dem
Unternehmen gleichermaßen entgegenkommen. Wir beobachten
diese Thematik sehr genau und vergleichen uns auch mit dem Wett-
bewerb. Arbeitskosten spielen im Übrigen auch bei der Vergütung
eine bedeutende Rolle. Hier können wir seit der Einführung des 
Entgeltrahmentarifvertrags (ERA) im Unternehmen auf ein syste-
matisches Controlling der Struktur von Tätigkeiten in einzelnen
Bereichen zurückgreifen und Einheitlichkeit sicherstellen.

Ebenso wichtig wie monetäre
Elemente sind attraktive Ein-
satzmöglichkeiten, fachliche
Qualifizierung und persönliche
Entwicklungsmöglichkeiten.“

„
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Die Automobilindustrie steht vor fundamentalen Veränderun-
gen. Die Zukunft gehört neuen, umweltverträglichen Antriebs-
technologien. Wie bereiten Sie Ihre Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter darauf vor?
Winfried Porth: Wir haben 2010 die Qualifizierungsoffensive
„Green Qualification“ gestartet: Über unsere Corporate Academy
bieten wir für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und Führungs-
kräfte Informationsveranstaltungen, Trainings und Expertenwork-
shops zu den neuen Technologien an. Bis 2013 werden wir so vor-
aussichtlich rund 32.000 Beschäftigte in Deutschland und weitere
21.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unternehmensweit qualifi-
zieren. Außerdem haben wir gemeinsam mit dem Betriebsrat und
renommierten Forschungsinstituten das Projekt „ELAB“ begonnen,
mit dem wir die Auswirkungen der Elektrifizierung des Antriebs auf
die Beschäftigung in der Automobilindustrie untersuchen. Von die-
sem Projekt erwarten wir wichtige Hinweise auf künftige Heraus-
forderungen in der Beschäftigungs- und Arbeitspolitik.

Daimler gilt als attraktiver Arbeitgeber. Doch der Wettbewerb
um fähige Kräfte wird zusehends schärfer. Können Sie auch bei
der kommenden Generation von Arbeitnehmern punkten?  
Porth: Mit Sicherheit. Daimler ist in fast allen Ländern der Erde prä-
sent und bietet seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern globale
Einsatzmöglichkeiten. Unsere Beschäftigten erhalten während ihres
gesamten Beruflebens Qualifizierungs- und Weiterentwicklungs-
möglichkeiten. Darüber hinaus gibt es bei uns verschiedene Modelle 
zum flexiblen Arbeiten, und in unseren „sternchen“-Kinderkrippen
entstehen bis 2012 deutschlandweit 569 Betreuungsplätze. Damit
möchten wir vor allem Frauen die Vereinbarkeit von Beruf und Fami-
lie erleichtern.

Außerdem untersuchen wir gerade in einem Forschungsprojekt mit
der Universität Heidelberg, wie wir die „Work-Life-Balance“ unserer
Mitarbeiter verbessern können. Um schon heute die Fachkräfte von
morgen einzustellen und auszubilden, setzen wir auf die Berufsaus-
bildung, auf unser Nachwuchsprogramm CAReer und auf die duale
Hochschule. So haben 2010 mehr als 2.000 junge Menschen ihre
Ausbildung bei Daimler begonnen, davon über 250 an der dualen
Hochschule. 

Zudem haben wir mehr als 500 Nachwuchskräfte eingestellt. Das
Hauptgewicht bei den Einstellungen liegt zunehmend auf Wachs-
tumsmärkten und bei Berufsbildern wie Mechatroniker, die in Zu-
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ckeln. Diversity-Management bedeutet auch, auf die
unterschiedlichen Gegebenheiten an den verschiede-
nen Standorten der Welt, in denen wir tätig sind, gemäß
dem Motto „Think global - act local“ einzugehen. 

Um der strategischen Bedeutung von Diversity gerecht
zu werden, hat Daimler bereits 2005 Diversity-Manage-
ment als Linienaufgabe etabliert und eine Diversity-
Organisation aufgebaut. Diese setzt sich aus Global
Diversity Council (GDC), dem Global Diversity Office
(GDO) und den Diversity Officers in den Geschäftsbe-
reichen zusammen. Das GDC besteht aus Vorstandsmit-
gliedern und hochrangigen Führungskräften. Als Ent-
scheidungsgremium legt es auf Basis der vom GDO
erarbeiteten strategischen Ausrichtung Maßnahmen zur
Einführung und nachhaltigen Verankerung von Diversity-
Management fest. Diese werden in Zusammenarbeit 
mit den Diversity Officers der Geschäftsbereiche, den
Führungskräften sowie den Personalbereichen umge-
setzt.

Handlungsfelder und Ziele unseres Diversity-Mana-
gements. Als ersten Handlungsschwerpunkt haben 
wir die Förderung von Frauen in Führungspositionen
gewählt (Gender Diversity). Bis 2020 wollen wir den
Anteil von Frauen in leitenden Führungspositionen bis
2020 weltweit auf 20 Prozent steigern. Wir verfolgen
dieses anspruchsvolle Ziel im Sinne eines evolutionären
Prozesses. Verschiedene Betriebsvereinbarungen, 
die die Handlungsfelder Chancengleichheit abdecken, 
bilden die Basis hierfür. Entgeltunterschiede zwischen
Männern und Frauen gibt es bei Daimler nicht. Das 
Prinzip „Gleicher Lohn für gleichwertige Arbeit“ ist 
in unseren Grundsätzen zur sozialen Verantwortung 
sowie in einer Gesamtbetriebsvereinbarung festge-
schrieben.

Daneben richten wir den Blick auf viele weitere Facetten
der Vielfalt. Hierzu gehören Themen wie Generationen-
management und Internationalität. Bei all dem setzen
wir auf ein Maßnahmenbündel, das neben speziellen
Fördermaßnahmen für Frauen auch Initiativen für alle
Führungskräfte sowie die gesamte Belegschaft um-
fasst. 

Erhöhung des Frauenanteils. Bereits seit 2001 gilt die
Betriebsvereinbarung, die Zielkorridore für den Anteil
von Frauen in allen Tätigkeitsbereichen der Tarifbeschäf-
tigten vorgibt. Die Unternehmensleitung hat darüber
hinaus Zielkorridore zur Erhöhung des Anteils von 
Frauen in leitenden Führungspositionen festgelegt. 

q

Beschäftigungsquote für schwerbehinderte Men-
schen. In den vergangenen Jahren stieg die Beschäf-
tigungsquote schwerbehinderter Menschen bei der 
Daimler AG leicht an, obwohl die Zahl der Beschäftigten
zurückging. Im Jahr 2009 betrug der anrechenbare 
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Grüne Technologien prägen heute den automobilen Fortschritt. Daimler will den
Wandel hin zu umweltverträglicheren Fahrzeugen aktiv mitgestalten und sich tech-
nologisch an die Spitze der Entwicklung setzen. Dies kann nur gelingen, wenn wir
unsere Mitarbeiter intensiv auf die neuen Anforderungen vorbereiten. 

Die Kompetenzsicherung im Bereich grüner Technologien hat für uns deshalb
höchste Priorität. Um hierfür praxisgerechte Lösungskonzepte zu erarbeiten, ana-
lysieren wir die Konsequenzen der Entwicklung hin zur „grünen“ Mobilität und lei-
ten daraus Kompetenzanforderungen an unsere Beschäftigten ab. Auf dieser Basis
planen wir, von 2010 bis 2013 rund 32.000 Mitarbeiter in Deutschland und weitere
21.000 im gesamten Konzern bedarfsgerecht zu qualifizieren. Das betrifft Spezia-
listen im Entwicklungsbereich genauso wie Auszubildende und Studenten der dua-
len Hochschulen.

Um unseren Mitarbeitern in Forschung und Entwicklung ein hohes Kenntnis-
niveau auf dem Gebiet grüner Technologien zu vermitteln, stellen wir umfangreiche
Ressourcen für Qualifizierungsmaßnahmen bereit. Mit über 40 Veranstaltungen
und mehr als 3.000 Teilnehmern haben wir 2010 erfolgreich begonnen, unsere
„grünen“ Forschungs- und Entwicklungskompetenzen weiter auszubauen.

Im Ausbildungsbereich sind die Ausgangsbedingungen recht unterschiedlich. 
So ist in Werken wie Sindelfingen, wo der S 400 Hybrid gebaut wird, vieles schon
Routine, qualifizierte Montagearbeiter sind im Einsatz. In anderen Werken steht die
Veränderung dagegen erst an. Um sie voranzutreiben, haben wir bedarfsgerechte
und pragmatische Lösungen entwickelt.

So können sich Auszubildende neben ihrem
regulären Abschluss zum Beispiel zur „Fach-
kraft für Hochvolt-Systeme in Kraftfahrzeu-
gen“ qualifizieren lassen. Möglich macht dies
ein standardisiertes Konzept, das in das
Daimler-Ausbildungssystem (DAS) integriert
wurde. Der „Berufemix“ für die technische
Ausbildung wird an unseren Standorten

gezielt weiter entwickelt. In diesem Zusammenhang erhöhte sich der Anteil unse-
rer Ausbildungsplätze in Elektro- und elektromechanischen Berufen im Jahr 2010
auf knapp 50 Prozent. 

Außerdem haben wir 2010 im Rahmen des DAS ein neues, flexibles Qualifizie-
rungskonzept zu grünen Technologien eingeführt. Es vermittelt den Auszubilden-
den das nötige technische Hintergrund- und Sicherheitswissen für die Produktion
der neuen Antriebssysteme von Mercedes-Benz. Parallel dazu erweitern wir auch
die technischen Studiengänge der dualen Hochschulen nach und nach um zusätzli-
che Module und Inhalte, die alternative Antriebe und speziell die stärkere Elektrifi-
zierung der Fahrzeuge in den Mittelpunkt stellen.

Grüne Technologien setzen Trends in Ausbildung 
und Qualifizierung  

Gesamtumsatz im Rahmen der Zusammenarbeit mit
Behindertenwerkstätten und diesen gleichgestellten
Werkstätten 25,6 Mio. Euro. Davon hätten bei einer
nicht ausreichenden Quote 4,2 Mio. Euro berücksichtigt
werden können. q

Diversity-Management als Kriterium zur Leistungs-
beurteilung. Die Förderung von Diversity-Manage-
ment zählt zu den Beurteilungskriterien bei der jähr-
lichen Leistungs- und Potenzialbewertung unserer 
Führungskräfte. Der regelmäßige Austausch zwischen
Vorgesetzten und Mitarbeitern unterstützt einen flä-
chendeckenden Kompetenzaufbau: Diversity-Manage-
ment soll als Teil des „genetischen Codes“ unseres
Unternehmens zur Selbstverständlichkeit werden.

Charta der Vielfalt. Auch im Jahr 2010 haben wir uns
für die Charta der Vielfalt engagiert, die wir im Dezem-
ber 2006 gemeinsam mit der Bundesregierung, der
Deutschen Bank, der Deutschen Telekom und der Deut-
schen BP ins Leben riefen. Mit ihrer Gründung haben wir
unser Bekenntnis zu Diversity-Management unterstri-
chen. Wir stellen uns den damit verbundenen Heraus-
forderungen und regen den gesellschaftlichen Diskurs
darüber an. Mittlerweile haben weit über 600 Unterneh-
men, Verbände, Kommunen und Vereine die Charta
unterzeichnet.  

5.2 Maßnahmen, Programme und Initiativen. Mit
großem Engagement haben wir in den letzten Jahren
unser Ziel verfolgt, bis 2010 im Diversity-Management 
zu den angesehensten Automobilunternehmen in
Deutschland zu gehören. Vielfältige Aktivitäten und 
Initiativen – von Diversity-Workshops und Mentoring-
programmen bis hin zu Mitarbeiternetzwerken – haben
dazu beigetragen, dass wir dieses Ziel erreichen konn-
ten. q

6.0 Mitarbeiterentwicklung und -förderung

6.1 Ausbildung. Die betriebliche Ausbildung ist für uns
eine Investition in die Zukunft unseres Unternehmens.
Deshalb bauen wir die zukunftsorientierten Ausbil-
dungsberufe weiter aus. Gleichzeitig haben wir unsere
Ausbildungszahlen dem aktuellen Bedarf angepasst.
Ende 2010 beschäftigte Daimler weltweit 8.841 Aus-
zubildende (2009: 9.151, 2008: 9.603, 2007: 9.300). 
In Deutschland haben wir insgesamt 2.034 Auszu-
bildende (2009: 2.341, 2008: 2.500, 2007: 2.600) ein-
gestellt.

Das Daimler-Ausbildungssystem (DAS). Das 2008
eingeführte Daimler-Ausbildungssystem (DAS) ermög-
licht es unseren Mitarbeitern, auch zukünftige Anforde-
rungen flexibel zu meistern. Ziel des DAS ist es, die 
hohe Qualität und Effizienz der Berufsausbildung der
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Betriebliche Gesundheitsförderung

Angebote für Gesundheitstrainings:

– Schichtarbeiter

– Führungskräfte

– leitende Führungskräfte

Angebote für Präventionskuren:

– Schichtarbeiter

– Führungskräfte

– leitende Führungskräfte

Werksärztlicher Dienst

Sprechstunden

Arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen

Impfungen und reisemedizinische Beratungen

Großer Check-up für leitende Führungskräfte

Kleiner Check-up

Betriebliche Sozialberatung 

Anzahl beratener Klienten

Sonstige Kennzahlen

BKK-Mitglieder

Mitglieder SG Stern

2009

670

330

72

111

89

0

24.769

36.195

16.609

765

765

4.499

167.581

35.300

2010

670

330

84

111

89

0

27.792

35.037

16.314

268

713

4.967

171.404

36.372

2008

984

396

128

263

166

15

31.408

43.277

18.850

222

2.881

4.770

164.556

34.540

2007

1.296

645

140

250

200

50

31.015

44.043

18.294

233

2.785

4.600

158.400

33.000

N 28 Kennzahlen zum Arbeits- und Gesundheitsschutz bei Daimler

Daimler-Werke in Deutschland zu sichern und techni-
sche Neuerungen schnell in die Ausbildung einfließen 
zu lassen. Für die technischen Berufsbilder ist das DAS
abgeschlossen. Aktuell erweitern wir das System für 
die kaufmännische Berufsausbildung der Daimler-Werke
sowie für die Bereiche Sales & Financial Services der
Daimler AG. Auf Basis des DAS haben wir zudem eine
Datenbank für die internationale Berufsausbildung 
aufgebaut, das Daimler Vocational Training System
(DVTS). q

Internationale Ausbildungsarbeit. Im Rahmen unse-
rer internationalen Ausbildungsarbeit unterstützen wir
unsere Ausbildungszentren in aller Welt mit Ausbil-
dungsmaterialien, -methoden und Qualifizierungspro-
grammen für die Ausbilder. Von dieser Arbeit profitieren
nicht nur unsere ausländischen Partner und deren 
Kunden, sie leistet auch einen wertvollen sozialen und
gesellschaftlichen Beitrag in Ländern wie China, Saudi-
Arabien und Sri Lanka. q

6.2 Qualifizierung. Qualifizierung ist der Schlüssel zu
Erfolg und Entwicklung. Das gilt für das Unternehmen
wie für jeden einzelnen Mitarbeiter. Bei unseren umfang-
reichen Qualifizierungsaktivitäten berücksichtigen wir
die Belange des Konzerns ebenso wie die beruflichen 
und individuellen Bedürfnisse unserer Beschäftigten. 

Unsere Gesamtbetriebsvereinbarung Qualifizierung 
zielt darauf ab, die betriebliche Weiterbildung zu för-
dern und zu regeln, wobei der Schwerpunkt auf der 
Qualifizierung zur Anpassung und Erhaltung und Wei-
terentwicklung von Kompetenzen liegt. Die Verein-
barung ermöglicht es uns, auch unter wachsendem 
Kostendruck eine zielgerichtete Qualifizierung sicher-
zustellen. Dies geschieht, indem wir die fachlichen und
persönlichen Kompetenzen unserer Mitarbeiter in 
sechs Themenbereichen, orientiert an den Produktions-
entwicklungs- und Unterstützungsprozessen, gezielt
weiterentwickeln:

– Fahrzeugentwicklung – zuständig: Technik-Aka-
demie Research & Development

– Produktion (produktionsbezogene Fachqualifizie-
rung und Qualifizierung von Führungskräften 
auf Meisterebene) – zuständig: lokale Qualifizie-
rungsbereiche an den Produktionsstandorten

– Vertrieb und Kundendienst – zuständig: Global 
Training

– Führungs- und Fachkompetenzen für die Bereiche 
Finanzen, Human Resources, Einkauf und IT – 
zuständig: Daimler Corporate Academy (DCA)

– Lean Management – zuständig: Qualifizierungs-
bereiche der Divisions und Werke zu Lean Manage-
ment

– Compliance – zuständig: Corporate Compliance 
Organisation und Daimler Corporate Academy.

C

D

N 27
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Unsere Mitarbeiter

Investitionen in Mio. Euro

Qualifizierungstage pro Mitarbeiter/Jahr

N 27 Qualifizierung

2010

202

2,3

2009

207

2,4

2008

270

4,4

q
Beschäftigungsquote für schwer-

behinderte Menschen:

Online 516

q
Mehr zu den Diversity-Aktivitäten: 
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q
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q
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q
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Die genannten Qualifizierungsbereiche sind über das
Daimler Corporate Qualification Council vernetzt und
stimmen die strategischen Handlungsfelder mitein-
ander ab, so etwa beim Thema „Green Qualification“, 
bei dem alle Bereiche ihre jeweilige Mitarbeiter-Ziel-
gruppe mit den erforderlichen Kompetenzen ausstat-
ten. q

6.3 Nachwuchsförderung und -entwicklung. Mit
einer breiten Palette von Angeboten und Initiativen
haben wir uns auch 2010 wieder dafür eingesetzt, quali-
fizierte Nachwuchskräfte extern zu gewinnen oder sie 
in unserem Unternehmen zu fördern und zu entwickeln.
Hier die wichtigsten Maßnahmen zur externen Gewin-
nung bzw. internen Förderung von Talenten:

– Einstiegsförderung für Schüler, Studenten und 
Universitätsabsolventen,

– Talent trifft Stern: Kampagne für die Berufsaus-
bildung bei Mercedes-Benz,

– duale Hochschule: Studium und Praxis im Wechsel,
– Daimler Student Partnership: Förderprogramm für 

Studierende,
– CAReer – The Talent Programm: Trainee-Programm 

für Hochschulabsolventen und Berufseinsteiger 
mit erster Praxiserfahrung,

– Daimler Academic Programs: Förderung heraus-
ragender Mitarbeiter. q

7.0 Gesundheits- und Arbeitsschutz

Bei Daimler gelten im Gesundheits- und Arbeitsschutz
weltweit einheitliche, auf Prävention ausgerichtete Leit-
sätze, die von Unternehmensleitung und Weltarbeitneh-
mervertretung vereinbart wurden. Sie orientieren sich
an Landesgesetzen sowie an Richtlinien der Internatio-
nalen Arbeitsorganisation (ILO) zum Gesundheits- und
Arbeitsschutz (ILO/OSHMS 2001). 

Verantwortlich für die Umsetzung der Leitsätze ist der
standort- und geschäftsfeldübergreifende Bereich
Health & Safety, der alle Themen der Gesunderhaltung
und Gesundheitsförderung der Mitarbeiter bündelt:
Arbeitsmedizin, Arbeitsschutz, betriebliche Gesund-
heitsförderung, Ergonomie, Sozialberatung und Integra-
tionsmanagement. q

7.1 Gesundheitsschutz. Die Arbeitsmedizin bei Daim-
ler orientiert sich am Ziel „gesunde Mitarbeiter in einem
gesunden Unternehmen“. Sie garantiert eine arbeits-
platzbezogene und arbeitsplatznahe medizinische Ver-
sorgung durch hoch qualifizierte Mitarbeiter. Bei ge-
sundheitlichen Problemen, die den Arbeitsplatz betref-
fen, steht den Mitarbeitern der Werksärztliche Dienst
zur Verfügung. Er bietet u. a. Beschäftigten, die unter
bestimmten Bedingungen mit Gefahrstoffen arbeiten

B
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A

oder besondere Tätigkeiten ausüben, spezielle arbeits-
medizinische Untersuchungen an. q

Die Einbindung von Ergonomiemaßnahmen in den
gesamten Produktentstehungsprozess und die Verwen-
dung jeweils geeigneter, arbeitswissenschaftlich fun-
dierter Bewertungsmethoden beugen einer erhöhten
körperlichen Belastung und damit verbundenen Gesund-
heitsrisiken der Mitarbeiter vor. q

Die Zunahme psychosomatischer Erkrankungen und
Störungen in der Gesellschaft zeigt sich auch unter den
Mitarbeitern der Daimler AG. 2010 reagierte Health &
Safety darauf mit der Entwicklung eines integrierten 
Versorgungskonzeptes, das bei Bedarf – auch in Zusam-
menarbeit mit unserer Sozialberatung sowie externen
Experten – eine zeitnahe therapeutische Unterstützung
bietet. q

Einen wesentlichen Beitrag zur Gesunderhaltung der
Mitarbeiter leistet zudem das Integrationsmanagement,
dessen Hauptaugenmerk der Wiedereingliederung  ein-
satzeingeschränkter Mitarbeiter gilt. Ziel ist es, ein
ganzheitliches Integrationsmanagement zu fördern und
darauf aufbauend entsprechende Standards zu etab-
lieren. 

Mit den 2010 vereinbarten „12 Grundsätzen zum Um- 
gang mit Gesundheitsdaten im Integrations- und Fehl-
standsmanagement“ ist es der Daimler AG gelungen,
verbindliche Regeln und Leitlinien für ein erfolgreiches
und verantwortungsbewusstes Führungshandeln zu
schaffen. q

Ein wichtiger Prozess im Rahmen der betrieblichen
Gesundheitsförderung ist die schnelle und arbeitsplatz-
nahe Betreuung der Mitarbeiter und ihre „Einsteuerung“
in Präventions-, Therapie- und Rehabilitationsmaßnah-
men. In diesem Zusammenhang haben wir 2010 an wei-
teren deutschen Standorten innerbetriebliche Gesund-
heitszentren mit allen nötigen gesundheitsförderlichen
Angeboten konzipiert und eröffnet. Mit diesen Einrich-
tungen ist Daimler Vorreiter und Benchmark. q

An den internationalen Daimler-Standorten finden zu-
sätzliche Aktivitäten im Gesundheits- und Arbeitsschutz
statt, die wir ständig weiter ausbauen. In Südafrika ist 
z. B. ein umfangreiches Arbeitsplatzprogramm im Kampf
gegen HIV/AIDS nach wie vor von großer Bedeutung.
q

7.2 Arbeitsschutz. Der Bereich Arbeitsschutz steuert
und koordiniert den Erfahrungsaustausch und die Zu-
sammenarbeit in allen Fragen zum Thema Arbeitssicher-
heit. Er fungiert als direkter Berater für Werksleitung,
Führungskräfte und Mitarbeiter und unterstützt bei der
Erfüllung ihrer arbeitsschutzrechtlichen unternehmeri-
schen Pflichten. q
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Das Jahr 2010 war bei Daimler von einer wirtschaftlichen Wende geprägt, deren
Tempo und Durchschlagskraft niemand vorhersehen konnte. In vielen Unternehmensbe-
reichen ging es aus der tiefen Krise 2009 ab dem zweiten Quartal 2010 fast nahtlos in die
Vollauslastung. Daimler konnte die Arbeitszeitverkürzung und die Kurzarbeit früher als
erwartet beenden, für die Mitarbeiter stehen eine signifikante Ergebnisbeteiligung sowie
eine vorzeitige Tariferhöhung an. In der Krise etablierte sich eine konstruktive Zusam-
menarbeit zwischen Unternehmensleitung und Gesamtbetriebsrat. Das Krisenmanage-
ment mit flexiblen Arbeitszeitkonten und Instrumenten wie Kurzarbeit und Arbeitszeitver-
kürzung ist als ein besonders erfolgreiches Beispiel nachhaltiger Personalpolitik heraus-
zustellen. Auf diese Weise konnte die Stammbelegschaft trotz des starken Umsatzrück-
gangs 2009 weitgehend gehalten werden. 

Anders die Situation bei den Leiharbeitskräften. Die Leiharbeit wurde zu Beginn der Krise
komplett zurückgefahren und mit dem Boom im Jahr 2010 wieder stark ausgeweitet.
Daimler nutzt sie als Flexibilitätspuffer, um Konjunkturausschlägen zu begegnen. Für
Leiharbeiter in der Produktion gilt eine Quote von maximal 8 Prozent sowie eine „Equal-
pay-Regelung“, die sich am Einstiegsentgelt orientiert, aber nicht für Zuschläge und Ein-
malzahlungen gilt. Für Zeitarbeit außerhalb der Produktion gibt es keine solchen Regelun-
gen. Und auch bei Werkverträgen, die in Bereichen wie Forschung und Entwicklung, IT,
Logistik, Reinigung etc. vergeben werden, sollte darauf geachtet werden, dass die Werk-
vertragsnehmer den CSR-Prinzipien Folge leisten. Neben der klaren Beachtung qualitati-
ver Kriterien ist eine quantitative Begrenzung anstrebenswert.

Die betriebliche Ausbildung hat bei Daimler einen hohen Stellenwert. Dennoch erreich-
te die Zahl der Auszubildenden 2010 mit der Reduzierung der Ausbildungsplätze um rund
20 Prozent einen Tiefpunkt. Eine nachhaltige Personalpolitik muss sich auch den Heraus-
forderungen des demografischen Wandels und des langfristigen Technologiewandels
stellen. Einen guten Ansatzpunkt für strategische Personalmaßnahmen bietet das HR
Resource Management. Im Werk Bremen mit seiner spezifischen Altersstruktur konnten
hiermit vor allem in Montagebereichen und bei Arbeitsplätzen mit hoher körperlicher
Belastung intelligente Konzepte für die „aging workforce“ entwickelt werden. Im Werk
Berlin lag der Fokus bei den „grünen Technologien“, einer Thematik, der sich die Perso-
nalentwicklung konzernweit umfassend stellen muss.

Das Zukunftsthema „grüne Technologien“ und CO2-Reduzierung ist nicht nur im Sinne
der ökologischen, sondern auch der sozialen Nachhaltigkeit zu beleuchten. Vieles deutet
darauf hin, dass sich Wertschöpfung, Arbeitsvolumen und Arbeitsgestaltung im Automo-
bilsektor langfristig verändern. Durch den Technologiewandel induzierte Wirkungen auf
die Beschäftigung werden im Forschungsprojekt ELAB untersucht, das auf Initiative des
Daimler-Gesamtbetriebsrats gemeinsam mit der Hans-Böckler-Stiftung und der IG Metall
beauftragt wurde und von Unternehmensleitung und Gesamtbetriebsrat intensiv beglei-
tet wird. Letztere starteten 2010 zudem den „Arbeitskreis Green Technology“, in dem sie
beraten, wie Chancen aus dem Technologiewandel für die Belegschaft genutzt werden
können. Bei den Zukunftstechnologien dürfen auch Standort- und Make-or-buy-Entschei-
dungen, die heute nur relativ geringe Arbeitsvolumina beinhalten, in ihrer langfristigen
Beschäftigungswirksamkeit für die einzelnen Standorte nicht unterschätzt werden. 

Darüber hinaus gab es im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit zahlreiche weitere Aspek-
te, die eine Kommentierung verdient hätten. Exemplarisch dafür steht die umstrittene
Restrukturierung bei Daimler Financial Services. Durch die geplanten Standortschließun-
gen und Funktionsverlagerungen wären mehr als die Hälfte der Beschäftigten von überre-
gionalen Versetzungen betroffen gewesen. Diesen hohen Mobilitätsanforderungen hät-
ten viele Mitarbeiter aus familiären Gründen nicht nachkommen können, was eine
nachhaltige Personalpolitik gefährdet hätte. Dass die Betriebsparteien hier tragfähige
Kompromisse gefunden haben, ist positiv festzuhalten.

Dr. Jürgen Dispan 

Wissenschaftlicher Mitarbeiter und Projektleiter beim IMU Institut, Stuttgart, im März 2011

Das IMU Institut ist eine unabhängige Forschungs-

und Beratungseinrichtung. Sozial- und wirtschafts-

wissenschaftliche Analysen, Gutachten und Konzepte

werden von rund 30 Mitarbeitern in arbeitsorientier-

ter Perspektive erstellt.

q Mehr Informationen unter:

www.imu-institut.de
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puffer, um Konjunk-
turausschlägen zu
begegnen.“

„

Externes 
Statement
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Gesellschaftliches Umfeld

Wir haben uns der Mobilität verschrieben – in unseren Produkten ebenso wie in 
unserem Denken und Handeln. Nur so gelingt es uns, mit gesellschaftlichen Verände-
rungen weltweit Schritt zu halten, sie verantwortlich zu begleiten und zu unterstützen. 
Wir bekennen uns klar zur Einhaltung der Menschenrechte. In zahlreichen humanitären, 
sozialen und kulturellen Projekten engagieren wir uns weltweit für gesellschaftliche 
Belange und gestalten so auch unser gesellschaftlichen Umfeld voller Tatkraft mit. 
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Unsere Ziele

Ziel Risikomanagement. Weltweiter Ausbau des Risikomanagements
an den 18 Daimler-Produktionsstandorten gemäß UN-Anforderungen,
um mögliche Menschenrechtsrisiken frühzeitig zu erkennen.
Erreichtes Neues Ziel
Zielhorizont bis Ende 2013  S. 83

Ziel Verkehrserziehung. Ausbau der Verkehrserziehungsmaßnahmen
für Grundschüler in Deutschland.
Erreichtes Ausbau des fast 10-jährigen Engagements für Verkehrs-
sicherheit von Kindern durch Aufbau eine MobileKids-Online-Präsenz
mit Magazinteil für Erwachsene. // Installation der „MobileKids-
Safety-Map“, einer Google-Maps-basierten Onlineanwendung, in die
kritische und sichere Verkehrspunkte eingetragen werden können. //
Pilotprojekt (Baden-Württemberg) für die MobileKids-Schultage in 
200 Schulen mit 5.000 Schülern.     
Zielhorizont bis Ende 2012  S. 79

Ziel Kunst und Kultur. Ausbau der regionalen, standortbezogenen
Kunstförderung im Rahmen guter Nachbarschaft.
Erreichtes Initiative „Freier Eintritt“, Abendakademien und Führungen
(ca. 1.000 Mitarbeiter) mit der Staatsgalerie Stuttgart und der Stiftung
Domnick. // Ausstellungen der Daimler-Kunstsammlung „ARS“, 
Museum Albertina Wien Ampersand Museum. // Kooperation mit 
der Fondation Beyeler in Basel.    
Zielhorizont bis Ende 2012  S. 80

Ziel Bildungsengagement. Ausbau und Bündelung von Bildungsakti-
vitäten für Kinder und Jugendliche  in Deutschland durch die Initiative
Genius.
Erreichtes Genius hat sich als Markendach für die unternehmens-
weiten Bildungsaktivitäten für Kinder und Jugendliche bei Daimler 
in 2010 etabliert. // Kooperation mit dem Kultusministerium Baden-
Württemberg und Klett MINT ist etabliert. // NWT-Unterrichts-
bausteine sind erarbeitet und auf dem Landesbildungsserver ver-
öffentlicht // Website ist online. // Genius-Campus im Mercedes-
Benz Museum ist eröffnet. // Genius-Kick-off und Pressekonferenz 
ist erfolgt. // 1. Genius-Lehrerkongress (Teilnehmer: ca. 300 NWT-
Lehrer) hat stattgefunden.
Zielhorizont bis Ende 2012  S. 81

Menschenrechte

Gesellschaftliches Engagement

Ziel Corporate-Volunteering-Ansatz. Implementierung eines 
betrieblich unterstützten Freiwilligenprogramms innerhalb der 
Daimler AG.
Erreichtes Im Blick auf die geplante Einführung eines betriebliche
geförderten Freiwilligenprogramms der Daimler AG für gemein-
nützige Zwecke haben wir im Rahmen des Sustainability Dialogue 
2010 mögliche Handlungsfelder und gesellschaftliche Bedürfnisse 
für das freiwillige Mitarbeiterengagement diskutiert. // 2010 haben
wir die 2008 begonnene Neugestaltung unseres Corporate-Volun-
teering-Ansatzes fortgesetzt und weltweit an weiteren Standorten 
Aktivitäten ausgewertet und Handlungsfelder bestimmt.
Zielhorizont bis Ende 2013  S. 80

Ziel Corporate-Volunteering - Initiativen. Ausbau von bestehenden 
Corporate-Volunteering-Projekten und Implementierung eines 
betrieblich unterstützten Freiwilligenprogramms innerhalb der 
Daimler AG.
Erreichtes „Day of Caring“-Projekte in 13 Ländern – davon 2010 erst-
mals in Kroatien, Spanien, Tschechien/Slowakei, Frankreich, Argenti-
nien und China.  Insgesamt waren 2.000 Volunteers beteiligt - davon
800 Volunteers in den 7 neuen Ländern. // Erstmals „Day of Caring“-
Partnerschaft mit SOS Kinderdörfern in Spanien, Kroatien und Tsche-
chien/Slowakei.Mitarbeiterprojekt „Schenk ein Lächeln“  — Verteilung
von 1.000 Weihnachtspaketen an Kinder aus sozial benachteiligten
Familien über die Tafel e.V. in Stuttgart und Berlin. // Konzeption des
Mitarbeiterprojektes „Wir bewegen was —125 Mitarbeiterprojekte der 
Nachhaltigkeit“ mit Blick auf das Jubiläum „125 Jahre Automobil“ im 
Jahr 2011. 
Zielhorizont bis Ende 2012  S. 80

Ziel Internationales-Empowerment-Engagements. Ausbau der 
bestehenden Empowerment-Initiativen von Daimler Financial 
Services in Äthiopien und Südafrika.
Erreichtes Äthiopien: Seit Januar 2009 unterstützt die Mercedes-
Benz Bank den Aufbau des Mikrokreditprogramms in der Region 
Midda. Bisher haben rund 1.200 Frauen das Grundlagentraining
besucht und es sind erste Erfolge zu verbuchen. // Südafrika: 
In Zusammenarbeit mit CARE wurde ein umfassendes Schulungs-
programm mit dem Schwerpunkt „Existenzsicherung“ entwickelt 
und umgesetzt. Darüber hinaus wurden Gesundheitsschulungen 
vor allem zum Leben mit AIDS und mit Folgekrankheiten wie 
Tuberkulose durchgeführt. Ergänzt wurden diese durch Buchhal-
tungsschulungen als Basis für das begleitende Mikrokredit-
programm.  
Zielhorizont bis Ende 2012  S. 79 

Ziel erreicht      Teilziel erreicht     Neues Ziel  

Teilmaßnahmen und konkrete Maßnahmen können Sie auch im Web nachvollziehen:  Online 600 q http://nachhaltigkeit.daimler.com 
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Gesellschaftliches Umfeld
79

1.0 Unser Anspruch

Auf lange Sicht können wir nur erfolgreich sein, wenn wir
Werte für alle Stakeholder schaffen. Unser gesellschaft-
liches Engagement betrachten wir deswegen als genui-
nen Bestandteil unserer Unternehmenstätigkeit und
legen daran hohe Qualitätsmaßstäbe an. So haben wir
klare Förderkriterien formuliert und überprüfen regel-
mäßig den Erfolg und die Wirkung der Initiativen, in
denen wir tätig sind. Ein eigener Spenden- und Sponso-
ringausschuss prüft alle größeren Projekte, für Transpa-
renz sorgt eine konzernweite Datenbank, in der wir
unser Engagement fortlaufend dokumentieren. 

Ein Schwerpunkt unserer Spendentätigkeit liegt auf der
Wissenschafts- und Bildungsförderung, dazu kommen
karitative Projekte und die Katastrophenhilfe. Als Spon-
sor unterstützen wir eine nachhaltige Entwicklung in den
Bereichen Bildung, Umwelt, Kunst und Kultur an unseren
Standorten. Außerdem setzen wir uns aktiv – etwa durch
Corporate Volunteering und den Dialog mit der Politik –
für funktionierende Gemeinwesen ein. Für eine langfris-
tig zweckgebundene Vergabe von Fördermitteln haben
wir einige Stiftungen gegründet.

Eine besondere gesellschaftliche Verantwortung tragen
wir als Unternehmen für die Wahrung der Menschen-
rechte. Unser Augenmerk liegt dabei auf den Arbeitneh-
merrechten wie der Vereinigungsfreiheit, dem Recht auf
Tarifverhandlungen, der Achtung von Chancengleichheit
und dem Recht „Gleicher Lohn für gleichwertige Arbeit“.
Wir lehnen Zwangsarbeit ab und setzen uns für die effek-
tive Abschaffung ausbeuterischer Kinderarbeit ein.

2.0 Gesellschaftliches Engagement

Unternehmertum und gesellschaftliche Verantwortung
gehören für uns, wo immer wir tätig sind, zusammen. 
Als global aufgestelltes Unternehmen sind wir mit unse-
ren Produktionsstätten und Niederlassungen in vielen
Ländern präsent. Wir stehen als Arbeit- und Auftragge-
ber im vielfältigen Austausch mit unserem regionalen
Umfeld. Daraus erwachsen für uns der Auftrag und die
Chance, das gesellschaftliche Umfeld unserer Standorte
aktiv mitzugestalten und den Dialog zwischen den Kultu-
ren zu fördern. 

Wir wollen Werte für alle Stakeholder schaffen und zur
Wettbewerbsfähigkeit einer Region beitragen. Unser
breites gesellschaftliches Engagement bündeln wir in
fünf Bereichen: Spenden, Sponsoring, Stiftungsförde-
rung, Corporate Volunteering und andere gemeinwohl-
orientierte Tätigkeiten sowie Community Relations. 
Bei den Themen, für die wir uns einsetzen, unterschei-

Charity/
Gemeinwesen

25 %

41 % Kunst und Kultur

Wissenschaft/
Technologie/Umwelt 

16 %

Bildung13 %

politischer Dialog5 %

N 30 Spenden und Sponsoring im Jahr 2010

Bildung CYYD / Each girl is a star
MobileKids / Verkehrserziehung
Juan Manuel Fangio  Foundation / Technical School
Kinderakademie / Finanztraining für junge Leute
St Anthony’s Education Centre / Education Centre 
for Skills Development

Türkei
weltweit
Argentinien
Deutschland
Südafrika

Kunst und Kultur Staatsgalerie Stuttgart / freier Eintritt/Mitarbeiteraktionen
Art Beijing / Kunstmesse
Art Scope / Förderstipendien
Tomie Ohtake Instiute / Ausstellungsreihe
Villa Romana / Kunst-Förderstipendien
Deutscher Musikrat / Nachwuchsförderung

Deutschland
China
Japan
Brasilien
Deutschland
Deutschland

Charity/
Gemeinwesen

Laureus Stiftung / Kinder-/Jugendprojekte
Ekukhanyeni / Home of Light and Hope/Jugendprojekt
Ärzte der Welt e.V.  / Projektförderung
Deutsche Cleft-Kinderhilfe e.V. / Aufbau Zentrum in Mumbai
SABCOHA / Trucking Wellness/AIDS-Prävention
CARE e.V. / Mikrokredite
Day of Caring / Gestaltung von Einrichtungen für Kinder 
und Jugendliche

weltweit
Südafrika
weltweit
Indien
Südafrika
weltweit
weltweit

Wissenschaft/
Technologie/
Umwelt

World Expo Shanghai 2010 / Urban Planet
The Conservation Fund / Support von Green Entrepreneurs
Global Nature Fund / Seennetzwerk, Living Lakes
Daimler-Fonds  / Dotierung zur Projektförderung
Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft / 
Programmaktivitäten

China
USA
weltweit
Deutschland
Deutschland

Katastrophen-
hilfen

Clinton Foundation / Erdbebenhilfe Haiti 
CARE e.V. / Erdbebenhilfe Haiti 
Deutsches Rotes Kreuz / Flutkatastrophe Pakistan

Haiti
Haiti
Pakistan

N 29 Auswahl von gemeinnützigen und gesellschaftlichen 
Projekten 2010 – weltweit

Themenbereich Institution / Projekt Land

Angaben exklusive der Zustiftung in Höhe von 88 Mio. Euro in das Vermögen der Daimler und Benz Stiftung
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den wir zwischen der Förderung von Kultur, Bildung, 
Wissenschaft, Sport und Gesundheit, der Unterstützung
karitativer Projekte sowie Katastrophenhilfe. Bei all
unseren Aktivitäten pflegen wir einen engen Dialog mit
den Kommunen und gesellschaftlichen Institutionen vor
Ort und berücksichtigen die gegebene Infrastruktur
ebenso wie gesamtgesellschaftliche Belange. q

2010 hat Daimler gemeinnützige Institutionen und
gesellschaftliche Projekte in einem Umfang von 51,1
Mio. Euro unterstützt (ausschließlich Projektmittel).
Zudem erfolgte eine Zustiftung in Höhe von 88 Mio. Euro
in das Vermögen der Daimler und Benz Stiftung.  

2.1 Grundsätze für Spenden und Sponsoring. Wir
wollen erkennbaren gesellschaftlichen Nutzen stiften
und unser Engagement kontinuierlich weiterentwickeln.
Deswegen setzen wir inhaltliche Schwerpunkte bei
unserer Fördertätigkeit und haben für die Vergabe von
Mitteln transparente Strukturen und klare Verantwort-
lichkeiten geschaffen. 

Ein Spenden- und Sponsoringausschuss des Vorstands
koordiniert die Aktivitäten des Konzerns. In enger
Abstimmung mit den jeweiligen Produktionsstandorten
und Werksleitungen definiert und verantwortet er die
landes- und regionalpolitischen Handlungsfelder. Er
prüft und entscheidet über alle substanziellen Projekte
und Fördervorhaben. Bei der Vergabe von Fördermitteln
legen wir Wert auf größtmögliche Transparenz. Im Jahr
2009 haben wir eine Sponsoringrichtlinie verabschie-
det, die für unsere Zuwendungen sowohl nachvollziehba-
re Vergabekriterien als auch die Einhaltung bestehender
rechtlicher Bestimmungen und ethischer Standards
gewährleistet. Außerdem pflegen wir seit 2007 eine
Datenbank, in der wir konzernweit alle Aktivitäten in den
Bereichen Spenden und Sponsoring erfassen. 

Bei Zuwendungen an politische Parteien hält sich Daim-
ler strikt an die Gesetze sowie an die 2006 eingeführte
unternehmensinterne Leitlinie. Danach sind Spenden an
Parteien nur dann zulässig, wenn hierfür ein ausdrückli-
cher Vorstandsbeschluss vorliegt. q

2.2 Spenden. Mit finanziellen Zuwendungen tragen wir
zur Bewältigung gesellschaftlicher Herausforderungen
und existenzieller Not bei und wollen so nachhaltig Hilfe
zur Selbsthilfe leisten. 

Im Mittelpunkt unserer Spendentätigkeit stehen neben
der Wissenschafts- und Bildungsförderung die Unter-
stützung karitativer Projekte und die Katastrophenhilfe.
Außerdem verzichtet das Unternehmen seit 2008 bei
weltweiten Fahrzeugpräsentationen auf Gastgeschenke
und unterstützt stattdessen die Arbeit gemeinnütziger
Einrichtungen mit einem entsprechenden Betrag. Im
Jahr 2010 ging diese Spende an die Hilfsorganisation
„Ärzte der Welt“ für karitative Projekte in Spanien,

A

B

q
Mehr zu unseren Projekten:

Online 601

q
Mehr zur Parteispendenpraxis 

in den USA:

Online 602

q
Eine Übersicht unserer Stiftungen:

Online 603

q
Mehr zu Genius:

Online 604

q
Mehr zur Laureus Sport for 

Good Stiftung:

Online 605

q
Für weiterführende Informationen 

bitte entsprechende Nummer unter

http://nachhaltigkeit.daimler.com 

in die Suchmaske eingeben.

A

C

D

E

B
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Deutschland, den USA, Frankreich, Italien und Öster-
reich. Weil ein Notfall schnelle und effektive Hilfsleistun-
gen erfordert, haben wir 2009 für die Katastrophenhilfe
einen eigenen Prozess installiert. Auf dieser Basis konn-
ten wir auch bei dem Erdbeben in Haiti im Januar und
der Flutkatastrophe in Pakistan im Juli und August 2010
unmittelbar reagieren und überzeugende Hilfsprojekte
für unser Engagement auswählen. 

Ausschließlich in Deutschland hat Daimler 2010 zur
Unterstützung der demokratischen Strukturen Spenden
an Parteien vergeben. Beschlossen wurden, wie schon
2009, Zuwendungen in Höhe von 425.000 Euro. Davon
erhielten CDU und SPD je 150.000 Euro, die FDP 45.000
Euro und CSU sowie BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN je
40.000 Euro.

2.3 Sponsoring. Mit unseren Sponsoringaktivitäten
wollen wir eine nachhaltige Entwicklung in Kernberei-
chen gesellschaftlicher Verantwortung – insbesondere
in den Bereichen Bildung, Umwelt, Kunst und Kultur an
unseren Standorten – vorantreiben. Zum Beispiel unter-
stützen wir seit vielen Jahren als Sponsor die Staats-
galerie Stuttgart und schaffen damit kulturelle Bildungs-
angebote nicht nur für Daimler-Mitarbeiter und ihre
Familien.

2.4 Corporate Volunteering und andere gemein-
wohlorientierte Tätigkeiten. Gute Nachbarschaft an
unseren Standorten liegt uns am Herzen, darum
machen wir uns stark für ein funktionierendes Gemein-
wesen. Davon profitieren auch unsere Mitarbeiter und
unser Unternehmen als Ganzes. Wir fördern Bildung und
Ausbildung und engagieren uns für den Ausbau von be-
triebsnahen Kinderbetreuungseinrichtungen. Außerdem
bringen sich viele unserer Mitarbeiter in Nachbar-
schaftsprojekten ein und engagieren sich ehrenamtlich
in gemeinnützigen Initiativen. 2010 haben wir „Genius –
Die junge WissensCommunity von Daimler“ ins Leben
gerufen, um mehr Kinder und Jugendliche für Technik
und Naturwissenschaft zu begeistern. 

2.5 Stiftungen.  Daimler hat Stiftungen gegründet, 
um Fördermittel langfristig und gezielt zu vergeben. So
unterstützen wir etwa Forschung und Bildung, Kultur
und Gesundheit sowie internationale Verständigung.
Zudem bündeln wir in einigen Bereichen unsere gesell-
schaftlichen Aktivitäten in Stiftungen. 

Ende des Jahres 2010 hat der Vorstand beschlossen,
anlässlich des Jubiläums „125 Jahre Automobil“ das Ka-
pital der Daimler und Benz Stiftung auf insgesamt 
125 Mio. Euro aufzustocken. q

2.6 Community Relations. In unserer Rolle als Arbeit-
geber wie als Auftraggeber tragen wir Verantwortung für
die Entwicklung der Region, in der wir tätig sind – nicht
nur in wirtschaftlicher Hinsicht. Auch ordnungspoliti-

C
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von morgen und stellt ihnen Berufsbilder in der Automo-
bilindustrie vor. Auch Lehrer können sich bei Genius über
moderne Mobilitätskonzepte informieren und erhalten
Fortbildungsangebote und Unterrichtsmaterialien. The-
menschwerpunkt von Genius ist die „Mobilität der Zu-
kunft“. Dazu werden die unterschiedlichen ressourcen-
schonenden Antriebstechnologien vorgestellt, an denen
wir unseren Anspruch auf Green Technology Leadership
festmachen. q

Young Arab Leaders bei Daimler. Um Dialog und Wis-
sensaustausch geht es bei der Kooperation von Daimler
mit der Organisation Young Arab Leaders (YAL). Seit 2007
kommen arabische Studierende und europäische Fach-
und Führungskräfte in diesem Rahmen zusammen. Insge-
samt 73 Nachwuchskräfte aus dem arabischen Wirt-
schaftsraum bekamen die Möglichkeit, einen Praxiseinsatz
an einem deutschen Konzernstandort zu absolvieren. Der
Fokus liegt auf einem Wissensaustausch in den Bereichen
Unternehmertum, Führungskräfteentwicklung und Bildung.
Die Programmteilnehmer profitieren in hohem Maße von
ihrer Arbeit in einem anderen kulturellen Umfeld und dem
dabei entstandenen Netzwerk. Auf diese Weise werden sie
auch darin unterstützt, zur Weiterentwicklung ihrer natio-
nalen Wirtschaft beizutragen.

Laureus Sport for
Good Stiftung.
„Sport hat die Kraft,
die Welt zu verändern“
(Nelson Mandela,
2000). Daimler hat
deswegen gemeinsam
mit Richemont die
„Laureus Sport for

Good Foundation“ ins Leben gerufen. Die Stiftung will mit
den Mitteln des Sports sozialen Wandel befördern und
unterstützt derzeit weltweit über 80 soziale Sportprojekte,
die benachteiligten Kindern und Jugendlichen zugute 
kommen. Mitglieder der Laureus World Sports Academy –
46 der erfolgreichsten Sportler aller Zeiten – und weitere
prominente Persönlichkeiten engagieren sich ehrenamtlich
als Botschafter für die Projekte. Seit ihrer Gründung im Jahr
2000 hat die Stiftung bereits über 40 Mio. Euro an Spen-
dengeldern eingesetzt. q E

D

Unser gesellschaftliches Engagement hat viele Facetten – eine kleine 
Auswahl unserer aktuellen Projekte

DFB-Integrationspreis. Welche Sprache jemand spricht
und welchem Kulturkreis er angehört, spielt auf dem Sport-
platz keine Rolle. Diese verbindende Kraft machen sich vie-
le Schulen und Vereine zunutze, um soziale Projekte anzu-
stoßen und zu begleiten. Der Deutsche Fußball-Bund (DFB)
und Mercedes-Benz möchten dieses Engagement unter-
stützen und schreiben deswegen seit 2007 jedes Jahr
einen Integrationspreis aus. 

Unter dem Motto
„Fußball: viele 
Kulturen – eine 
Leidenschaft“
zeichnet er Verei-
ne, Schulen und
andere Institutio-
nen aus, die Fuß-

ballinitiativen für Kinder und Jugendliche, insbesondere 
für Mädchen, erfolgreich umgesetzt haben. Mit Sach- und
Geldpreisen im Wert von 150.000 Euro ist der Integrations-
preis einer der höchstdotierten Sozialpreise in Deutsch-
land. 

Im Februar 2010 wurde bei der Preisverleihung in Duisburg
in der Kategorie Vereine der BV Altenessen 06 e.V., ein
Stadtteilverein aus Essen, ausgezeichnet. In Kooperation
mit fünf Grund-, einer Haupt- und einer Realschule, einem
Gymnasium sowie einer Moschee fördert der Verein vor
allem den Mädchenfußball. Innerhalb von drei Jahren ist es
ihm gelungen, die Mitgliederzahl zu verdoppeln. In der
Kategorie Schulen beeindruckte die Fridtjof-Nansen-
Grundschule aus Hannover. In Zusammenarbeit mit dem
Verein Borussia Hannover bietet die Schule, die in einem
sozialen Brennpunkt liegt, mehrere Mädchenfußball-AGs
an. Insbesondere werden Mädchen aus muslimischen
Familien ermutigt, eine Fortbildung als Schulsportassisten-
tin, Schiedsrichterin oder Übungsleiterin zu belegen – ein
erfolgreiches Modellprojekt des DFB.

Genius – Die junge WissensCommunity von Daimler.
Schon heute gibt es in Deutschland zu wenig Ingenieure.
Um mehr Kinder und Jugendliche für Technik und Naturwis-
senschaft zu begeistern, haben wir „Genius – Die junge
WissensCommunity von Daimler“ ins Leben gerufen. Die
Onlineplattform gibt Schülern Einblicke in die Technologien
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Wo verlaufen, angesichts der Vielzahl von Ländern und Regionen, in denen 
Daimler tätig ist, die Grenzen der Verantwortung für die Einhaltung von Men-
schenrechten? 
Martin Jäger: Menschenrechte haben universelle Gültigkeit. Deshalb müssen wir sie glo-
bal betrachten. Die Standards, die wir anlegen, gelten weltweit. Jedes verkaufte Fahrzeug
hat im Verlauf der Wertschöpfungskette eine weite Reise hinter sich. Jeder Wertschöp-
fungsschritt muss ethisch einwandfrei vollzogen werden, egal wo auf der Welt. 

Was schließt diese Verantwortung vor allem ein? Und wo endet sie?
Jäger: Der Schutz von Menschenrechten liegt in der Verantwortung der Regierungen.
Ihre Achtung und  Einhaltung aber geht alle an. Hier sehen wir uns in der Pflicht. Um
unsere unternehmerische Verantwortung den neuen Anforderungen anzupassen, stehen
wir im Dialog mit der Politik und mit Menschenrechtsorganisationen. Dabei stützen wir
uns auch auf die bewährte Vorarbeit anderer, wie etwa das Framework „Protect, Respect
and Remedy“ des UN-Sonderbeauftragten für Menschenrechte und transnationale Unter-
nehmen, John Ruggie. 

Auch als Unterzeichner des Global Compact und Mitglied in dessen im Januar 2010 in
Davos vorgestellter LEAD-Gruppe gehen wir in puncto Menschenrechte ein klares Com-
mitment ein. Entscheidend ist immer der „Impact“, der Einfluss, den wir als Unternehmen
haben. Allerdings wollen wir uns nicht für Missstände verantwortlich machen, die wir
nicht beeinflussen können.   

Durch welche konkreten internen Regeln und Maßnahmen sorgt Daimler dafür,
dass seine Unternehmenstätigkeit Menschenrechtsverletzungen nicht erlaubt
und sie auch nicht direkt oder indirekt begünstigt?
Jäger: Die „Daimler-Verhaltensrichtlinie“ und unsere „Grundsätze zur sozialen Verant-
wortung“ bilden den Rahmen, der den Mitarbeitern eine neue und verlässliche Orientie-
rung gibt. So wird in unseren Compliance-Trainings auch auf das Thema Menschenrechte
eingegangen, die ohne Wenn und Aber zu achten sind. Die „Nachhaltigkeitsrichtlinie“ tut
dies für die Zulieferer. Kontrolle allein wird uns dabei nicht zum Ziel bringen. Im Kern geht
es darum, dass unsere Mitarbeiter aus Überzeugung richtig handeln. All diese Anstren-
gungen wollen klug und umfassend angewendet und auch nach außen sichtbar werden.
Mit unserem neuen Vorstandsressort für Integrität und Recht setzen wir hier ein deutli-
ches Zeichen.

Welche operativen Konsequenzen zieht Daimler, um Menschenrechtsverletzungen
gegebenenfalls zu unterbinden oder eine – direkte oder indirekte – Beteiligung
daran zu vermeiden? 
Jäger: Zunächst versuchen wir natürlich, mögliche Gefahrenherde für Menschenrechts-
verletzungen gar nicht erst entstehen zu lassen, etwa durch unsere Planungen zur Etab-
lierung eines „Human Rights Impact Assessment“ oder die vermehrte Schulung unserer
Partner. Dort, wo wir auf Basis unseres Anspruchs an eine verantwortungsvolle Unter-
nehmensführung keine andere Möglichkeit mehr sehen, ziehen wir die operative Konse-
quenz und beenden die Geschäftsbeziehung. Beispielsweise erhält der Präsident von
Simbabwe von uns seit Jahren keine Fahrzeuge mehr.      

Wie arbeitet Daimler mit Institutionen aus Politik und Gesellschaft zusammen, 
um die Einhaltung der Menschenrechte zu stärken und demokratische Strukturen
zu fördern?
Jäger: Wir befinden uns im ständigen Dialog mit politischen und gesellschaftlichen Sta-
keholdern, so etwa bei unserem „Sustainability Dialogue“ in Stuttgart und auch interna-
tional, zum Beispiel in China. Wir thematisieren unsere Menschenrechtsinitiativen und
holen Feedback von Experten ein. Bei der Veranstaltung 2010 bestand Einigkeit darüber,
dass der Rückzug aus kritischen Ländern lediglich das letzte Mittel für ein Unternehmen
sein sollte. Zunächst sollten alle Chancen ergriffen werden, durch Investitionen und 
das Engagement vor Ort den Wohlstand zu mehren und einen Beitrag für die Achtung des
Rechts zu leisten. Deshalb werden wir nicht nachlassen, diesen Dialog zu führen.

Der Schutz von Men-
schenrechten liegt 
in der Verantwortung
der Regierungen. 
Ihre Achtung und 
Einhaltung aber geht
alle an.“

„

Interview mit 
Martin Jäger
Leiter Global External Affairs and Public Policy
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sche Rahmenbedingungen und andere politische Fragen
sind für uns ein Thema. Deshalb wirken wir bei der
Gestaltung unseres Umfeldes mit, indem wir die Wettbe-
werbsfähigkeit der jeweiligen Region stärken und zur
Bewältigung sozialer, ökologischer oder bildungspoliti-
scher Herausforderungen beitragen. In unserem Enga-
gement berücksichtigen wir sowohl die Erwartungen der
Stakeholder in unserem Unternehmensumfeld als auch
die spezifischen Herausforderungen und Strukturen
einer Region. So sind beispielsweise in Deutschland die
Regierungen der Bundesländer, die Landkreise und
Kommunen unserer Produktionsstandorte erste
Ansprechpartner für einen engen wechselseitigen Aus-
tausch; in übergeordneten Fragen wenden wir uns an die
entsprechenden Institutionen des Bundes. Mit zahlrei-
chen lokalen und regionalen sozialen Einrichtungen und
Umweltinitiativen sowie nicht zuletzt mit den Bürgern
unserer Standortgemeinden pflegen wir einen ebenso
intensiven Dialog. 

Zusätzlich arbeiten Vertreter unseres Unternehmens in
verschiedenen regionalen Gremien, Verbänden und Ini-
tiativen mit, wie etwa in Industrie- und Handelskam-
mern, den Landesverbänden der Industrie sowie in För-
derkreisen von Universitäten, Hochschulen und kultu-
rellen Einrichtungen. Beispiele für lokale Initiativen, 
in denen wir aktiv mitwirken, sind die Metropolregion
Rhein-Neckar, das Forum Region Stuttgart e.V. und das
Forum der Kulturen Stuttgart e.V. Auf diese Weise 
können wir unsere Ideen etwa zur Verkehrsinfrastruktur,
zu neuen Mobilitätskonzepten, Elektromobilität oder
Leichtbau bei den verantwortlichen Entscheidungsträ-
gern platzieren und damit zu nachhaltigem Wachstum
an unseren Standorten beitragen. Dabei legen wir,
neben der Sicherstellung eines Rahmens, der ein erfolg-
reiches Wirtschaften erst ermöglicht, großen Wert auf
ein ganzheitliches, sozial und ökologisch ausgerichtetes
Wirken in unseren Standortgemeinden.

3.0 Menschenrechte

Wir bekennen uns zur Einhaltung der Menschenrechte
und setzen uns in unserem Einflussbereich aktiv für ihre
Wahrung ein. Dabei orientieren wir uns an der UN-Men-
schenrechtscharta, den ILO-Kernarbeitsnormen, den
OECD-Leitsätzen für multinationale Unternehmen, den
Prinzipien des UN Global Compact sowie dem aktuellen
Stand des Frameworks „Protect, Respect and Remedy“
von Prof. John Ruggie. Zudem sind wir auch als Mitglied
der im Januar 2010 in Davos vorgestellten LEAD-Gruppe
aktiv. Interne Grundsätze, wie unser Integrity Code,
unsere CSR-Prinzipien, Betriebsvereinbarungen und die
Nachhaltigkeitsrichtlinie für Lieferanten sind davon
abgeleitet. Alle Menschenrechte sind uns wichtig. Als
Automobilhersteller liegt für uns das Hauptaugenmerk
dabei auf Arbeitnehmerrechten, wie der Vereinigungs-

freiheit, dem Recht auf Tarifverhandlungen, der Achtung
von Chancengleichheit sowie dem Recht „Gleicher Lohn
für gleichwertige Arbeit“. Wir lehnen Zwangsarbeit ab
und setzen uns für die effektive Abschaffung ausbeuteri-
scher Kinderarbeit ein. Um die Einhaltung von Men-
schenrechten in unserem operativen Geschäft rund um
die Welt sicherzustellen, arbeiten wir an einer noch bes-
seren Definition der Verantwortlichkeiten und Kommuni-
kationsstrukturen. Eine zentrale Rolle übernimmt auch
für Menschenrechtsfragen unser Business Practices
Office (BPO), das Hinweise auf Gesetzes- und Regelver-
stöße – auch anonym – entgegennimmt. In potenziellen
Verdachtsfällen, beispielsweise in der Lieferkette, kön-
nen wir auf eine eingespielte Zusammenarbeit mit unse-
rer Weltarbeitnehmervertretung (WEC) bauen.

Verantwortung und Dialog. Beim „Sustainability Dia-
logue 2009“ haben wir zugesagt, unser Engagement ver-
stärkt zwei Gesichtspunkten zu widmen: Um unsere be-
sondere unternehmerische Verantwortung in Bezug auf
die Menschenrechte noch besser zu erfassen und die
Zuständigkeiten von Politik und Wirtschaft klar abzu-
grenzen, stehen wir im Dialog mit staatlichen und nicht
staatlichen Institutionen. Auf dieser Basis thematisieren
wir Menschenrechtsfragen in unseren Mitgliedsgremien
(z. B. dem VDA) und werben für gemeinsame Industrie-
initiativen.  

Außerdem haben wir uns verpflichtet, das Bewusstsein
für Menschenrechte unternehmensintern zu stärken und
in maßgeblichen Prozessen noch besser zu verankern.
So haben wir im vergangenen Jahr das für alle Verwal-
tungsangestellten weltweit verbindliche webbasierte
„Code of Conduct“-Training um ein Menschenrechtsmo-
dul erweitert. Dieses wurde gemeinsam mit einer Men-
schenrechtsorganisation entwickelt. Zusätzlich haben
wir 2010 weltweit Präsenztrainings zur Korruptionsprä-
vention durchgeführt, die das Thema Menschenrechte
beinhalten. In Compliance-Trainings für neu ernannte
Führungskräfte und für alle Teilnehmer des Daimler-Trai-
nee-Programms werden Menschenrechtsfragen eben-
falls behandelt. 

Human Rights Impact Assessment. Beim „Sustaina-
bility Dialogue 2010“ konnten wir zudem unsere Pläne
für ein „Human Rights Impact Assessment“ konkretisie-
ren. Unser Vorhaben haben wir anhand eines konkreten
Länderbeispiels mit dem Landesverantwortlichen sowie
international anerkannten Menschenrechtsexperten dis-
kutiert. Anknüpfend daran wollen wir im Jahr 2011 ein
vorsorgendes Risikomanagement in Bezug auf Men-
schenrechtsfragen entwickeln. Hierzu zählt die systema-
tische Evaluation unserer Standorte unter Menschen-
rechtsgesichtspunkten. Auf dem Weg zu einer in-
tegrierten Betrachtung von Menschenrechtsfragen ent-
lang unserer gesamten Wertschöpfungskette wollen wir
außerdem die Bereiche Einkauf und Vertrieb verstärkt
einbinden. q

D A

B C D D

Gesellschaftliches Umfeld
83

Mehr zu Compliance:

Seite 30 ff.

q
Unser Code of Ethics, unsere 

Verhaltensrichtlinie, unsere 

Grundsätze zur sozialen 

Verantwortung sowie unsere 

Nachhaltigkeitsrichtlinie 

für Lieferanten:

Online 606

q
Der Bezugsrahmen unserer 

Menschenrechtsgrundsätze im 

Überblick: 

Online 607

Mehr zum „Sustainability Dialogue“:

Seite 37 ff.

q
Für weiterführende Informationen 

bitte entsprechende Nummer unter

http://nachhaltigkeit.daimler.com 

in die Suchmaske eingeben.
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Status Verweis

Gesellschaft
MA Managementansatz 
SO1 Art, Umfang und Wirkung der Geschäftstätigkeit auf 

Gemeinden oder Regionen
SO2 Geschäftseinheiten, die auf Korruptionsrisiken untersucht 

wurden 
SO3 Mitarbeiterschulungen bzgl. Anti-Korruption
SO4 Antikorruptionsmaßnahmen 
SO5 Politische Positionen, Teilnahme an der politischen 

Willensbildung und am Lobbying
SO6 Zuwendungen an Parteien und Politiker 
SO7 Klagen aufgrund von wettbewerbswidrigem 

Verhalten 
SO8 Geldbußen aufgrund von Rechtsverstößen

Produktverantwortung
MA Managementansatz 
PR1 Untersuchte Lebenszyklusstadien in Bezug auf Gesundheit 

und Produktsicherheit
PR2 Nichteinhaltung von Vorschriften bzgl. Gesundheit und 

Produktsicherheit 
PR3 Gesetzliche Informationspflichten für Produkte und Dienst-

leistungen
PR4 Nichteinhaltung der gesetzlichen und freiwilligen Infor-

mationspflichten für Produkteund Dienstleistungen
PR5 Kundenzufriedenheit 
PR6 Befolgung von Gesetzen, Standards und freiwilligen 

Verhaltensregeln in Bezug auf Werbung
PR7 Nichteinhaltung von gesetzlichen und freiwilligen 

Vorschriften bzgl. Werbung
PR8 Berechtigte Datenschutzbeschwerden
PR9 Wesentliche Bußgelder aufgrund von Verstößen gegen Gesetzes-

vorschriften in Bezug auf Erwerb und Nutzung der Produkte 

Sector Supplement
A1 Vertraglich festgelegte Wochenarbeitszeit und 

durchschnittliche Mehrarbeit in der Produktion 
A2 Anteil Mitarbeiter ohne Verrechnung von Mehrarbeit 
A3 Anteil 1st-tier-Lieferanten mit gewerkschaftlicher 

Organisation oder anderer Arbeitnehmervertretung 
A4 Verkaufte Fahrzeuge nach Fahrzeugtyp, Verbrennungsmotor, 

Antriebssystem und Region 
A5 Einhaltung bestehender und geplanter gesetzlicher 

Emissionsstandards bei verkauften Fahrzeugen
A6 Durchschnittliche Kraftstoffeffizienz der Fahrzeuge
A7 Durchschnittliche CO2-Emissionen der Fahrzeuge
A8 Einhaltung bestehender und geplanter gesetzlicher Lärm-

standards bei verkauften Fahrzeugen
A9 EN29 – Umweltauswirkungen des Transports
A10 Anteil an gewöhnlichen (üblichen) und erneuerbaren Stoffen 

und Rezyklaten im meistverkauften Fahrzeug 

Global Compact Prinzipien
P1 Unterstützung und Respektierung der internationalen 

Menschenrechte
P2 Keine Beteiligung des Unternehmens an Menschenrechts-

verletzungen
P3 Wahrung der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf

Kollektivverhandlungen
P4 Abschaffung jeder Art von Zwangsarbeit
P5 Abschaffung der Kinderarbeit
P6 Keine Diskriminierung bei Anstellung und Beschäftigung
P7 Unterstützung eines vorsorgenden Ansatzes im Umgang 

mit Umweltproblemen
P8 Förderung von Initiativen für ein größeres Verantwortungs-

bewusstsein für die Umwelt
P9 Entwicklung und Verbreitung umweltfreundlicher 

Technologien
P10 Gegen alle Arten der Korruption eintreten einschließlich 

Erpressung und Bestechung

EN6 Vollständig NB 42-48 GB 84, 140-143
EN7 Vollständig NB 58-59 q 406, 408
EN8 Vollständig NB 60, 61 q 405
EN9 Vollständig
EN10 Partiell
EN11 Partiell q 410
EN12 Vollständig

EN13 Vollständig
EN14 Vollständig NB 61, 62
EN15 Vollständig

EN16 Vollständig NB 58-59, 61 GB 85 q 404, 405
EN17 Partiell NB 62
EN18 Vollständig NB 58-59, 61

EN19 Partiell
EN20 Vollständig NB 60, 61 q 405, 407
EN21 Vollständig NB 60 q 405, 409
EN22 Vollständig NB 60, 61 GB 85 q 405
EN23 Vollständig
EN24 Vollständig

EN25 Vollständig

EN26 Vollständig NB 42-49, 52-53 GB 84, 140-143

EN27 Vollständig

EN28 Vollständig NB 46
EN29 Partiell NB 60

EN30 Vollständig NB 61 GB 85 q 405

MA Vollständig NB 67-68 q 204
LA1 Vollständig NB 67-68
LA2 Partiell NB 67-68 q 505
LA3 Partiell NB 68 q 508
LA4 Vollständig q 502
LA5 Vollständig q 502

LA6 Vollständig NB 74 q 522, 529

LA7 Partiell NB 74 q 522

LA8 Vollständig NB 73, 74

LA9 Vollständig NB 74 q 522, 529
LA10 Vollständig NB 73 q 520 
LA11 Vollständig q 521

LA12 Vollständig NB 68 q 508
LA13 Vollständig NB 67-73 GB 13, 86, 87, 145, 163 

q 504, 505, 514, 516, 517
LA14 Vollständig NB 71 

MA Vollständig NB 8, 22, 31, 37-39, 83 
q 102, 103, 104, 105, 205, 606, 607

HR1 Vollständig NB 35-38 q 206

HR2 Partiell NB 35-38 q 206

HR3 Vollständig NB 31 GB 159
HR4 Vollständig q 201
HR5 Vollständig NB 35-38 q 206

HR6 Vollständig NB 35-38 q 206

HR7 Vollständig NB 35-38

HR8 Partiell NB 31 GB 159

HR9 Vollständig

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

MA Vollständig NB 29-39, 79-81
SO1 Vollständig NB 37-39, 79-83

SO2 Vollständig NB 30 GB 158

SO3 Vollständig NB 31 GB 159
SO4 Vollständig NB 30-31 GB 158-159
SO5 Vollständig NB 80-83 q 205

SO6 Vollständig NB 80 q 602
SO7 Vollständig GB 68, 113, Konzernanhang Anm. 28

SO8 Vollständig GB 68, 113, Konzernanhang Anm. 28

MA Vollständig NB 43 ff.
PR1 Vollständig NB 49-50, 52-53

PR2 Vollständig

PR3 Vollständig

PR4 Vollständig

PR5 Vollständig NB 53 q 326, 329, 330
PR6 Partiell

PR7 Vollständig

PR8 Vollständig NB 31, 54 q 330
PR9 Vollständig

A1 Partiell

A2 Unwesentlich
A3 Partiell NB 35-38 q 206

A4 Vollständig NB 43-45 q 304, 305

A5 Partiell NB 48-49

A6 Partiell NB 46-48
A7 Partiell NB 46-48 GB 84, 140
A8 Partiell NB 48-49

A10 Vollständig q 320

P1 NB 5, 8, 22, 26-39, 82-83

P2 NB 5, 8, 22, 26-39, 82-83

P3 NB 5, 8, 22, 26-39, 64-75, 82-83

P4 NB 5, 8, 22, 26-39, 64-75, 82-83
P5 NB 5, 8, 22, 26-39, 64-75, 82-83
P6 NB 5, 8, 22, 26-39, 64-75, 82-83
P7 NB 5, 8, 22, 26-39, 56-63

P8 NB 5, 8, 22, 26-39, 56-63

P9 NB 5, 8, 22, 26-39, 56-63

P10 NB 5, 8, 22, 26-39

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

Global Compact Verweis

Indikator Status Verweis

NB: Verweis auf Seitenzahlen 
im vorliegenden Nachhaltigkeitsbericht

GB: Verweis auf Seitenzahlen im 
Geschäftsbericht 2010

q Verweis auf einen Text im interaktiven
Onlinebericht „360 GRAD Fakten 
zur Nachhaltigkeit 2011“ 
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Die Naturpapiersorten Planoart (Umschlag) und Amber 
Graphic (Inhalt) – auf denen „360 GRAD – Fakten zur 
Nachhaltigkeit 2011“ gedruckt wurden – tragen das Siegel 
der globalen Zertifizierungsorganisation Forest Stewardship 
Council (FSC). Dieses Gütesiegel dokumentiert nicht nur 
die Einhaltung von strengen Kriterien für eine verantwortungs-
volle Waldbewirtschaftung (Vermeidung von unkontrollierter 
Abholzung, keine Verletzung von Menschenrechten, keine 
Umweltverschmutzung), sondern auch die Berücksichtigung 
eines Kriterienkatalogs bei der Weiterverarbeitung des 
Holzes inklusive eines nachvollziehbaren Produktketten-
nachweises (Chain of Custody).

Impressum und KontaktWichtige Ereignisse 2010

Weiterentwicklung des Pkw-
Produktionsnetzwerkes. Die 
Weichen für den Umbau des 
Produktionsnetzes sind gestellt:
Wenn 2014 die neue C-Klasse
eingeführt wird, fertigt Merce-
des-Benz U.S. International in
Tuscaloosa die C-Klasse Limou-
sinen für den dortigen Markt. In

Europa wird Bremen zum Kompetenzzentrum der Baureihe. Das Werk
Sindelfingen wird zentraler Technologie- und Forschungsstandort. 

Hilfe für Erdbebenopfer von Haiti. Mitarbeiter von Daimler und
Daimler Financial Services spendeten für eine Gesundheitsstation in
Haiti. Wie bei früheren Hilfen verdoppelte Daimler Financial Services
die Spenden im Rahmen eines „Mitarbeiter Matching Fund“.

Vorzeitiges Ende der tariflichen Arbeitszeitverkürzung. Wegen 
der positiven Nachfrageentwicklung konnten wir die tarifliche Arbeits-
zeitverkürzung vorzeitig bereits im Mai 2010 beenden. Für Mitarbeiter
ohne Kurzarbeit galt seit Mai 2009 eine Arbeitszeitverkürzung um 
8,75 Prozent ohne Entgeltausgleich. 

Kooperation zwischen Daimler und Renault-Nissan. Bei der nächs-
ten Generation des smart fortwo und des Renault Twingo arbeiten
Daimler und Renault-Nissan künftig zusammen. Ein weiterer Fokus liegt
zudem auf der gemeinsamen Nutzung und Entwicklung von Motoren.
Darüber hinaus wurde auch eine Zusammenarbeit im Bereich der leich-
ten Nutzfahrzeuge sowie eine Beteiligung von je 3,1 Prozent vereinbart.

Einigung mit US-Behörden. Die Daimler AG einigte sich mit der US-
Börsenaufsicht und dem US-Justizministerium auf den Abschluss der
Untersuchungen wegen Verletzungen des US-amerikanischen Foreign
Corrupt Practices Act. Insgesamt zahlte Daimler 185 Mio. US-Dollar 
als Geldbuße und zivilrechtliche Gewinnabschöpfung im Rahmen 
der Einigung. Darüber hinaus wird Richter a. D. Louis J. Freeh Post-
Settlement Monitor der Daimler AG für die Dauer von drei Jahren.

Initiative e-mobility Baden-Württemberg. Die Initiative „e-mobility
Baden-Württemberg“ von Daimler und EnBW Energie Baden-Württem-
berg soll das Land in den nächsten zwei Jahren zu einer Vorbildregion
für emissionsfreie Elektromobilität machen. Die Initiative startet in
Stuttgart und später in Karlsruhe.

Daimler nicht mehr im Dow Jones Sustainability Index vertreten.
Trotz besserer Bewertungen ist Daimler nicht mehr im „Dow Jones 
Sustainability Index“ World vertreten. Der Hintergrund: Die Anzahl der
Automobilhersteller im Index wurde 2010 von sechs auf drei reduziert.

Januar – März

April – Juni

Juli – September

Mobilitätskonzept car2gether in Ulm und Aachen. In einem Pilot-
versuch testet Daimler als erstes Automobilunternehmen eine web-
basierte Mitfahrvermittlung. Das Konzept car2gether soll die individu-
elle Mobilität in urbanen Gebieten ergänzen und läuft in Ulm und
Aachen.

„Daimler Sustainability Forum“ in China. Als eines der ersten deut-
schen Unternehmen hat Daimler in China einen Stakeholder-Dialog zur
Nachhaltigkeit realisiert. Das „Daimler Sustainability Forum - Ethic
Standards and Corporate Responsibility“ ergänzt den jährlich in Stutt-
gart stattfindenden „Sustainability Dialogue“. 

Daimler stellt 2010 über 500 Nachwuchskräfte ein. Daimler stellt
2010 mehr als 500 Nachwuchskräfte ein, vor allem Ingenieure und
Informatiker. Sie sollen die Innovationskraft des Unternehmens weiter
stärken. 

E-Fahrzeug-Joint-Venture in China. Um ein neues Elektrofahrzeug 
für den chinesischen Markt zu entwickeln, haben BYD und Daimler ein
Joint Venture unterzeichnet. Gemeinsam investieren sie 71 Mio. Euro.
Die BYD Company Limited bringt Know-how bei Batterietechnologien
und elektrischen Fahrzeugsystemen mit.  

„Genius“: deutschlandweite
Bildungsinitiative für Kinder
und Jugendliche. Daimler bün-
delt seine Bildungsinitiativen 
in „Genius – Die junge Wissens-
Community von Daimler“. Für
das dazugehörige Projekt
„tech@school“ haben Daimler-
Ingenieure schon in mehr als

100 Schulen von ihrer Arbeit berichtet. Das Ziel: Kinder und Jugendli-
che für Technik und Naturwissenschaft zu begeistern. 

„Sustainability Dialogue“ 2010. Am 11. November haben sich zum
dritten Mal rund 130 nationale und internationale Stakeholder beim
jährlich stattfindenden „Sustainability Dialogue“ mit Daimler-Vertre-
tern ausgetauscht und die Nachhaltigkeitsbilanz von Daimler debat-
tiert. Die Diskussionen und Arbeitsgruppen der Veranstaltung liefern
Daimler handlungsorientierte Erkenntnisse, um so seine Nachhaltig-
keitsleistung weiter zu verbessern.

Daimler AG zieht Tariferhöhung auf Februar vor. Die Daimler AG
erhöht die Entgelte der Tarifbeschäftigten zwei Monate früher als
geplant: Schon im Februar bekommen 120.000 Mitarbeiter 2,7 Prozent
mehr Geld. Die Ergebnisbeteiligung für 2010 liegt bei 3.150 Euro.

„Deutscher Nachhaltigkeitspreis 2010“ für Mercedes-Benz Atego
BlueTec Hybrid. Die Daimler AG gewinnt den „Deutschen Nachhal-
tigkeitspreis 2010“ für den Mercedes-Benz Atego BlueTec Hybrid in der
Kategorie „Deutschlands nachhaltigste Produkte/Dienstleistungen
2010“. Die Auszeichnung würdigt Unternehmen, die wirtschaftlichen
Erfolg mit sozialer Verantwortung und Umweltschutz verbinden.

Oktober – Dezember



IS
SN

 2
19

0-
90

91
D

ai
m

le
r 3

60
 G

RA
D

 –
Fa

kt
en

 z
ur

 N
ac

hh
al

tig
ke

it 
20

11

http://nachhaltigkeit.daimler.com

Der interaktive Onlinebericht „360 GRAD – Fakten zur Nachhaltigkeit 2011“ 
bietet neben den webspezifisch aufbereiteten Inhalten der gedruckten Ausgabe 
eine Fülle an vertiefenden Informationen. Hierzu zählen unter anderem die 
Zusammenstellung von weiterführenden Kennzahlen und spezifischen Fahrzeug-
daten sowie der interaktive GRI-Index.

Daimler AG, Stuttgart, Deutschland

Fakten zur Nachhaltigkeit
http://nachhaltigkeit.daimler.com
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